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Deutſche Abfuhr.
Dieſer Tage hatte man das ſonderbare Schauſpiel, daß

in Belgrad der Kriegsminiſter Oberſt Gojkowitſch ſich her
ausnahm, den deutſchen Geſandten v. Reichenau zu ver
dächtigen.

Die ſerbiſche Kriegsverwaltung hatte während der
Kriegsgefahr fünfzehm Gebirgsbatterien beſtellt. Unter den
eingelangten Offerten ausländiſcher Firmen befanden ſich
ſolche von der Firma Krupp und der deutſchen Firma
Erhardt. Die Lieferung wurde vom Kriegsminiſter Oberſten
Gojkowitſch der Firma Krupp überlaſſen. Da in parlamen-
tariſchen Kreiſen Belgrads die Meinung beſtand, daß bei
der Vergebung dieſer Lieferung ſeitens des Kriegsminiſters
„Fehler“ begangen worden ſeien, wurde ein Prüfungs-
ausſchuß eingeſetzt, der ſich mit dieſer Lieferungsangelegen
heit zu beſchäftigen hatte. Jn der am 21. Februar abge
haltenen Sitzung der Skupſchtina, in der die Geſetzesvorlage
betreffend den Nachtragskredit von 680 000 Dinars für die
Beſchaffung dieſer Batterien zur Verhandlung ſtand, wurde
ſeitens mehrerer Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes die
Behauptung aufgeſtellt, daß das Kriegsminiſterium in der
Lieferungsfrage unrichtig vorgegangen ſei, da die Firma
Erhardt ein bedeutend günſtigeres Angebot eingereicht habe.
Jn Erwiderung auf dieſe Angriffe erwähnte der Kriegs
miniſter Oberſt Gojkowitſch, daß ſich für dieſe Vergebung
der Lieferungen der deutſche Geſandte in Belgrad „aus pri-
vaten Gründen intereſſiert“ habe.

Dieſe Worte „aus privaten Gründen“ konnten natür-
lich nur ſo verſtanden werden, daß Herr v. Reichenau ſeines
perſönlichen Vorteils wegen für die Vergebung der Liefe-
rung an Krupp ſich intereſſiert habe. Sie enthielten mithin
eine ganz unverſchämte Verdächtigung und Beleidigung des
deutſchen Geſandten. Vielleicht fehlt es für dieſe Auffaſſung
in Trinkgelder-Serbien allſeitig an dem nötigen Verſtänd-
niſſe. Das konnte aber nichts daran ändern, daß die un
erhörte Verdächtigung des deutſchen Geſandten durch den
Kriegsminiſter dem Auswärtigen Amt in Berlin Ver-
anlaſſung geben mußte, durch den Geſandten in Belgrad
dringend Genugtuung fordern zu laſſen mit der Androhung
der Abberufung des Geſandten.

Daraufhin hat, wie das ſerbiſche Preßbureau meldet,
der Kriegsminiſter in der Skupſchtina folgende Erklärung
abgegeben:

„Jch erwähnte am Schluſſe meiner früheren Rede, der
deutſche Geſandte habe ſich für die Vergebung der Lieferungen
intereſſiert. Jch beabſichtigte damit nicht, die Haltung und die
Handlung des deutſchen Geſandten als inkorrekt zu bezeichnen,
ſondern ich wollte lediglich die Wißbegierde der Oppoſition be-
friedigen. Der deutſche Geſandte hatte die Pflicht und das Recht,
ſich für die Unternehmungen und Lieferungen ſeiner Staats
angehörigen zu intereſſieren und der Sache ſeine volle Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden, ebenſo wie die übrigen diplomatiſchen Ver
treter, deren Jnduſtrien an den Lieferungen intereſſiert ſind.
Die Haltung des deutſchen Geſandten war dabei vollkommen
korrekt und iſt weder von privatperſönlichen, noch von irgend-
welchen anderen Rückſichten geleitet. Jch bedauere, daß der
Paſſus meiner Rede mißverſtanden und für den deutſchen Ge-
ſandten ungünſtig aufgefaßt worden iſt. Jch proteſtiere gegen
derartige böswillige Auffaſſungen und Deutungen meiner Worte.“

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Erklärung des ſerbiſchen
Kriegsminiſters deutſcherſeits als ungenügend bezeichnet
worden, und die ſerbiſche Regierung hat ſich daraufhin be-
eilt, dem deutſchen Geſandten für die vom Kriegsminiſter
Gojkowitſch am 22. Februar abgegebene Erklärung durch
den Austritt des letzteren aus dem Kabinett Genugtuung
zu bieten. Dieſer Rücktritt iſt inzwiſchen erfolgt, und damit
wäre die Angelegenheit erledigt, die nur inſofern noch ein
Nachwort erfordert, als die Lächerlichkeit der von Serbien
geſpieltew Rolle doch nur dadurch halbwegs verſtändlich er-
ſcheinen kann, daß man zur Zeit der deutſchen Allerwelts
verſöhnlichkeit ſelbſt im Konak der Königsmörder zu Bel
grad zu der Auffaſſung gelangt ſein mag, dem Deutſchen
Reiche könne gerade wegen ſeiner Friedensliebe um jeden
Preis alles geboten werden.

Nicht ganz des Vergleichs mit dieſem Vorgange ent-
behrte die haarſträubende Unverſchämtheit einiger Pariſer
Blätter, die dieſer Tage glaubten, ſich noch weiterhin dar-
über beklagen zu ſollen, daß der Kriegsminiſter v. Heeringen
im deutſchen Reichstage vor dem Eintritte in die Fremden
legion gewarnt hat. Wie bekannt, hatte Herr von
Heeringen im Reichstage erklärt, auch die Regierung
wünſche möglichſte Aufklärung der Bevölkerung über die
Fremdenlegion; die Vorausſetzung für eine wirkſame Auf-
klärung wäre aber in erſter Linie eine verſtändnisvolle
Unterſtützung durch die Preſſe. Jn einem Teile der deutſchen
Preſſe werde die Fremdenlegion jedoch verherrlicht, und
ein ſolches Verhalten müſſe aufs ſchärfſte gegeißelt werden.
In dieſen Aeußerungen glaubte die franzöſiſche Preſſe An
laß zu Beſchwerden zu erblicken, denen ſie in der üblichen
Ungezogenheit Ausdruck gab, die man in Paris ganz wie
in Belgrad Deutſchland gegenüber glaubte ſich geſtatten zu
dürfen. Die „Liberté“ ſchrieb von „amtlicher Verleum-
dung“, der „Temps“ behauptete, daß ſolche Aeußerungen
„Unzufriedenheit“ hervorrufen. Mit erfreulicher Schärfe
hat daraufhin, wie ſchon erwähnt, die „Nord. Allg. Ztg.“

an amtlicher Stelle einen kalten Waſſerſtrahl nach Paris ge-
richtet, in dem es heißt:

„Der „Temps“ und einige andere franzöſiſche Blätter haben
ſich bemüßigt gefunden, General von Heeringen wegen ſeiner
Worte anzugreifen und dabei ſogar von Beleidigung der fran-
zöſiſchen Armee gefabelt. Wir müſſen dieſe Vorwürfe auf das
entſchiedenſte zurückweiſen und möchten den „Temps“ daran
erinnern, daß die Art der Rekrutierung der
Fremdenlegion und die ſich daraus ergebenden Folgen
wiederholt die Oeffentlichkeit in einer Weiſe beſchäftigt haben,
2 t werignet war, die Sympathien der geſitteten Welt zu
erwecken.

Hoffentlich wird man in Paris nun endlich begreifen,
welchen Schandfleck die Fremdenlegion für das franzöſiſche
Heer darſtellt. Hoffentlich wird man aber doch auch auf
deutſcher Seite die nötige Lehre aus dieſem Falle zu
ziehen wiſſen. Denn es iſt ganz klar, daß die Pariſer Preſſe
gerade im gegenwärtigen Augenblicke, der doch wahrlich
die franzöſiſche Diplomatie in wenig beneidenswerter Lage
zeigt, nicht ihre unverſchämte Sprache führen würde, wenn
ſie nicht durch die deutſche Lammsgeduld und Allerwelts-
dienerei ſo bedenklich verzogen wäre. So dankbar der ent
ſchloſſene Ton zu begrüßen iſt, der aus der Erklärung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ herausklingt, ebenſo entſchieden wäre
zu fordern, daß man in den Reichslanden mit gleicher Ent
ſchloſſenheit der Unverſchämtheit der Französlinge ent
gegenträte, die in ihrer Verhöhnung deutſcher Sitten und
ihrer Verhimmelung der franzöſiſchen Kultur keine Grenze
mehr zu kennen ſcheinen. Der Tod des Elſäſſers Weißrock
und die bei dieſer Gelegenheit bewieſene ſchnöde Barbarei
der Fremdenlegionsoffiziere hat für dieſe franzöſiſche Kultur
doch wahrlich recht eigenartige Beweiſe geliefert.

Der Termin der nächſten
Reichstagswahlen.

Ueber den Termin der nächſten Reichstagswahlen
werden jetzt allerlei Kombinationen verbreitet, die aber
fämtlich außer acht laſſen daß die Entſcheidung über den
nächſten Wahltermin nicht allein von der Regierung ab
hängt als vielmehr auch vom Reichstage ſelbſt.

Nun kann ja prinzipiell der ſcheidende Reichstag in
der Sache allerdings nichts tun, aber praktiſch hängt es
durchaus von ihm ab, wann gewählt wird. Arbeitet der
Reichstag in den nächſten Monaten raſch, dann kann bald
gewählt werden, nutzt er die wenige ihm noch gebliebene
Zeit nicht aus, dann muß der Termin der Neuwahlen
weiter hinausgeſchoben werden. Vorläufig iſt der Reichs
tag noch den ganzen März hindurch mit dem Etat be
ſchäftigt, den er mit Mühe und Not vielleicht bis zum ver
faſſungsmäßigen Termin fertig ſtellen wird.

Dann wird die entſcheidende Frage kommen: Was
nun? Wie wir erfahren, wird die Regierung dann im ge
gebenen Moment ſich mit den Parteien darüber ins Einver-
nehmen zu ſetzen verſuchen, wie der weitere Lauf der Dinge
geſtaltet werden ſoll. Von der Bereitwilligkeit der
einzelnen Parteien, noch etwas Poſitives zu ſchaffen, wird
es dann abhängen, ob die Seſſion ein raſches Ende findet,
oder ob ſie noch weiter fortgeführt wird.
Das Arbeitsmaterial, was dem Reichstage noch vor-

liegt, iſt überreich. Es würde für eine ganze neue Legis-
laturperiode genügen. Kein Menſch denkt mehr daran,
alle Vorlagen, die allerdings zum Teil ſchon in Arbeit ge
nommen ſind, noch von dieſem Reichstag unter Dach und
Fach bringew zu laſſen. Der Reichstag und auch den Par
teien liegt aber daran, wenigſtens einige Materien noch zu
erledigen. Man wird alſo dann zu retten verſuchen, was
zu retten iſt. Vorläufig ſchweben Erwägungen, welche
Vorlagen als dringendſte wohl das erſte Anrecht darauf
haben, verabſchiedet zu werden. Freilich liegen allerdings
gerade bei dieſen Entwürfen Reichstagsbeſchlüſſe vor, die
die Regierung als unannehmbar bezeichnet hat.

Die Entſcheidung kann alſo noch vor Oſtern und
muß ſpäteſtens in der Zeit zwiſchen Oſtern und
Pfingſten fallen. Kommt keine Verſtändigung zu-
ſtande, dann hat die Regierung an weiteren fruchtloſen
Verhandlungen kein Jntereſſe, dann wird der Reichstag ge-
ſchloſſen und Neuwahlen werden für den Herb ſt ausge
ſchrieben. Verſtändigt man ſich, ſo ſitzt der Reichstag bis
in den Juni hinein und erledigt noch einige Vorlagen.
Geht die Arbeit nicht ſo ſchnell von ſtatten, ſo treten
wieder Sommerkommiſſionen in Tätigkeit, und das
Plenum tritt im Sommer noch zu einer ganz kurzen
Tagung zuſammen. Dann gibt es Winterwahlen.
So liegen die Dinge.

An und für ſich hat an einer Herbſtſeſſion niemand be
ſonderes Jntereſſe. Es wird allerdings immer darauf hin
gewieſen, daß im Herbſte keine Diäten gezahlt
werden würden. Nun erhalten die Abgeordneten am
1. April noch einmal 600 Mark. Die letzten 1000 Mark
ihrer Pauſchalſumme ſollen ſie am Tage der Vertagung
oder des Schluſſes des Reichstags erhalten. Damit iſt
natürlich die Vertagung oder der Schluß der ganzen
Jahresarbeit gemeint. Die 1000 Mark würden
alſo erſt im Herbſt zur Auszahlung gelangen, da ja
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Zwiſchenmonate würden als Ferien gelten. Die Sache
liegt vollſtändig klar, denn im Diätengeſetz wird ausdrück-
lich geſagt, daß z. B. die Fehltage mit je 20 Mark von der
nächſte n Barzahlung abgezogen werden ſollen. Fehltage
im Herbſte könnten alſo überhaupt nicht angerechnet
werden, wenn die letzte Barzahlung ſchon im Sommer er-
folgen würde.

Vielleicht wird daher, ſo meint die „N., G. C.“, die erſt
am endgültigen Schluſſe ihrer Arbeit in Ausſicht ſtehende
1000 Mark-Prämie die Herren Reichsboten veranlaſſen,
etwas raſcher zu arbeiten. Wenigſtens eine ganze Reihe
von ihnen

Kindlich!
Bekanntlich haben Berlin und die umliegenden Stadt-

und Landgemeinden ſich bisher bemüht, die Höhe der Kom
munalſteuerzuſchläge nicht über 100 Prozent der Ein-
kommenſteuer anwachſen zu laſſen oder wenn möglich noch
darunter zu bleiben, um dadurch die wohlhabenden Ein
wohner ſich gegenſeitig abſpenſtig zu machen. Durch dieſen
Wettſtreit kamen in der Finanzverwaltung einzelner Ge-
meinden ganz bedenkliche Zuſtände heraus und das Be
dürfnis nach Anleihen ſtieg ganz außerordentlich. Als in
dieſem Jahre die Stadt Berlin gezwungen war, den Steuer-
zuſchlag für die Einkommenſteuer auf 110 Prozent zu er-
höhen, bemühte ſich deshalb der Potsdamer Regierungs-
präſident v. d. Schulenburg, die ſämtlichen um Berlin in
ſeinem Regierungsbezirk belegenen Gemeinden zu einem
gleichen Vorgehen zu veranlaſſen. Nach wiederholten münd-
lichen Verhandlungen fand er auch bei den Magiſtraten
ſchließlich Geneigtheit, auf ſeine Anregung einzugehen.
Jetzt hat aber die liberale Fraktion der Char-
lottenburger Stadtverordnetenverſammlung, die
über die abſolute Mehrheit im Stadtverordnetenkollegium
verfügt, in einer Fraktionsſitzung beſchloſſen, die vom Re
gierungspräſidenten v. d. Schulenburg für alle Städte um
GroßBerlin angeregte Erhöhung der Einkommenſteuer von
100 auf 110 Prozent abzulehnen Maßgebend für den
Beſchluß, der einſtimmig gefaßt wurde, war die Rück
ſicht auf die Selbſtyerwaltung, die durch das
Eingreifem des Regierungspräſidenten
gefährdet worden ſei!Kann man ſich etwas Kindlicheres denken Alſo nicht
ſachliche Gründe beſtimmen die Entſchlüſſe dieſer Stadt
vertreter, ſondern eine Maßregel, gegen die man durchaus
nichts einwenden kann, wird nur deswegen abgelehnt, weil
ſie von der Regierung vorgeſchlagen iſt!!! „Die Gründe
der Regierung kenne ich nicht; aber ich muß ſie mißbilligen“,
Dies ſchöne Wort aus der 48er Zeit ſcheint wieder in Gel-
tung zu kommen! Die Charlottenburger Stadtvertreter aber
ſollten dafür ſorgen, daß bei dem nächſten Monumentalbau
in ihrer Stadt unter den Ornamenten die Kamele mit der
bekannten Jnſchrift nicht vergeſſen werden. r

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetanhau s ſetzte am Dienstag die

allgemeine Beſprechung über den Etat der Handels-
und Gewerbeverwaltung beim Titel Miniſter
gehalt fort. Abg. Roſenow (fortſchr.) forderte Abbau
der Lebensmittelzölle und beſtritt das Recht des Miniſters,
den Handelskammern den Beitritt zum Hanſabund zu unter
ſagen. Abg. Korfanty (Pole) mißbilligte, daß die Ge-
werbeinſpektoren der Fabrikarbeit Jugendlicher nicht
größeren Widerſtand leiſten. Auf die Frage des Redners er
widerte ein Regierungskommiſſar, eine Durch-
ſicht der Zinkhüttenverordnung ſei für das nächſte Jahr ge-
phant. Abg. Hirſch Berlin (Soz.) fragte nach dem Woh-
nungsgeſetz, billigte die angekündigte obligatoriſche Fort
bildungsſchule und wandte ſich gegen die Beſtrebungen auf
Beſchneidung des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes in den
Ortskrankenkaſſen. Jn einer temperamentvollen Rede
wandte ſich Abg. Hammer (Ekonſ.) zunächſt gegen die Dis-
kontpolitik der Börſe, die den Mittelſtand immer mehr be-
laſte, und empfahl dies zur Beachtung derjenigen Hand-
werksteile, die dem Hanſabund nachlaufen. Wer behaupte,
die Rechte habe nichts für den Mittelſtand getan, kenne
die Geſchichte des Abgeordnetenhauſes nicht. Redner bot
ein langes Verzeichnis der Anträge, die die Konſervativen
in den letzten Jahren zugunſten des Mittelſtandes einge-
bracht haben, und bat die Linke, doch erſt auf ähnliche
Leiſtungen bedacht zu ſein. Jn den Reden des Abg.
Ruahardt ſei früher der Kampf gegen die Warenhäuſer das
A und O geweſen. Seit er aber für den Hanſabund agi
tiere, habe das ganz aufgehört. Der Miniſter überſah in
ſeiner Stellungnahme, daß der Hanſabund ein politiſcher
Verein ſei. Die Rechte fahre in ihrer Arbeit für den Mittel-
ſtand fort und begrüßte dabei jedwede Unterſtützung. (Bei-
fall.) Die Beratung wurde auf abends 248 Uhr vertagt.
Jn dieſer Abendſitzung wurden die Beratungen des Etats
der Handels und Gewerbeverwaltung fortgeſetzt. Nach
einer längeren Rede des Miniſters Sydow wurden die
Beſoldungen für das Miniſterium, ſowie die Ausgaben
für die Handels- und Gewerbeverwaltung bewilligt.

erſt dann die Jahresarbeit zum Abſchluß kommt. Die Das Haus vertagte ſich ſodann auf Donnerstag 11 Uhr.
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Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung

des Militäretats beim Kapitel „Jntendantur und
Kaſſenweſen“ fort. Abg. Kunert (Soz.) hielt das Syſtem
des Offiziererſatzes und des Zulageweſens für verbeſſe
rungsbedürftig. Verſchiedene ſächſiſche Fonds ſeien un
geſetzlich. Demgegenüber wies der ſächſiſche Generalmajor
v. Salza darauf hin, daß derartige Fonds ungeſetzlicher
Art nicht beſtehen, wohl aber ſolche aus der Zeit des Nord
deutſchen Bundes, die dem König von Sachſen unterſtehen.
Abg. Erzberger (Ztr.) meinte, die Sozialdemokraten
ſollten das Haus mit ſolchen haltloſen Beſchuldigungen ver
ſchonen. Abg. Werner (w. Vgg.) bemängelte die
häufigen Verſetzungen der Jntendanturbeamten. Kriegs-
miniſter v. Heeringen meinte, eine Verſetzung ſei oft
ganz angebracht. Abg. Roth (w. Vgg.) wandte ſich gegen
die Kommandierung zum Abendmahl. Generalmajor von
Bac meiſter erklärte das für unzutreffend. Abg.
Vogt-Hall (w. Vgg.) bat, die Mannſchaften Sonntags
weniger dienſtlich zu beſchäftigen. Abg. Sommer
(fortſchr.) beſprach Wünſche der Veterinäroffiziere und Zivil-
büchſenmacher. Abg. Zubeil (Soz.) trat für Beſeitigung
der Militärmuſik ein. Sie mache den Zivilmuſikern un-
lautere Konkurrenz. Letztere leiſteten mehr. Abg. Kopſch
(fortſchr.) erkannte an, daß die Militärmuſiker ſchon Erheb-
liches geleiſtet haben. Die Zahl ſei auch ſchon vermindert
worden. Generalmajor Wandel betonte, daß ja das
Publikum ſelbſt Militärmuſik wünſche. Billiger wie Zivil-
muſik ſei ſie jedenfalls nicht, eine Unterbietung trete alſo
nicht ein. Abg. Dr. Goercke (nl.) ſah in den Militär
kapellen einen Kulturfaktor, beſonders in kleinen Orten.
Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) wies auf die Muſik
automaten uſw. als größere Konkurrenten der Zivilmuſiker
hin. Man ſei an der Grenze der Verminderung der Mili-
tärmuſiker angelangt. Auf Befragen des Abg. Goercke
(nl.), ob es richtig ſei, daß, wie ſozialdemokratiſche Blätter
behaupten, in Spandau alljährlich Schießverſuche auf
Leichen vorgenommen werden, erwiderte Generalmajor
Wandel, daß im Jahre 1909 einmal ſolche Verſuche auf ana-
tomiſche Präparate ſtattgefunden haben. Eine zwangsweiſe
Beteiligung von Soldaten komme nicht in Frage. Abg. Dr.
Mugdan (fortſchr.) erkannte die Schießverſuche an
Leichen als notwendig auch im Intereſſe der lebenden Sol
daten an. Nach weiterer kurzer Debatte vertagte ſich das
Haus auf Mittwoch.

Oſtmarkenſorgen.
Aus den Anſiedlungsprovinzen kommen Mitteilungen,

die von einer gewiſſen Erregung in der deutſch-nationalen
Bevölkerung jener Provinzen nach der Richtung Kunde
geben, als ob die Fortführung des Anſiedlungswerkes
neuerdings in Frage geſtellt ſei und als ob die Stnats-
regierung insbeſondere nicht geneigt ſei, von der ihr durch
das Enteignungsgeſetz gegebenen Vollmacht Ge
brauch zu machen.

Was die Stellung der konſervativen Frak-
tiondes preußiſchen Abgeordnetenhauſes
zu dieſen Fragen anlangt, ſo iſt uns bekannt, daß die
Fraktion auch heute noch durchaus auf dem Standpunkte
ſteht, daß die Fortführung deg Anſied-
lungswerkas eine deutſch-nationale Not
wendigkeit iſt. Die Fraktion beabſichtigt auch nicht,
von den in dem Enteignungsgeſetze gegebenen Gründlagen
abzuweichen oder zurückzutreten.

Es iſt deshalb von konſervativer Seite beabſichtigt, bei
der nächſten paſſenden Gelegenheit die Staatsregierung zu
befragen, wie ſie zu den oben berührten Fragen ſteht und
ſie um Aufklärung über die Gründe zu erſuchen, aus denen
ſie bisher nicht in der Lage war, jenes Geſetz anzuwenden.

Dieſe Angelegenheit hat, wie wir hören, die konſer
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes bereits bald nach
dem Zuſammentritt des Hauſes im obigen Sinne be
ſchäftigt.

Deutſches Reich.
Zur Romreiſe des Kronprinzen ſchreibt man uns Da

die Erörterungen über die Frage anhalten, mit welchen Stellen
eine Verſtändigung über einen etwaigen Beſuch des Kaiſers
oder des Kronprinzen in Rom vorher erzielt worden iſt, möge
ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß von ſeiten der preußiſchen
Regierung zu keiner Zeit irgend welche Verhandlungen mit dem
Vatikan über die Frage ſtattgefunden haben. Bei der Beur
teilung der ganzen Angelegenheit in der Oeffentlichkeit vermißtman die Velüchichtigutg eines Umſtandes, der für die Frage

doch von weſentlicher Bedeutung iſt. Und das iſt die Tatſache,
daß ſowohl der italieniſche Hof wie die italieniſche Regierung
den begreiflichen Wunſch haben, die bevorſtehende Jubelfeier,
an der das Land in ſeiner Geſamtheit beteiligt ſein
ſoll, durch keinerlei Rückſichten auf offizielle Empfänge in irgend
einer Weiſe zu beeinträchtigen.

Halbamtliche Richtigſtellung. Die Nachricht, daß der
Handelsminiſter Sydow zurücktreten und das
Oberpräſidium Münſter übernehmen werde, entbehrt
jeder tatſächlichen Unterlage; es iſt nie an eine ſolche Maß-
nahme auch nur gedacht worden.

Wechſel im Oberpräſidium der Provinz Pommern.
Der „Pommer, Reichspoſt“ wird von gut unterrichteter Seite
witgeteilt, daß der Oberpräſident der Provinz Pommern
Freiherr von Maltzahn wahrſcheinlich am 1. Ok-
tober d. Js. in den Ruheſtand treten wird, daß aber über die 4
Neubeſetzung des Präſidiums noch keinerlei Be-
ſtimmungen getroffen worden ſind.

Freiherr von Manteuffel. Jn Ergänzung der Zei
tungsmeldungen über den Rücktritt des Landesdirektors der
Provinz Brandenburg, Wirklichen Geheimen Rat Frhrn.
v. Manteuffel, von dieſem Amt weiſt die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ darauf hin, daß dieſer Rücktritt
erſt zum 1. Juli erfolgt. Zugleich legt Frhr. v. Man
teuffel das Amt als Vorſitzender des Flotkenvereins der
Provinz Brandenburg nieder, bleibt aber Kommendator des
Johanniterordens und Vorſitzender des EvangeliſchKirch
lichen Hilfsvereins. Die Korreſpondenz ſchreibt weiter:

Bei der Eröffnung des Provingiallandtages der ProvinzBrandenburg am Sonntag, den 26. Februar, Tr den Ober-
präſidenten b. Conrad widmete dieſer dem g idenden Landes-
direktor warme Worte der Anerkennung. Frhr. v. Manteuffel
habe während der 15 Jahre ſeines Dienſtes ſein Amt verwaltet
im Geiſte des Friedens und der Verſöhnung der
Gegenſätze, im Sinne einträchtigen Zuſammenarbeitens mit
den Organen der Staatsverwaltung, das in ſeinen wechſelſeitigen

ſtehende Etat der

Beziehungen nie durch einen Mißklang geſtört wurde. (Allſeitige,

evon ernſtlich tiefer Bewegung begleitete Zuſtimmung.)
Wir erinnern dabei zugleich daran, daß dem Frhrn.

v. Manteuffel bei Uebernahme des Miniſteriums des
Innern durch Herrn v. Bethmann das Oberpräſidium
in Potsdam angeboten, von ihm aber abgelehnt
worden iſt. Beim Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski wurde er vom Fürſten Bülow an erſter
Stelle als Landwirtſchaftsminiſter in Vorſchlag
gebracht. Die allerhöchſte Entſcheidung fiel aber auf Herrn
v. Arnim, weil Frhr. v. Manteuffel damals gerade in der
Rekonvaleszenz begriffen war. Es iſt zu hoffen, daß der
Geſundheitszuſtand des bisherigen Führers der Konſer-
vativen, der in letzter Zeit ſich ſowieſo erheblich gebeſſert
hat, weitere Fortſchritte macht, ſo daß Herr v. Manteuffel
ſich in Zukunft wieder dem öffentlichen Leben lebhaft wird
widmen können.

Als Nachfolger des Herrn v. Manteuffel im Amte des
Landesdirektors der Provinz Brandenburg gilt in unter
richteten Kreiſen der Oberpräſidialrat von Winter
fel dt. in Potsdam, der aus der Mark Brandenburg ſtammt
und mit ihren Verhältniſſen auch durch langjährige dienſt
liche Tätigkeit eng vertraut iſt. Herr im von
Winterfeldt wurde am 15. Mai 1865 in Grünberg geboren,
ſteht alſo im 46. Lebensjahre. Er iſt der älteſte Sohn des
1908 im Alter von 85 Jahren verſtorbenen Geheimen Re-
gierungsrates und Landrates a. D. Ulrich von Winterfeldt
Menkin, der lange Zeit Alterspräſident des deutſchen
Reichstages war.

Entſchuldung des Offizierkorps. Jn Offizierskreiſen
beſpricht man einen Plan zur Verhinderung der Verſchuldung
und Förderung der Entſchuldung unſeres Offizierkorps. Es
heißt, es hätte ſich unter dem Präſidium des Fürſten Guido
re v. Donnersmark ein Zweckverein, dem eine Reihe
oher Offiziere, auch der Kriegsminiſter v. Heeringen, ange

bören, gebildet, der jene ſchwierige Aufgabe im Wege der
Lebensverſicherung auf folgende Art löſen will. Die
Offizierkorps der Regimenter ſchließen als Korporation eine
Lebensverſicherung auf die Dauer von 30 Jahren je nach
ihrer Vermögenslage ab, ſo daß bei der ungefähr 300 Regimenter
umfaſſenden deutſchen Armee 100 000 Mk. Verſicherungs
ſumme im Durchſchnitt gerechnet in 30 Jahren ungefähr
30 Mill. Mk. Kapital zu erwarten wären. Nach Abſchluß der
Policen ſollen dann 10 Mill. Mk. Vorſchuß von Finanz
leuten oder Geſellſchaften auf die Policen aufgenommen werden,
die zur Sanierung einzelner Offiziere oder ganzer Offiziers
verbände im Wege des Darlehns verwendet werden ſollen.
2 ar den Einführungstermin noch nichts verlautet, iſt
wohl klar.

Zur Ausführung des Zuwachsſteuergeſetzes. Wie ſchon
kurz mitgeteilt, finden im Reichsſchatzamt am 1., 2. und
3. März Beratungen über die Ausführung des Zu
wachsſteuergeſetzes ſtatt, zu denen umfangreiche
Einladungen ergangen ſind.

Vertreten ſein werden der ſtädtiſche und ländliche Grundbeſitz,
Gewerbe, Handel und Jnduſtrie, ſoweit ſie am Grundſtückshandel
intereſſiert ſind, darunter der Bergbau, ferner der deutſche Notar-
verein, Beamte ſtaatlicher und ſtädtiſcher Körperſchaften, die bis-
her ſchon mit der Ausführung der Zuwachsſteuer befaßt waren,
e r des Vorſtandes des deutſchen Städtetages und andere
mehr.

Der Lage der Sache nach werden die Verhandlungen
ſich im weſentlichen auf das Verfahren bei Durchführung des
Geſetzes zu erſtrecken haben.

Aus den Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes. Bei
der Beratung des Kultusetats in der Budget
kommiſſion wurde der Miniſter von nationalliberaler
Seite über die Leiſtung des Antimoderniſteneides
interpelliert. Der Miniſter erklärte, daß der Geſandte
beim Päpſtlichen Stuhle angefragt habe, welches der eigent
liche Sinn der Beſtimmungen des Papſtes über den
Moderniſteneid bezüglich der Profeſſoren ſei. Der Päpſt-
liche Staatsſekretär Merry del Val habe erklärt, daß ſeine
Antwort, die er dem Geſandten mündlich gebe, ſich mit dem
Schreiben an den Kardinal Kopp in gleicher Linie bewegen
ſolle. Danach ſtehe feſt, daß ſämtliche Profeſſoren an
den Fakultäten, die geiſtliche Funktionen nicht aus
üben, den Eid nicht zu leiſten brauchen. Es werde aller
dings im Laufe der Zeit keine Profeſſoren an den Fakul-
täten mehr geben, welche den Eid nicht geleiſtet haben, da
ja die Ergänzung dieſer Profeſſoren durch Geiſtliche ſtatt
finden müſſe, daher diejenigen, welche zurzeit den Eid nicht
zu leiſten brauchen, allmählich durch ſolche erſetzt werden, die
den Eid geleiſtet haben. Es ſei nicht zu beſtreiten, daß durch
die Forderung des Eides die katholiſchen Fakultäten in
ihrer Stellung an den Univerſitäten beeinträchtigt und ihr
wiſſenſchaftliches Anſehen in Frage geſtellt werden könnte.
Man müſſe für die Zukunft eine abwartende Haltung ein-
nehmen. Anders liege die Frage bei den dem geiſtlichen
Stande angehörigen katholiſchen Oberlehrern an den
höheren Schulen. Die Annahme des Miniſters, daß
dieſe Kategorie den Eid nicht zu leiſten habe, ſei irrtümlich
geweſen, da der Eid gefordert worden ſei. Zwei Beamte
hätten den Eid verweigert. Von der kirchlichen Behörde ſei
nichts gegen dieſe Beamten geſchehen. Der Staat werde
dieſe geiſtlichen Oberlehrer gegen Eingriffe in ihre amt-
lichen und ſtaatsbehördlichen Stellungen ſchützen. Von
Seiten des Zentrums wurde betont, daß es in Jtalien Geiſt
liche und Profeſſoren gegeben habe, welche die Gottheit
Chriſti leugneten. Das könnte zur Auflöſung des Katholi
zismus führen. Deswegen habe der Papſt dagegen durch
Forderung des Antimoderniſteneides Maßregeln ergreifen
müſſen. Von konſervativer Seite wurde erklärt, daß ſich
die Partei ihre Stellungnahme zu dieſer Frage bis zur
Plenarſitzung vorbehalten müſſe. Bezüglich der Frage
wegen einheitlicher Regelung der Zeit des Bußtages
in Deutſchland und Feſtſetzung eines beſtimmten Kalender-
termins für Oſtern, erklärt der Miniſter, daß die Löſung
dieſer Frage allerdings erſtrebenswert ſei, daß aber wegen
der großen Schwierigkeiten eine Erfüllung des Begehrens
noch nicht in beſtimmte Ausſicht geſtellt werden könnte.

Neue Beamtenſtellen für Frauen. Die preußiſche
Staatsregierung iſt, wo es irgend angängig erſcheint,
bemüht, das Grwerbs und Tätigkeitsgebiet des weiblichen Ge-
ente auszudehnen. So vrivgt der gegenwärtig zur Beratung

Handels und Gewerbeverwaltung wieder die
Einſtellung von vier etatsmäßigen Stellen für weibliche
Hilfskräfte des Gewerbeaufſichtsdienſtes, Der-
artige u wurden 4prrp am 1. April 1900 verſuchsweiſe

eeingeſtellt. Sie haben ſich im allgemeinen bewährt und ſind den
vorgeſetzten Gewerbeinſpektoren eine wirkliche Hilfe geweſen.

achdemEs wird deshalb beabſichtigt, ſie dauernd heigupega ten.
ſich die älteſten von ihnen bereits über 10 Jahre im Dienſte be Bekämpfung der Peſt nach

finden, ſollen, wie erwähnt, zunächſt vier a Stellen
eſchaffen werden. Als für ſie iſt das Gehalt der
laſſe 11 b n J 1650 Mk., ſteigend in 15 Jahren bis

da 2700 Mk.) der Beſoldungsordnung und der Wohnungsgeld-
zuſchuß der Tarifklaſſe IV in Ausſicht genommen.

Dr. Jänecke und Maximilian Harden. Der Verlagsbuch-
händler Dr. Jänecke in Hannover, der ſeinen Abſchied als Reſerve-
offizier nahm, als er wegen ſeiner Beziehungen zu Harden zur
Rechenſchaft gezogen wurde, veröffentlicht in ſeinem „Hannov.
Kurier“ eine längere Erklärung zu ſeinem „Wahrheits“-Prozeß.
Er nennt Harden darin eine „politiſche Perſönlichkeit allergrößten
Stils“ und ſpricht davon, daß Harden nur wenige Menſchen mit
ſeiner Jntimität auszeichne! Er ſucht die „zeitweilige“ Ablehnung
der Forderung des Grafen Moltke durch Harden zu rechtfertigen
und teilt mit, daß dieſer auf die Reviſion ſeines Prozeſſes ver
zichtete, indem er „der Bitte des Grafen Moltke und zugleich
der der höchſten Regierungsſtelle die Dokumente
darüber liegen vor nachgab.“

Ausland.
Zur Kabinettskriſis in Frankreich.

Die Unterredung zwiſchen Monis, Berteaux und Delcaſſeé
dauerte nahezu zwei Stunden und betrafen Perſonenfragen
ſowie das Programm des neuen Kabinetts. Berteaux hat
das Kriegsminiſterium, Delcaſſe das Marineminiſterium an-
genommen.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes Tele
ramm aus Paris: Den Blättern zufolge wies der mit der
ildung des Kabinetts beauftragte Senator Monis, als er

Delcaſ,fé das Marineminiſterium anbot, darauf hin, daß
Delcaſſé ſeit vier Jahren für die Marine ſehr erfolgreich ge
arbeitet, ſehr. nützliche und entſchiedene Erfolge erzielt und erſt
kürzlich von der Tribüne der Kammer Worte geſprochen habe,
die einen überaus großen Eindruck gemacht hätten, aber er
wolle ſich vorher auch über die äußere Politik des Kabinetts
mit ihm ins Einvernehmen rn und ihn deshalb über die
Perſönlichkeit, der das Miniſterium des Aeußeren übertragen
werden ſoll, zu Rate ziehen. Delcaſſé ſagte, er ſei durch dieſe
Worte ſehr gerührt geweſen und habe das Anerbieten un
verzüglich angenommen und ſich auch einverſtanden erklärt, daß
das Portefeuille des Aeußeren zunächſt dem Senator Ribot
angeboten werde. Der für das Kriegsminiſterium in Ausſicht
genommene Berteaux ſagte zu Berichterſtattern, das neue
Miniſterium ſei ſo ziemlich fertig und werde ſich zweifellos
der Kammer am Montag vorſtellen.

In der „Humanits“ bezeichnet Jaurès den plötzlichen Rück
tritt Jonnarts als ſkandalös. Jonnart habe nicht das
Recht gehabt, in ſolcher Weiſe gegen das Votum der Kammer
u demonſtrieren. Das ſei eine Unziemlichkeit und eine Un
ankbarkeit gegen die republikaniſche Partei.

a

Urlaub des Grafen Achrenthal. Wie bereits gemeldet,
wird der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf
v. Aehrenthal nach Abſchluß der Seſſion der Delegationen
zu ſeiner vollſtändigen Erholung von dem im Laufe des Winters
überſtandenen Unwohlſein einen zweimonatigen Urlaub antreten
und während dieſes Urlaubs vom Botſchafter in Konſtantinopel
Markgrafen Pallavicini vertreten werden.

Die Staatsbahnbeamten in Trieſt. Am Dienstag ſprach eine
Abordnung der Trieſter Beamten, Unterbeamten und Arbeiter
der Staatsbahn bei dem Staatsbahndirektor vor und unter
breitete ihm aufs neue die Bitte um Verbeſſerung ihrer mate-
riellen Lage. Die Abordnung wurde durch den Beſcheid des
Direktors zufriedengeſtellt.

Ruſſiſche Reichsduma und Studentenunruhen. Die zuſtändige
Kommiſſion der Reichsduma hat gegen die Stimmen der Oppo-
ſition und eines Teiles der Oktobriſten beſchloſſen, alle Jnter-
pellationen wegen des Verbots von Studentenverſammlungen
ſowie über die Gründe der Studentenunruhen und der Maß-
regelung der Studenten abzulehnen.

Ein Luftſchifferbataillon in England. Ein Armeebefehl
ordnet die Bildung eines Luftſchifferbataillons mit einer Friedens
ſtärke von 190 Mann an.

Neue Raubanfälle in Perſien. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Teheran: Da neue Raubanfälle auf der Straße
von Abuſchehr nach Jspahan vorgekommen ſfpa hat der
britiſche Geſandte die Aufmerkſamkeit des perſiſchen Miniſters
des Aeußern auf dieſe Vorgänge gelenkt.

Griechenland. Venizelos hat in der Kammer erklärt,
das Kabinett werde zurücktreten, wenn die Kammer die von
der Verfaſſungskommiſſion an dem von der Regierung ein-
gebrachten Geſetzentwurfe zur Reviſion der Verfaſſung vor
genommenen Abänderungen annehmen ſollte.

Vermiſchtes.
N. p. C. Aus der Familie des Generalfeldmarſchalls

von Manteuffel. Mit dem am 16, Februar zu Ohringen, Müll-
heim, m 178 Rittmeiſter a. D. Freiherrn Job von Man-
teuffel iſt der dritte und letzte Sohn des 1885 geſtorbenen
Generalfeldmarſchalls Freiherrn Edwin von Manteuffel aus dem
Leben geſchieden. Außer dem genannten und ſeiner noch lebenden
Tochter Jſabella hatte der Feldmarſchall aus der Ehe, die er
1844 mit Herta von Witzleben, der älteſten Tochter des Kriegs-
miniſters und Generaladjutanten von Witzleben, ſchloß, noch
zwei Söhne: s Karl und Edwin. Der ältere ſtarb als
Hauptmann a. D. im Jahre 1881; er war als Leutnant im
I. m a zu Fuß bei Königgrätz bleſſiert und bei
St. Privat durch einen Schuß in das Knie ſchwer verwundet
worden. Der zweite Sohn Edwin, gleichfalls aus dem 1. Garde-
Regiment zu Fuß hervorgegangen, ſtarb als Major und Ober-
führer der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika.

inf. Die deutſchen Aerzte zur Peſtforſchung in China. Wie
mitgeteilt wird, ſind die drei deutſchen Aerzte Dr. Bier
mann, Dr. Gothein und Dr. Mende, die ſich zur Er-
ſ. der Peſt nach China gemeldet haben, bereits auf der
ibiriſchen Bahn nach Tſingtau unterwegs. Sie ſind durch

Vermittlung des Rechtsanwalts Porwerk in Hamburg vom
Gouverneur von Schantung, Sun pao chi, aufgefordert
worden, in der Provinz tätig zu ſein. Von anderen europäiſchen
Staaten ſind gleichfalls Aerzte nach China geſandt worden, undzum Teil werden auch noch weitere ſelget Es kann ange-
nommen werden, daß alle Aerzte ſpäter an einem geeigneten Ort
in China zuſammenkommen werden, um ihre GEr-
fahrungen gegenſeitig auszutauſchen. Dies würde dann dem
Wunſche der chineſiſchen Regierung entſprechen, die den Zu
ſammentritt einer internationalen Kom-mneiſſion befürwortet hat.

ink. Der „eingebildete Peſtkranke“. Ein r geirenee Bild
von den Gefahren, in denen die r Aerz e im Peſtgebiet
tändig ſchweben, gibt ein Brief des praktiſchen Arztes Dr. med.

oger v. Buttberg, den er an ſeine Mutter, die Baronin
v. Buttberg in Magnushof, über einige entſetzliche Stunden
ſchrieb, die er in Charbin verlebt hat. Baron Roger v. Butt-
berg, einer der herborragendſten und opfermutigſten baltiſchen
Aerzte, iſt, wie aus Riga geſchrieben wird, vor kurzer Zeit zur

rbin abgereiſt. Am 29., Januar
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überfiel ihn nun plötzlich ein hitziges Fieber, das von allen An
zeichen der Peſt begleitet war. Wir wollen hier den charak
teriſtiſchen Brief, den die Baronin v. Buttberg in der „Baltiſchen
Poſt“ veröffentlicht hat, im Wortlaut wiedergeben, da er am
beſten die entſetzlichen 12 Stunden einer eingebildeten Peſt
krankheit wiedergibt. Der Brief lautet in den hauptſächlichſten
Stellen folgendermaßen: „Vorgeſtern hatte ich perſönlich recht
ſchlimme Stunden zu durchleben. Plötzlich hohes Fieber von
39 Grad mit allen anderen Anzeichen der Peſt ſtellten ſich ein!
Zwei meiner Kollegen werden ſofort zu mir geſchickt Sie
unterſuchen mich und zweifeln an der Diagnoſe nicht. Zum
Ueberfluß muß die Diagnoſe aber auch noch bakteriologiſch be
ſtätigt werden. Bis dahin durfte ich, allerdings von den
Meinigen iſoliert, in meinem Hauſe bleiben. An einen glück-
lichen Ausgang glaubte ich nicht. Scheußliche Stunden
dieſes Erwartens des Totenwagens, den ich ſelbſt
ſo oft begleitet habe. Da Gott ſei Dank um 4 Uhr morgens,
läutet das Telephon ſtark! Jch höre es in meinem Zimmer und
höre ein freudiges Geſpräch, das die Meinigen mit der Peſt
ſtation führen. Es wird nämlich telephoniſch mitgeteilt, daß die
mikroſkopiſche Anterſuchung bisher negativ ausgefallen iſt, am
nächſten Morgen ſoll eine abermalige Unterſuchung die Sache end-
gültig klären. Das Fieber fällt nun und entſcheidet, daß Peſt
nicht vorliegt. Die Erkrankung war die Folge einer Peſt
impfung, der ich mich ſechs Tage vorher unterzogen hatte. Ohne
abergläubiſch zu ſein, widert einem der Gedanke an, ſich der
Freude hinzugeben, daß man noch geſund iſt.“ Dieſer Brief
iſt wirklich ein „menſchliches Dokument“ und legt von dem
Charakter, der Selbſtverleugnung und dem Todesmut der im

r lebenden europäiſchen Aerzte ein glänzendes Zeug
nis ab.

Bei den Urwahlen für das Bürgermeiſteramt in Chicago
kam es zu ernſten Ruheſtörungen. Ein Mann, der auf
den Anwalt des Scherifs gefeuert und ihn am Bein verletzt hatte,
wurde von dem Anwalt erſchoſſen. Mehrere andere Per-
ſonen wurden verwundet.

ink. Der Anteil der Deutſchen an der Fremdenlegion. Zu
dem Streite in der Fremdenlegion wird der „Jnf.“ von mili-
täriſcher Seite geſchrieben: Die Aufregung der franzöſiſchen
Blätter über die Worte, die unſer Kriegsminiſter über die Ge
fahren der Fremdenlegion im Reichstage geſprochen hat, iſt ſchon
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ richtig beleuchtet worden. Sie er-
ſcheint aber um ſo unbegreiflicher, wenn man den Anteil kennen
lernt, den die Deutſchen zur Fremdenlegion ſtellen. Charakte-
riſtiſch dabei iſt, daß unter allen deutſchen Stämmen die Elſaß-
Lothringer den größten Anteil haben, da hier die franzöſiſchen
Werber von der Nähe des Landes beſonders Vegünſtigt ſind. Der
Geſamtanteil der Deutſchen an der Fremdenlegion betrug im
Jahre 1904 248 Mann, davon waren 104 Mann aus Elſaß-Loth-
ringen, d. h. faſt 50 Prozent wurden nur durch die Verlockung
der franzöſiſchen Werber dem entſetzlichen Loſe entgegengeführt.
Jm Jahre 1905 gab es in der Fremdenlegion 222 Mann, davon
131 aus Elſaß-Lothringen. Das Jahr 10906 hatte eine große
Steigerung der Anzahl der Deutſchen in der Fremdenlegion zu
verzeichnen. Es waren faſt 600 Mann zur Fremdenlegion
übergegangen, davon 316 aus ElſaßLothringen und 278 aus dem
geſamten übrigen Deutſchland. Jm Jahre 1907 waren 527 Elſaß-
Lothringer und 204 andere Deutſche in der Fremdenlegion vor
handen. Das Jahr 1908 brachte einen kleinen Rückgang, da 639
Elſaß-Lothringer und 107 andere Deutſche in der Fremdenlegion
gezählt wurden. Jn dieſem Jahre iſt das Mißverhältnis zu Un-
gunſten der Elſaß-Lothringer ganz beſonders auffällig. Die letzten
Zahlen kennen wir aus dem Jahre 1909. Jm Jahre 1909 gab es
521 Elſaß-Lothringer und 147 andere Deutſche, die die Strapazen
der Fremdenlegionäre ertragen mußten. Meiſt ſind die von den
Werbern Verführten unreife junge Männer, die ſich über ihr Tun
und Laſſen nicht im klaren ſind. Man bedenke, daß im Jahre
1906 32 junge Deutſche auf Erſuchen des deutſchen Konſuls von
der Fremdenlegion befreit werden mußten, weil ſie zum Teil 15
und 16 Jahre alt waren, das vorſchriftsmäßige 18. Lebensjahr
alſo noch nicht erreicht hatten. Jm Jahre 1907 wurden 23 junge
Männer und im Jahre 1908 41 junge Leute aus demſelben
Grunde aus der Fremdenlegion entlaſſen, in die ſie ſchon ein-
geſtellt waren. Jetzt iſt bekanntlich die Beſtimmung, daß zum
Eintritt in die Fremdenlegion das 18. Lebensjahr überſchritten
ſein muß, von der franzöſiſchen Regierung aufgehoben, ſo daß
von jetzt an auch Kinder im Alter von 15 und 16 Jahren auf eine
Befreiung aus der Fremdenlegion nicht zu rechnen haben.

Verhaftung einer Schmugglerbande. Jn Zürich auf dem
Hauptbahnhof wurde eine Sacharin-Schmugglerbande verhaftet,
welche nach Oeſterreich und Deutſchland große Mengen Sacharin
eingeſchmuggelt hatte.

Ein Faſtnachtsdrama. Der Selbſtmord eines Perſers ſchreckte
am Faſtnachtsdienstag mittag gegen 2 Uhr in Paris die faſt-
nachtsfrohe Menge auf dem Square de Montholon auf. Jn-
mitten des fröhlichen Trubels zog er einen Revolver und ſchoß
ſich zwei Schüſſe in die Schläfe. Auf dem Polizeibureau ergab
die Durchſuchung der Kleider des Selbſtmörders, daß es ſich um
den Sekretär Molon Ali Khan des früheren Geſandten Chapthal
des geſtürzten Schahs von Perſien handelt.

Naubmord an einem (leiſtlichen. Jn Dameremyh bei Char-
leroi in Belgien iſt der 56jährige katholiſche Geiſtliche des Ortes
François de Jonghe und ſeine 65jährige Haushälterin von Ein
brechern in ſeinem etwas abgelegenen Hauſe ermordet worden.
Die Mörder drangen auf einer Leiter in das Schlafzimmer des
Paſtors ein und zwangen ihn, ſie durch das ganze Haus zu führenund ihnen alle Behältniſſe, auch zwei große Geldſchränte aufzu
ſchließen. Das ergab ſich daraus, daß keiner der verſchloſſenen
Schränke mit Gewalt geöffnet war. Nachdem das geſchehen,
zerſchmetterten die Einbrecher dem Prieſter mit ſolcher
Gewalt die Hirnſchale durch Schläge mit einem Brecheiſen,
daß der obere Teil des Kopfes nur eine unkenntliche Maſſe
bildete, und erſchlugen ebenſo die durch das Geräuſch erwachte
alte Haushälterin auf dem Korridor. Als der Geiſtliche morgens
nicht zur Meſſe erſchien, entdeckte der Kirchendiener das Ver-
hrechen. Die Täter ſind unbekannt entkommen. Sie haben nur
bares Geld mitgenommen, Obligationen und andere Wertpapiere
aber zurückgelaſſen.
Kampf mit Jndianern. Nachdem in den letzten Tagen vier

Viehzüchter von Shoshone (Nevada) von Jndianern
getötet worden ſind, wurde die Staatspolizei aufgeboten,
welche den Indianern in die Sierra Nevada nachſetzte. Dort
gingen die Jndianer, nachdem ſie einen Kriegstanz aufgeführt
hatten, zum Angriff vor. Acht Jndianer und ein Poliziſt wurden
getötet, mehrere Jndianer gefangen.

Ein Vorort Konſtantinopels eingeäſchert. Einer der äußeren
Vororte der türkiſchen Hauptſtadt auf dem aſiatiſchen Ufer iſt,
wie ſchon kurz mitgeteilt, am 27. Februar durch Großfeuer faſt
vollſtändig vernichtet worden. Der Brand kam in einem Holz-
konak aus und wurde durch den Sturm von Haus zu Haus ge
peitſcht. Die im Winter unbewohnten Villen brannten nieder,
ohne daß Hilfe nahte, da die Feuerwehr erſt ſpät nachmittags
nach dem entlegenen Vororte gelangen konnte. Der Sultan ver-
folgte von Dolmabagtſche aus das Umſichgreifen des Feuers auf
dem gegenüberliegenden Ufer und entſandte ſeinen Adjutanten
zur Berichterſtattung. Viele kleine Leute ſind bei dem kalten
Winterwetter obdachlos. Der Brand dauert fort und gewährt

einen großartigen Anblick. Der Ort diente europatſchen Be
wohnern Konſtantinopels als Sommeraufenthalt, und ſo waren
ibereh aus Holz gebauten Villen zur Zeit des Brandes meiſt
unbewohnt.

Große Brände in Dänemark. Auf dem Gute Rugaard in
Jütland brach Großfeuer aus, das alle Nebengebäude ein
äſcherte. Durch den herrſchenden Sturm griff das Feuer mit
raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß nur ein geringer Teil des
Viehs gerettet werden konnte. Ueber 130 Rinder und viele
Schweine ſowie alles Geflügel verbrannte. Man ver-
mutet Brandſtiftung. Jn Taars auf der Jnſel Laaland brannte
ein Bauerngut völlig nieder, wobei alles Vieh umkam. Man ver-
mutet auch hier Brandſtiftung.

Vier Häuſer eingeſtürzt. Jn Saint-Etienne ſtürzken
am Dienstag nachmittag vier zumeiſt von Arbeitern bewohnte
Häuſer ein. Zwei Perſonen wurden getötet; eine wurde ſchwer
verletzt.

Myſteriöſe Leichenfunde in NRußland. Wie man aus Warſchau
meldet, wurde in Mokotow, einer Vorſtadt von Warſchau, im
ſogenannten Schuſtergarten neben einem Plankenzaune ein ab

ſchnittener Frauenkopf aufgefunden, der in Leinwand und
apier eingewickelt war. Die etwa 40jährige Frau m

vor einigen Wochen ermordet woyden ſein. Jn Omsk (Sibirien)
wurde in einem mit der Bahn auüs Warſchau hingeſchickten Kollo
eine männliche Leiche ohne Kopf und Füße entdeckt. Auch in
dieſem Falle iſt die Perſönlichkeit des Täters wie ſeines Opfers
unbekannt.

Eiſenbahnunfall in Frankreich. Jn der Nähe des Bahnhofes
von Caen an der Weſtbahnlinie ſtieß eine Lokomotive beim
Rangieren an einen Prellbock. Ein Maſchiniſt und ein Heizer
fanden dabei den Tod.

Verminderung der Löhne in Amerika. Aus Pittsburg
wird gemeldet, daß die Baltimore- und Ohio-Bahn eine
Reduktion der Arbeitskräfte und der Löhne vorgenommen hat.

nge. Der „reichſte junge Mann der Welt“ heiratet. Jm Hauſe
Vanderbilt rüſtet man ſich zu einer Hochzeit. Und zwar iſt
es das populärſte Mitglied dieſer Milliardärfamilie, das ſich dem
nächſt zu verheiraten gedenkt. Mr. Alfred Gwhnne
Vanderbilt, dem ſeine Landsleute den Beinamen des
„reichſten jungen Mannes der Welt“ gegeben haben, wird ſich in
dieſen Tagen mit Mrs. Margaret Mec. Kim, einer berühmten
Schönheit, trauen laſſen, nachdem die Hinderniſſe, die ſeiner Ver-
bindung mit ihr im Wege ſtanden, nach langer Mühe aus dem
Wege geräumt ſind. Der erſt 34jährige Mr. Alfred Vanderbilt
iſt ſelbſt ſeit 1908 von einer Miß Elſie French geſchieden, und es
ſpricht nicht beſonders zu ſeinem Gunſten, daß das einzige ſeiner
erſten, im Jahre 1901 geſchloſſenen Ehe entſproſſene Kind, ein
Sohn, nicht ihm, ſondern der Mutter zugeſprochen wurde. Mrs.
Margaret Me. Kim iſt die Tochter des Oberſten Jſaac Emerſon
und war mit einem Arzte, Dr. Smith Hollins Me. Kim vermählt.
Um frei zu werden und Mr. Alfred Vanderbilt angehören zu
können, erwirkte ſie vor dem Gerichte der Stadt Reno im Staate
Nevbada, dem Dorado aller ſcheidungsluſtigen Bürger und Bürge-
rinnen der Union, die Trennung ihrer Ehe. Sie war indeſſen
damit noch nicht am Ende ihrer Wünſche angelangt, denn ihr
ExGatte leitete nunmehr ein Verfahren ein, um ſie für geiſtes-
geſtört und die Trennung infolgedeſſen für ungültig erklären zu
laſſen. Erſt kürzlich iſt zwiſchen beiden ein Vergleich zuſtande
gekommen, bei dem, wie man annehmen darf, Mr. Alfred Vander-
bilt der Drahtzieher hinter den Kuliſſen war. Dr. Mec. Kim hat
ſich nämlich verpflichtet, allen weiteren Schritten gegen ſeine
frühere Gattin zu entſagen, und dafür erhält er eine einmalige
Abfindung und eine lebenslängliche Rente, die ihn weiterer
Sorgen materieller Art enthebt. Und freudeſtrahlend konnte die
ſchöne Mrs. Mec. Kim die Fahrt nach London antreten, wo ihr
künftiger Gatte Nr. 2 ſie ſehnſüchtig erwartet. Das alles zeugt
von einem hervorragend ethiſchen und moraliſchen Standpunkt
der Beteiligten, iſt aber gerade darum echt amerikaniſch
Mr. Alfred Vanderbilt, auf den der Sport ſtets größere An-
ziehungskraft ausgeübt hat als die Geſchäfte, bringt den größten
Teil des Jahres in England zu. Seine Hauptleidenſchaft iſt das
Kutſchieren, und er iſt weniger ſtolz auf ſeinen eigenen Reichtum,
als auf den Ruf, der beſte Lenker von Viererzügen diesſeits und
jenſeits des Ozeans zu ſein. Längere Zeit hindurch unternahm
er dreimal wöchentlich mit ſeiner von vier tadelloſen Pferden ge-
zogenen Mailcach regelmäßig Fahrten von London nach Brighton
und zurück, und er iſt beim Londoner Publikum, das ja beſonders
dem Pferdeſport ein ſo großes Jntereſſe entgegenbringt, eine all-
bekannte und beliebte Erſcheinung.

ok. Berliner Dialektſcherze. Jn den Briefen Otto Erich Hark-
lebens an ſeine Freunde, von denen jetzt wieder ein neues Schock
veröffentlicht wird, findet ſich auch die folgende vertrauliche Zu-
ſchrift an Arno Holz, der in dem naturaliſtiſchen Drama „Familie
Selicke“ bekanntlich zuerſt den Berliner Dialekt in phonetiſcher
Reinkultur auf die Bühne gebracht hatte. „Jch weiß,“ ſchreibt
Hartleben, „daß du dich für den Berliner Dialekt intereſſierſt,
ich weiß auch, daß dir das deutſche Drama nahe liegt aber
ob du ſchon einen berliniſchen Satz mit Drama bilden kannſt,
das weiß ich nicht. Aber ich kann es: Emil, drama die
Stiebeln zum Schuſter. Jn dieſem Sinne! Dein Otto Erich.“
Das iſt ſchlimm genug. Aber noch etwas ſchlimmer iſt die Zu-
mutung, einen berliniſchen Satz zu bilden, in dem die Worte
„Kaviar“ und „Kaſimir“ vorkommen. Die Löſung lautet
nämlich: „'ck haw' j ar keene Zähne mehr, 'ck ha' ſie mir alle
ausziehen laſſen.“ Verfaſſer unbekannt. Aſchermittwoch!

Gerichtsſaal.
I. Ein Automobilunfall. Am 19. Juni v. Js. wurde der

12jährige Schulknabe Franz Geraſchinski aus Morl auf
der dortigen Chauſſee durch ein Automobil angefahren und bei-
ſeite geſchleudert. Er kam ſo heftig zu Fall, daß er einen Arm-
bruch und zwei Schenkelbrüche erlitt. Zum Glück wurden ſeine
Verletzungen gut geheilt, ohne nachteilige Folgen zu hinterlaſſen.
Doch will er noch immer Schmerzen verſpüren. Das Unglücks
automobil gehörte dem Fabrikanten Emil Quaas aus Merane,
der ſich an jenem Tage auf einer Fahrt von Magdeburg nach Halle
befand. Nach der Schilderung des Vaters des Verletzten trug ſich
der Unfall ſo zu: Hofmeiſter Geraſchinski ging mit ſeinem Sohne
auf der Chauſſee ſpazieren und ſah plötzlich den Berg herab ein
Automobil „in raſendem Tempo herangeſauſt“ kommen. Um dem
aufgewirbelten Staube zu entgehen, begab er ſich mit ſeinem
Sohne noch ſchnell auf die andere Seite der Chauſſee. Er ſelbſt
kam noch glücklich hinüber, der Knabe aber wurde von einem
Hinterrade des Automobils erfaßt. Auch nach Anſicht anderer
Zeugen fuhr das Kraftfahrzeug ſehr raſch: „wie ein Huſch“, oder
„wie der Blitz“. Der Automobilbeſitzer will indes nicht zu ge-
ſchwind gefahren ſein und erſt im letzten Augenblick, als er den
Knaben die Chauſſece durchqueren ſah, die Schnelligkeit erhöht
haben, um ſo noch an ihm vorbeizukommen, da Bremſen nicht
mehr möglich geweſen ſei. Nach verſchiedenen Zeugenausſagen
ſollen ſich die Automobilinſaſſen nach dem Unfall nicht beſonders
rückſichtsvoll gezeigt haben. Erſt durch dröhende Haltung der
Umſtehenden ſeien ſie genötigt worden, den Verletzten ins Auto-
mobil zu nehmen und zu einem Arzte zu bringen. Eine im Auto
ſitzende Dame habe zu einer Frau, die den weinenden Knaben in

S

das Fahrzeug trug, fortgeſetzt geſagt: „Wir können den Jungen
nicht mitnehmen, wo ſoll ich mich denn dann hinſetzen?!“ Der
Automobilbeſitzer wurde infolge des Unfalles wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und zu ſchnellen Fahrens angeklagt, aber ſowohl
vom Schöffengericht wie von der Strafkammer in Halle frei
eſprochen. Beide Gerichte waren der Anſicht, daß ihm ein fahr-
äſſiges Verſchulden oder zu ſchnelles Fahren nicht nachgewieſen

ſei. Er habe vielmehr alles getan, was in der ſchwierigen Lage
noch zu tun möglich war.

l. Die durchgeſchlüpften Schuldigen. Ein Bahnhofs-
vorſteher in Halle a. S. war vom Halleſchen Schöffengericht wegen
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu 50 Mk
Geldſtrafe verurteilt worden. Seine beiden Mitangeklagten,
zwei Aſſiſtenten, hatten das Glück gehabt, freigeſprochen zu
werden. Bei dem ihnen zur Laſt gelegten Bahnunfall war ein
Güterzug auf mehrere Wagen aufgefahren, weil das Gleis
fälſchlich als frei gemeldet war. Glücklicherweiſe wurde durch
den Zuſammenſtoß nur unerheblicher Materialſchaden ange
richtet. Gegen das Schöffengerichtsurteil hatte der Bahnhofs
vorſteher Berufung eingelegt. Er behauptete ſehr entſchieden,
nicht ihn ſelbſt, ſondern gerade die beiden Freigeſprochenen treffe
die eigentliche Schuld an dem Unfalle. Den gleichen Standpunkt
vertraten zwei höhere Bahnbeamte, die als Sachverſtändige ge-
laden waren. Sie gaben ihre Gutachten mit größter Beſtimmt-
heit dahin ab, daß nur die beiden freigeſprochenen Aſſiſtenten,
in allererſter Linie der damals als Fahrdienſtleiter tätige, für
den Unfall verantwortlich zu machen ſeien. Sie hätten ihre
Dienſtvorſchriften nicht pflichtgemäß befolgt, ſondern grob fahr-
läſſig gehandelt. Vor allem der Fahrdienſtleiter hätte bei vor-
ſchriftsmäßigem Verhalten den Unfall unbedingt verhüten
können. Die Aſſiſtenten ſind inzwiſchen diſziplinariſch beſtraft
worden. Auf Grund der beiden Gutachten hob die Strafkammer
des Landgerichts Halle a. S. das Schöffengerichtsurteil auf und
ſprach den Bahnhofsvorſteher frei. Betreffs der Aſſiſtenten hatte
der Amtsanwalt keine Berufung eingelegt.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Februar 1911.

Aufgeboten: Der Kutſcher Hermann Rothe, Zwingerſtr. 26 und
Frieda Emmermann, Barfüßerſtr. 9 Der Lokomotivhilfsheizer Hermann
Gehlert, Kottbus und Anna Rühlemann, Dryanderſtr. 28.

Geboren Dem Poſiboten Paul Richter, Torſtr. 25, S. Heinz.
Dem Geſchirrführer Franz Röthling, Belfortſtr. 2, S. Karl. Dem
Geſchirrführer Louis Meier aus Hettſtedt T. Elfe, Klinik. Dem Fleiſcher
Karl Brauer, Spitze 37, S. Rudolf. Dem Arbeiter Adolf Ritter,
Graſeweg 2/3, T. Luiſe. Dem Kaufmann Willy Brennecke, Thüringer-
ſtraße 31, S. Hans. Dem Stellmacher Friedrich Motzek, Bruckdorfer
ſtraße 9, T. Elſe. Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl Stollberg, Büſch-
dorſerſir. 9, T. Elſa.

Geſtorben Der Zigarrenmacher Paul Heinrich, 40 J., Glauchaer
ſtraße 66. Der Zeichner Joſef Preiſing, 28 J., Raffinerieſtr. 17. Des
Maſchinenputzers Otto Sonneberg Ehefrau Wilhelmine geb. Schulze,
58 J., Schmiedſtr. 34. Des Kaufmanns Julius Wiegand S. Herbert,
1 J., Böllbergerweg 1. Der Privatmann Karl Springſiein, 79 J.,
Krauſenſtr. 10. Der Arbeiter Karl Uebe aus Roitzſch, 50 J., Berg
mannstroſt. Die Witwe Luiſe Wehſer geb, Weiſe, 69 J., Südſtr. 46.

Anuswärtige Aufgebote: Der Diplom Jngenieur Ernſt Jacoby,
KölnDeutz und A. B. Siehlow, Weißenfels. Der Fabrikbeſitzer
A. Th. P. Curths, Leipzig und M. H. Ch. Salveter, Dieskau. Der
Bäcker A. R. A. Meyer, Eſperſtedt und H. E. Herrling, Diemitz. Der
Handarbeiter G. A. F. Denzau, Halle und Anna Arndt, Klitzſchmar.
Der Buchbindermeiſter P. O. Legler, Halle und E. P. Langer, Oſtrau.
Der Stellmacher A. W. M. Müller, Halle und F. A. Drehkopf, Gimritz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 28. Februar 1811.
Aufgeboten: Der Geſchäftsführer Otto Menzel, Worbis und Martha

Reiche, Scharrenſtr. 2. Der Maurer Albert Krämer, Trothaerſtr. 28
und Martha Scherf, Gabelsbergerſtr. 25.

Geboren Dem verſtorbenen Maler Kurt Seydewitz, Eichendorff-
ſtraße 2, S. Kurt. Dem Schloſſer Wilhelm Güldenfuß, Saalwerder-
ſtraße 8, S. Otto. Dem Buchbinder Otto Scherlich, Köruerſtr. 17, T.
Helene. Dem Jngenieur Walter Schleenvoigt, Friedrichſtr. 24, S.
Fritz. Dem verſtorbenen Maler Jakob Bungard, Brachwitzerſtr, 2, T.
Lisbeth. Dem Geſchirrführer Bernhard Scharf, Geiſtſtr. 63, S. Kurt.

Geſtorben: Fräulein Marie Winckler, 63 J., Parkſtr. 2. Die
Schülerin Marie Thielicke aus Löbejün, 8 J., Diakoniſſenhaus. Der
Privatmann Karl Heinze, 68 J., Burgſtr. 14.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. März, früh 7 Uhr.

Luſt Tempe Temperatur n
Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrig s

Stand Stand S
Hallel) 753,4 1 8 8 V 5 bedeckt s 0 2
Torgau) 753,8 7 8W 1 9 -0 1Nordhauſen?) 753,2 7 W 3 7 771 3
Magdeburg“) 752 2 8 82 r 8 0 1
Gardelegens) 741,6 8 S W 2 8 -0 4
Brocken a S S S1) Geſtern und nachts Regen. Nachm. und nachts Regen.
8) Geſtern und nachts Regen. Nachm. und nachts Regen, Geſtern
und nachts Regen.

Die geſtern bei Jsland erſchienene neue Barometerdepreſſion
hat ſich oſtwärts fortgepflanzt und zugleich ganz Deutſchland in
ihr Gebiet aufgenommen. Jm Dienſtbezirk haben daher geſtern
bei ſteigender Temperatur allenthalben von neuem Regenfälle
eingeſetzt; das Wetter iſt heute regneriſch und ſehr mild. Da
das Haupttief über dem norwegiſchen Meere ſich weiter oſtwärts
ausbreiten wird, ſo haben wir bei Winden nördlichen Urſprungs
und wechſelnder Bewölkung etwas kälteres Wetter mit Nieder-
ſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 2. März Unruhig, veränderlich, etwas kälter, Nieder-
ſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Zeitweiſe heiter, viel

fach wolkig, böig, kälter, Regen- oder Graupelſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März Zunächſt heiter, trocken,

ruhig, noch etwas kälter nachher erneut Trübung, windig, wärmer,
Regenfälle.

Waſſerſtände am 1. März:
Saale: Halle Untp. 2,70, Obp. Trotha Untp. 3,86,

Grochlitz 2,88 Bernburg Untp. 3,05, Kalbe Obp. 2,30, Kalbe
Untp. 3,13. Elbe: Leitmeritz 2,55, Außig 3,21, Dresden

1,68, Torgau 4,02, Wittenberg 4,06, Roßlau 4,35,
Barby 4,25, Magdeburg 3,52, Tangermünde 4,29, Witten
berage 3,94, Hohnſtorf 3, 10. Mulde: Düben 1 75.
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fur ne Vörſen- und Handelsteil: Max Freelirg ſür Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußkredaktion: A. Verwecke, ſämtlich n Halle a. S.

ür n eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen

Degeonser vester Glühkörper
ist nur echt in Originalpackung

mit Aufschwift „Desea

Gberali erhäitneh.,

Auergesellschaft
Berlin O. 17
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Jahren bewirtschaftete

bPafé Bauer
an Herrn Gastwirt Paul Schönbach durch Kauf
übergeben habe.

Für das mir während der langen Jahre in so reichem Masse
geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe auch in
wohlwollender Weise auf meinen Nachfolger Herrn Paul Schönbach
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

1820]

M ALIE a. S., den 1. März 1911.

Otto Ehert,

Geschäfts-Vebernahme,
Allen meinen Werten Gästen, Freunden und Bekannten mache Unter höflicher Bezugnahme auf nebenstehende Mitteilung

ich hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich das von wir seit zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem heutigen Tage das bisher
von Herrn Otto Ebert bewirtschaftete

Paul Schönhach.,
HALILE a. S., den 1. März 1911.

bafe Bauer
von demselben käuflich erworben habe.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen meiner
verehrlichen Gäste durch aufmerksame Bedienung,
Getränke und gute Küche in jeder Weise gerecht zu werden.

Das meinem Vorgänger in so reichem Masse erwiesene Wohl-
wollen bitte ich auch gütigst mir angedeihen zu lassen.

gutgepflegte

Hochachtungsvoll

barcinen-Wäscherei u ADpretur

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

I

bhemische Reinigungs Anstalt

W 6 eigene Läden:
Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248 Moritzkirchhof 5
Golststrasse 15, 1252 Steinweg 27

(Adler-Apotheke) (am Rannischen Platz)
Gr. Steinstrasse --2, Gr. Steinstrasse 39

(am Kleinschmieden) (nahe Walhballa).

[3988

e

Occasion Porser Teppiche,
einige hervorragend schöne Stücke (die als Muster gedient
haben), worunter bis zu I. 1500. pro Stück PEinkaufepreis,

umstündehalber [(4032zu jodem annehmhbaren Preise
abzugeben. Zuechrifton unter B. F. 5969 an Rudolf
Mosse, BRrüderstr. 4, erbeten.

Kikter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S,

Grossh. Säche. Hoflieferant.

Pianos

harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.
Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Wilhelm Reichert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 730 u. Geiststr. 37 Tel. 933.

Grösstes und vornehmstes (1293
Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze.
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iſt das Kennwort des hieſigen

Einkaufs Vereins der
Kolonialwarenhändler

Eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.

Mitglieder durch gemeinſchaftlichen Einkauf W

und

e durch gemeinſame Abſchlüſe mit
S e 5000 gleichartigen Geſchäften höchſte

e Leiſtungsfähigkeit beſißen. r
Beachten Sie die „Edeka“-Anzeigen.

J Reitzeuge,
J Offiziers-

ausrüstungen,
Damensättel,

Reit- u. Fahr-
peitschen,

Reitstöcke
Reit- und Fahrhand-

schuhe, Kandaren,
Gebisse, Sporen,
Gamaschen,

alle Reit-, Fahr- undReiseartikel
I empfeblt zu mässigen Preisen

Paul Göldner
Aih. Herrmann Hachf.,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

Gegründet 1822. [1291

Teewurſt
à Pfd. 1.40 Mk. i. G.

iſt nur aus Schweinefleiſch
angefertigt u. von vorzügl.

Wohlgeſchmack.

W. Mietsch jun.,
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Tel. 1152.

Ausſtellung.
Jm Saal des Handelskammergebäudes, Franckeſtr. 5, findet von

Sonntag, den 25. Februar bis einſchl. Sonntag, den 5. März eine
Ausstellung

von Sohmucksteinen, Steinwaren u, Schmuckgegenständen,
die der Verband Deutſcher Kunſtgewerbevereine zuſammengeſtellt hat, ſtatt.
Die Ausſtellung iſt geöffnet täglich von 11--1 Uhr. Eintritt für Nicht

mitglieder 50 Pf. [1218Der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins.
Wolf.

r Hallischer Kunstverein., z
Ausstellung

in der Volkslesehalle am Hallmarkt.
Gemälde und Skulpturen von Wilhelm von Wasielewski,

Gemälde Königsherger Künstler.
Geönet von 11--4 Ubr. Eintritt für Nichtwitglieder 50 P.

Studenten 30 Pfg. [4030

Feinste Massanfertigung
für englische Damenkostüme, französ. Kleider,

Jacketts, Mäntel, Blusen ete. [4017
Garantie für tadellosen Sitz und beste Ausführung.

Grosse Auswahl in- und ausländischer Neuheiten

Franz Pinzler u. Frau, rie. z20.

Provinzialhauptſtelle ſür Sänglingoſchut
un

Vereinigung zur Hrkämpfung der Sänuglingsſterblichkeit.
Die Mitgliederverſammlung findet ſtatt Mittwoch, den

8. März, 6 Uhr nachmittags in der Aula der Städtiſchen
Mittelſchule Charlottenſtraße 15.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht der Hauptſtelle.
2. Erweiterung des Vorſtandes (Satzungsänderung) u. Zuwahlen,
3. Geh. Med. Rat Profeſſor Dr. Veilt: „Weiteres zur Be

gründung moderner Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Sänuglingsfürſorge.

4. Dr. Kathe, Profeſſor v. DrigalsKki: „Die geſund-
heitlichen Verhältniſſe der jungen Kinder und Maß
nahmen zu ihrem Schutz in Halle.

5. Geſchäftliches (Anträge, Kinderhilfstag, Entlaſtung).
Gäſte ohne Einführung willkommen.

Die Vorſitzenden
V. Hegel V. DrigalskKi.

Verein für das Deutschtum im Auslande
Selbſtändige Ortsgruppe Halle- Saalkreis.

Zu der am Freitag, den 3. März 1911, abends S Uhr
im kleinen Saale der „NeumarktSchützengeſellſchaft“, Harz 4!,
ſtattfindenden W öffentlichen Verſammlung W geſtatten
wir uns, hiermit ergebenſt einzuladen. Es werden ſprechen:

1. der Leiter der Geſchäftsſtelle des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande, Herr Generalſekretär Geiser aus Berlin, über.
„Die Bedeutung des Auslandsdeutſchtums für das
deutſche Volk“;

2. der Schriftſteller Herr Dr. Funke, hier, über: „Bilder ans
dem Leben der Deutſchen Braſiliens“ (mit Lichtbildern).

2

Damen ſind willkommen. Der Vorſtand.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 2. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

2. März.
1481. Der Ritter Franz von Sickingen geboren.
1791. Der Stifter der Methodiſten, John Wesley, geſtorben.
1810. Papſt Leo XIII. geboren.
1820. Der niederländiſche Dichter Eduard Douwes Dekker (Mul-

tatuli) geboren.
1825. Der Maler Bernhard Plockhorſt geboren.
1829. er deutſch- amerikaniſche Staatsmann Karl Schurz ge

oren.
1830. ſorp Erfinder des Telegraphen, Th. von Sömmering, ge-

torben.
1868. Das Vermögen des Königs von Hannover, der ſogenannte

Welfenfonds, wird von Preußen beſchlagnahmt.
1871. Die franzöſiſche Nationalverſammlung erklärt

leon III. des Throns für verluſtig.
1903. Der Dichter des Flottenliedes, Gottfried Schwab, geſtorben.
1910. Der Geſchichtsſchreiber Oskar Jäger geſtorben.

Tagesſpruch:
Zwei Dinge ſind's, die alle Kunſt des Menſchſeins in ſich ſchließen,
Entſagen können ſtarken Sinns und rechten Sinns genießen.

Sirius.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. März,

Halleſche Jugendgerichtshilfe.
Die Fürſorge für die gefährdete Jugend wird in allen Kreiſen

je länger je mehr als eine unabweisbare Notwendigkeit anerkannt.
Jn Halle haben ſich vor zwei Jahren eine Anzahl von Vereinen zu
ſammengeſchloſſen, die an den bereits ſtraffällig gewordenen Kindern
und Jugendlichen arbeiten. Dieſe Jugendgerichtshilfe wird am
3. März, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 eine
Verſammlung abhalten, in der über ihre bisherige Tätigkeit Bericht
erſtattet werden ſoll. Jm Anſchluß daran findet eine Beſprechung
auch über andere Fragen aus der Jugendfürſorge ſtatt. Außer den
Helſern ſind auch alle eingeladen, die dieſer wichtigen ſozialen Arbeit
Intereſſe entgegenbringen.

Napo-

Aufgehobenes Verbot.
Für den Bußtag war neben anderen Veranſtaltungen auch

eine Verſammlung des Halleſchen Hilfsvereins für
die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich
von der hieſigen Polizeiverwaltung auf Grund einer Polizei-
verordnung über die Heilighaltung der Sonn und Feſttage ver
boten worden, obwohl es ſich nur um einen Vortrag des Herrn
Juſtizrats Elze über die heiligen Stätten im Morgenlande
handelte. Auf die beim Herrn Oberpräſidenten erhobene Be-
ſchwerde iſt zu Händen des Herrn Juſtizrats Elze folgender
Entſcheid eingegangen:

„Auf die Beſchwerde vom 21. November v. Js. wegen Ver-
bots der vom Halleſchen Hilfsverein für die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich am Bußtag geplanten Feier in den „Kaiſer-
ſälen“ durch die Polizeiverwaltung in Halle a. S. erwidere ich
Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, daß ich dieſes Verbot nicht für
begründet erachte und die Polizeiverwaltung in Halle a. S. habe
anweiſen laſſen, derartige Feiern, die im weſentlichen doch die
religiöſe Erbauung des dazu erſchienenen Publikums bezwecken,
in der Zukunft nicht zu beanſtanden, da ſie nicht unter den Be
griff der „Luſtbarkeit“ im Sinne der Polizeiverordnung vom
27. Oktober 1905 fallen. gez. v. Hegel.“

Jm konſervativen Verein für Halle und den
Saalkreis

wurden in der geſtrigen zwangloſen Verſammlung mehrere geſchäftliche
Mitteilungen bekanntgegeben. Dann wurde darauf hingewieſen, daß
Dienstag, den 7. März, die ordentliche Mitgliederverſammlung
ſtattfindet, in der außer der üblichen geſchäftlichen Tagesordnung
die Beſchlußfaſſung über die Kandidatur des Herrn Bergrat
Schrader zur nächſten Reichstagswahl vorgenommen
werden ſoll. Auch wird anſchließend daran von Herrn Dr. S ch ul z
ein Vortrag über „Die Geſchichte Portugals“ gehalten
werden. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt recht zahlreiches
Erſcheinen der Mitglieder geboten. Der Beſuch der Landeskirch
lichen evangeliſchen Verſammlung, die Sonntag den
5. März, nachmittags 4 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ abgehalten werden
ſoll, wurde durch Herrn Paſtor KlemanneOsmünde auf das
wärmſte empfohlen. Unentgeltliche Eintrittskarten ſind bei den
Paſtoren der zuſtändigen Parochien zu erhalten. Vom Vorſitzenden
wurde ſodann auf die Mitteilung in Nr. 101 der „Halleſchen Zeitung“
„Gegen die Errichtung einer Buchbinderei durch
den Ma giſtrat der Stadt Halle a. S.“ aufmerkſam gemacht
und mit Recht die ſchädliche Wirkung für das Buchbindergewerbe durch
die neuzuſchaffende Konkurrenz heivorgehoben. Es ſei verſtändlich,
daß dem Magiſtrat die Pflicht obliegt, darauf zu ſehen, daß er bei
von ihm vergebenen Arbeiten nicht überteuert wird, andererſeits aber
müſſen auch die kleinen Handwerker und Geſchäftsleute auf Unter
ſtützung der ſtädtiſchen Behörden bei Lieferungen und Arbeiten be
ſtimmt rechnen können. Durch derartige Errichtungen, wie ſie der
Magiſtrat plant, würde durch Entziehung der ſtädtiſchen Buchbinder
arbeiten den Gewerbetreibenden gewiſſermaßen eine Sonderſteuer auf-
gelegt. Jn der lebhaften Ausſprache erklärte man ſich einſtimmig
daſür, daß vom Verein aus an den Magiſtrat die Bitte gerichtet
werden ſoll, von der Errichtung einer eigenen Buchbinderei im In
tereſſe der ſteuerzahlenden Gewerbetreibenden Abſtand zu nehmen.
Hierauf wurde über die letzte Verſammlung der Nationalliberalen, in
welcher über „den Freiſinn und deſſen Programm“ geſprochen war,
berichtet. Ein ſehr intereſſanter und lebhafter Gedankenaustauſch ent
ſpann ſich durch die Stellungnahme der deutſchkonſervativen Reichs
tagsfraktion zur völligen Sonntagsruhe. Nachdem in längeren Aus
führungen das Für und Wider in dieſer Angelegenheit be
ſprochen worden war, kam man doch zu der Ueberzeugung,
daß die Stellungnahme der Fraktion der Konſervativen zur
völligen Sonntagsruhe ganz gewiß noch reiflicher Ueberlegung und
nicht ohne genügende vorhergegangene Jnſormation bedingt ſei. Die
Einführung derſelben ſei zweifelsohne noch lange nicht ſpruchreif. Da

Adolf Sternfeld“

die Schlußſtunde ziemlich nahe gerückt war, konnte nur noch kurz die
Rede des Abgeordneten Raab, die er bei Beratung des Militäretats
gehalten hat, beſprochen werden.

Weitere Vermächtniſſe des verſtorbenen Geheimen Kom
merzienrats Bethcke. Geh. Kommerzienrat L. Bethcke hat dem
Verein für Volkswohl, Abteilung Volk sküche, Brunoswarte,

ein dieſer vorgeſtrecktes Kapital von 15 000 Mk. nebſt Zinſen ge-
ſchenkt. Ferner hat aus dem Nachlaß die Kaufmänniſche
Saiten Kungetaffe ebenfalls 15 000 Mk. überwieſen
erhalten.

Die Frühjahrskurſe im Provinzialobſtgarten zu Diemitz
zum Beſchneiden der Obſtbäume haben ihren Anfang genommen
und ſind außerordentlich ſtark beſchickt. Etwa 45 Teilnehmer
haben dort Gelegenheit, ohne z ihnen für den Unterricht irgend
welche Koſten erwachſen, die Pflege der Obſtbäume zu erlernen,
um ſie danach in ihren eigenen Gärten oder als Baumwärter
ſpäter auch in fremden Gärten auszuüben. Wie notwendig eine
verbeſſerte Baumbehandlung iſt, um die Bäume fruchtbar zu
machen, zeigt ein Blick in unſere Gärten. Wie wir erfahren, ſind
für den zweiten, am 6. März beginnenden Kurſus noch nicht alle
Plätze beſetzt, ſo daß Anmeldungen noch entgegen genommen
werden. Dieſe ſind an den Direktor des Provinzialabſtgartens
in Diemitz zu richten.

Die Provinzialhauptſtelle für Säuglingsſchutz und Ver
einigung zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit hält eine
Mitgliederverſammlung am 8. März, nachmittags 6 Uhr, in der
Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule, Charlottenſtraße 15, ab. Die
Tagesordnung iſt im Anzeigenteile der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht.

Kaufmänniſcher Turnverein. Nochmals ſei auf den am
kommenden Sonnabend in den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden
Unterhaltungsabend, der unter Mitwirkung der Männer-Lieder-
tafel zum Beſten des Vereins für Volkswohl, Abteilung Ferien-
kolonien, ſtattfindet, hingewieſen. Das Programm, das in den
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen wie auch im
Feſtlokal zu haben iſt, verſpricht einen genußreichen Abend.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Donnerstag abend im Verbandsheim, „Händelpark“, Nikolai-
ſtraße 6, Verausgabung der Eintrittskarten zur zweiten Auf-
führung des Jubiläumsfeſtſpiels Saat und Ernte“. Auch
die dem Verbande angehörigen Fechtmeiſter und Mitglieder
können dort zu angegebener Zeit ihren Bedarf decken.

Photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. Am 3. März
Projektionsabend (mit Damen) im Hotel „Tulpe“. Herr Stadt-
ſparkaſſen Kaſſierer Hagen wird über ſeine Mittelmeerreiſe berichten.

Verband deutſcher Handlungsgehülfen Leipziger Verband).
Der hieſige Kreisverein hält morgen, Donnerstag, abends 9 Uhr in
„MarslaTour“ ſeine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. Jahresbericht, Vorſtandswahlen. (Siehe Anzeige in
heutiger Nummer.)

Deutſcher Privatbeamtenverein, Zweigverein Halle a. S.
Jn der am 25. Februar ſtattgefundenen Hauptverſammlung er-
ſtattete der Vorſitzende, Herr Lüdecke, den Jahresbericht. Es iſt
ein weſentlicher Zugang an neuen Mitgliedern zu verzeichnen.
Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtig. Der Verein kann mit Be-
friedigung auf das verfloſſene Jahr, in welches auch die Feier
des 25jährigen Stiftungsfeſtes fiel, zurückblicken. Die Vorſtands-
wahl ergab die Wiederwahl des um den Verein ſehr verdienten
Herrn Lüdecke als Vorſitzenden. Jm übrigen wurden in den Vor-
ſtand berufen die Herren Rahming, Friedrich, Kielhorn, Profeſſor
Dr. Regel, Hampel, Dr. Wolff, Jacobs, Tyrroff, Lindemann,
Böhm, Kertzſcher und Bürger. Als Abgeordneter für die Haupt-
verſammlung des Hauptvereins, welche am 11. und 12. Juni 1911
in Berlin ſtattfindet, wurde der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr
Curt Friedrich, und als Stellvertreter Herr Dr. jur. Günther
Wolff in Vorſchlag gebracht. Der Eingabe des Direktoriums an
den Bundesrat betr. Entwurf des Verſicherungsgeſetzes für
Privatangeſtellte wurde zugeſtimmt.

Motorfahrervereinigung. Jn Halle tagte am letzten Sonn-
tag die Frühjahrsverſammlung des Gaus 2b (Sachſen-Anhalt)
der Deutſchen Motorfahrervereinigung. Riſſel-Halle erſtattete
den Bericht über den außerordentlichen deutſchen Motorfahrertag
in Leipzig. Beſchloſſen wurde, auf dem vom 23. bis 26. Mai in
Naumburg a. S. ſtattfindenden 8. deutſchen Motorfahrertag den
Antrag zu ſtellen, den einzelnen Gauen in den Verſammlungen
mehrere Vertreter mit Stimmrecht zu bewilligen. Zum Gau-
delegierten auf dem Deutſchen Motorfahrertag in Naumburg
wurde Riſſel-Halle gewählt, zum Erſatzvertreter Roſenbuſch-
Genthin. Für die diesjährigen Gaufahrten wurden Wünſche nach
Wörlitz, nach dem Kyffhäuſer und nach Wittenberg geäußert. Dem
Gauvorſtande wurde die Entſcheidung überlaſſen.

Verband deutſcher Verſicherungsbeamten Ortsgruppe
Halle a. S. Die geſtern abend im Hotel „Wettiner Hof“ abgehaltene
Verſammlung war von Beamten hieſiger Verſicherungsgeſellſchaften,
aber auch von Leitern derſelben gut beſucht. Herr Generalſekretär
Liening-München, Vorſitzender des Verbandes deutſcher Verſicherungs-
beamten, hielt einen zweiſtündigen Vortrag über die Frage „Warnm
organiſieren wir uns Neben einer tüchtigen vielſeitigen Ausbildung
müſſe bei den Verſicherungsangeſtellten das kollegiale Gefühl geweckt
werden ſie müßten Achtung vor ihrem Stande haben und darnach
ſtreben, ihm zur Ehre zu gereichen. Dazu ſei aber eine ſtraffe
Organiſation erforderlich. Darum habe man den Verband deutſcher
Verſicherungsbeamten und in dieſem Wohlfahrtseinrichtungen, wie
Stellenvermittlung zu mäßigen Sätzen, Stellenloſenunterſtützung, Spar
und Darlehnskaſſe, Kranken- und Sterbekaſſe geſchaffen. Dieſem Ver
bande gehören 7000 Mitglieder an. Jm ganzen gibt es aber in
Deutſchland etwa 40 000 Veſicherungsbeamte. Zum Schluß beſprach
der Redner auch noch den Geſetzentwurf über die ſtaatliche Verſicherung
der Privatangeſtellten, den er billigte,

Walhalla-Theater. Ueber „Carl Hagenbeck und ſeinen
Tierpark“ in Stellingen-Hamburg, das Paradies der Tiere, hält
Herr Carl Bolz vom Hamburger Schillertheater an den Nach-
mittagen des 2., 3. und 4. März im Walhallatheater einen
feſſelnden, lehrreichen Vortrag, veranſchaulicht durch viele Licht-
bilder, die dazu angetan ſind, das Leben und Treiben aller
fremden Tierraſſen dem kindlichen Geiſte nahezuführen. Die
Vorträge beginnen nachmittags 416 Uhr und endigen gegen 6 Uhr,
die Eintrittspreiſe ſind äußerſt niedrig: für Kinder 10, 20, 50 Pfg.
Erwachſene doppelt.

Jm Apollotheater beginnt, wie aus heutiger Anzeige er-
ſichtlich, die 4. Große internationale Ringkampf-
konkurrenz um den „Großen Preis von Halle“ mit 3000 Mk.

d. Js- erſt beziehbar.

in bar. Dazu wird uns geſchrieben: Wie in den drei vorher-
gegangenen großen Ringkampfveranſtaltungen im Apollotheater,

wird auch in der diesmaligen Konkurrenz eine nur erſtklaſſige,
die berühmteſten Namen aufweiſende Mannſchaft ringen. Für
die Leitung und Ueberwachung der Kämpfe hat die Direktion den
beſtens bekannten Sportsmann Max Lewitt gewonnen. Die im
Apollotheater gebotenen Sportskämpfe vollziehen ſich ſtreng in den
Grenzen der beſtehenden Vorſchriften und Regeln des klaſſiſchen
Ringkampfes und haben nichts mit Auswüchſen zu tun, wie
ſolche anderswo vorgekommen und leider geeignet ſind, den
ſchönen, im Altertum mit großen Ehren ausgezeichneten Ring-
kampf in Mißkredit zu bringen. Das Beſtreben der Direktion
iſt ſtets darauf gerichtet geweſen, einen Zyklus von durchaus rein
ſportlichen Wettkämpfen zu bieten, wie ſie es in den drei voran-
gegangenen Ringkampfkonkurrenzen ſchon bewieſen hat.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Aus dem Programm des
morgen Donnerstag ſtattfindenden Geſellſchaftsabend, an dem
das Stadttheaterorcheſter unter Alfred Elsmanns
Leitung ſpielen und Herr Viktor Erik van Horſt, der Helden-
bariton unſeres Stadttheaters, als Soliſt mitwirken wird, nennen
wir folgende Orcheſternummern: Ouvertüre zur Oper „Die
Hochzeit des Figaro“ von Mozart; Einleitung zum 3. Akt der
Oper „Kunihild“ von Kiſtler; Fantaſie aus der Oper „Der
Freiſchütz“ von Weber; Ouvertüre zur Oper „Die Opernprobe“
von Lortzing. Von den Geſangsnummern ſeien erwähnt: Arie
des Jägers aus der Oper „Das Nachtlager in Granada“ von
Kreutzer; Prolog aus der Oper „Der Bajazzo“ von Leoncavallo.
(Siehe heutige Anzeige.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe
zur III. Klaſſe muß bis zum 6. d. Mts. erfolgt ſein. Näheres
ſiehe Anzeige.

Abiturientenprüfung. Aus Dr. Harangs Lehranſtalt,
Robert Franzſtraße 1 hier, beſtanden Er ich Meher aus Harz-
gerode und Erich Kerſtein aus Plömnitz die Abgangs-
prüfung des Realgymnaſiums zu Bernburg.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G.
Stadtbahn Halle betrugen: vom 1. bis zum 28. Februar 1911
68 648,30 Mk., vom 1. bis zum 28. Februar 1910 63 598,10 Mk.,
mehr 1911 5050,20 Mk., vom 1. Januar bis 28. Februar 1911
143 629 Mk., vom 1. Januar bis 28. Februar 1910 135 250,05 Mk.,
mehr 1911 8378,95 Mk.

Der Kolkturm und das Heidemuſeum auf dem Biſchofsberge
in der Heide ſind jetzt bei ſchönem Wetter jeden Nachmittag geöffnet.
Der Heide-Verein hat anſtelle des verſtorbenen Kolkturmwärters Pilger
den Berginvaliden Voigt angeſtellt. Dieſer wird den Turm und das
Muſeum von Ende März bis Ende November wieder von früh 8 Uhr
bis zum Dunkelwerden geöffnet halten. Das Eintrittsgeld beträgt für
Erwachſene 10 Pfg., für Kinder 5 Pſfg., für ganze Schulklaſſen mit
den erwachſenen Angehörigen 1 Mk.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Gr. Wallſtraße 21 iſt
durch Kauf in den Beſitz der 1901 begründeten Firma R. P.
Sachſe, Spezialgeſchäft für elektriſche Anlagen und Apparate,
übergegangen. Die Firma erweitert ihr Geſchäft und wird das
Grundſtück nur zum Geſchäftsbetriebe verwenden.

Gewerbliche Anlage. Der Mühlenbeſitzer Alexander
Woepke beabſichtigt die Erweiterung des Trothaer Mühlen-
gerinnes. Die Zeichnungen und Beſchreibungen des Unter-
nehmens, gegen welches etwaige Einwendunnen innerhalb
14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchrift-
lich in zwei Stücken eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden
können, liegen während der Dienſtſtunden im Bureau des Stadt-
ausſchuſſes, Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 21, zur Einſicht aus.
Der Termin zur mündlichen Erörterung der etwaigen rechtzeitig
erhobenen Einwendungen findet am 23. März im Rathauſe, Ein-
gang Rathausſtraße 19, Zimmer 64, ſtatt.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechbereichs in der Zeit vom 19.--25. Februar 1911.
A. Nachzutragen: 3852, BremenHannoverſche Lebens-Verſiche
rungsBank, A.-G., Generalagentur W. Wolf, Göbenſtraße 7;
3852, Wolf, Wilh., Generalagent, Göbenſtraße 7; 3854, Kurtze, P.,
Bücherreviſor, Dorotheenſtraße 4; 1290, Zentral-Verlag, G. m.
b. H., Verlagsanſtalt und Druckerei, Mauerſtraße 1. B. Zu
ſtreichen: 623, Hofmann, L. u. Co., Sophienſtraße. C. Zu
ändern: 83, Zahnpraxis Britannia, Albert Neubauer, Dentiſt,
Leipzigerſtraße 86, I (bish. Amerik. Zahnpraxis); 2144, Beyrich
u. Greve, Bureau „Vorſicht“, Auskunftsbureagu, Gr. Ulrich-
ſtraße 42; 2685, Kohl, Karl, Jnh. K. Kohl und Jul. Martini,
Hanf- und Teerhandlung, Schwetſchkeſtraße 6; 3301, Rudolph,
Karl, Reform-Zahnpraxis, Steinweg 48 (bish. Kreitenmehyer);
2329, Schimpf, G., Bäckerei, Gr. Ulrichſtraße 53; 1720, „Grüne
Tanne“ bei Zöberitz, Gaſthof, Jnh. Rob. Kirſt (bish. Kirſt,
Friedr.). D. Erweiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und
Ammendorf- Radewell ſind zum unbeſchränkten Sprech-
verkehr zugelaſſen mit Guxhagen (1 Mk.).

Erdſenkungen. Jn der Merſeburger Straße ſind nach den
letzten Kanalbauten ſowohl auf dem Bürgerſteige wie auf dem Fahr-
damm Erdſenkungen vorgekommen, in welche geſtern abend zwei
Perſonen gerieten, die ſtürzten und ſich nicht nur beſchmutzten, ſondern
auch verletzten

Eine ſeltſame Begebenheit wird uns von Herrn Orts-
krankenkaſſenrendanten Franz Thier berichtet. Nach dieſer
Erzählung, die vom Einſender mit dem Aerzteſtreik in Verbin-
dung gebracht wird, ſoll der Sohn eines hieſigen Arztes in Gegen-
wart eines Handwerkers in der Nacht zum 27. Februar das Schild
eines Arztes, der ein ſogenannter Streikbrecher iſt, mit einem
Stock zerſchlagen haben. Da die „dunkle Tat“ zur Anzeige ge
kommen iſt, ſo wird ja wohl gerichtlich feſtgeſtellt werden, was an
dieſer Räubergeſchichte Wahres iſt.

Faſtnachtsulk. Jn der Nacht zum 1. März verurſachte eine
größere Anzahl Studenten, von denen ſich ungefähr 15 in Frauen-
kleidern und anderen Verkleidungen befanden, durch Umherziehen
auf dem Marktplatze und in den anliegenden Straßen Aufſehen
und größere Menſchenanſammlungen. Außerdem ſtörten ſie, wie
uns berichtet wird, die nächtliche Ruhe in ganz erheblicher Weiſe.

Heute iſt Aſchermittwoch und vermutlich bei manchem Teil-
nehmer des Studentenulks das „graue Elend“ eingezogen.

Unfall. Jn der Fabrik von Haring, Ehrenberg u. Co.
ſtürzte der Arbeiter Ochſe beim Reinigen eines Bottichs von der
Leiter und verletzte ſich am rechten Beine ſchwer. Ochſe mußte
in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſter

Mietsvertrag im bisherigen Lokal läuft am I. April ab und ſind die neu
gemieteten Verkaufsräume Gr. Ulrichſtraße 4/5 I. Etage am I. Oktober

Die Geſchäftsräume befinden ſich daher vorübergehend

vom 1. April bis 1. Oktober Gr. Ulrichſtraße 20 I. Etage.
neben dem bisherigen Lokal, und iſt es wohl einleuchtend, daß der doppelte Umzug durch die großen Warenvorräte ſehr erſchwert wird. Daher ſind faſt
alle Preiſe nochmals bedeutend ermäßigt und die zum vollſtändigen Ausverkauf geſtellten Waren, wie Bettſtellen, Gardinen, Strümpfe,
BabyWäſche, werden zum und unterm Einkauf verkauft. [1312
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walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 28. Februar 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3676 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Geſchäftliches.

Das vekannte Café Bauer auf der Großen Steinſtraße
in Halle hat ſeinen Beſitzer gewechſelt. Herr Otto Ebert, der
dieſes Café ſeit Jahren bewirtſchaftete und das Lokal zu einem
beliebten Sammelpunkte gemacht hatte, verkaufte es an den Gaſt
wirt Herrn Paul Schönbach, der den Betrieb heute Mittwoch
übernimmt. Dem neuen Beſitzer geht ein guter Ruf voran. Er
hat ſich in leitenden Stellungen in größeren Etabliſſements be
funden und weiß in feinfühliger Weiſe den Anforderungen eines
feinen, großſtädtiſchen Publikums an ein gediegenes kal zu
genügen. Daß Herr Schönbach ein tüchtiger Wirt iſt, 55t auch
daraus hervor, daß er auf der Jnternationalen Kochkunſtaus-
ſtellung in Leipzig 1905 mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet
wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Sommerſpuk“ von Kurt Küchler.)

Unſer Theater hat ſchon Werken vom Range des „Spe'lingsneſt“,
„Die goldene Ritterzeit“, „Herbſtmanöver“ die Ehre der Aufführung
erwieſen. Auf derſelben Stufe wie die bezeichneten Stücke ſteht auch
der „Sommerſpuk“ von Küchler, der geſtern ſeine Erſtaufführung
erlebte. Es war unſerem Publikum als eine Faſtnachtsfreude zuge-
dacht, indeſſen iſt es ſo witzlos, daß keine Faſtnachtsſtimmung auf
kommt und der Name „Ein fröhliches Spiel“, den ihm der Verfaſſer,
der ſich offenbar über ſein Stück ſelbſt am beſten amüſiert hat, gab,
ganz unberechtigt erſcheint.

Der erſte Akt iſt ganz minderwertig. Wenn der Autor eine kleine
Ahnung von dramatiſcher Technik hätte, würde er dieſen Akt nicht
geſchrieben haben. An einer Gartenkneipe in einer kleinen Univerſitäts
ſtadt läßt der Dichter, wenn man ihm dieſe verwegene Bezeichnung
zugeſtehen will, nach und nach die einzelnen Perſonen der Handlung
aufmarſchieren, ganz blaß und farblos, ohne ſich bei den einzelnen
irgendwie aufzuhalten. Ein bemooſtes Haupt mit ſeinem Leibfuchſe
ſehen wir hier, einen Profeſſor der Philoſophie, einen Literaturprofeſſor,
der immer Goethe im Munde führt, einen Mathematiker mit Frau
und Töchtern, ſchließlich eine hübſche, chike, äußerſt elegant gekleidete
junge Dame, von der man nicht weiß, ob ſie den vornehmen Kreiſen
angehört oder Demimondaine iſt. Mit dem Pbhiloſophieprofeſſor
bändelt ſie an, dann mit dem bemooſten Haupt und noch mehr mit
dem Fuchs. Eine Liebesſzene bei Gläſerklingen und Mondſchein à la
„AltHeidelberg“. Der zweite Akt führt uns einen ſtudentiſchen Kon
vent vor, wo über den Fuchs beraten werden ſoll, der ſich in Couleur
mit der jungen Dame, deren Weſen in der Univerſitätsſtadt auffällt,
hat ſehen laſſen. Sie wird hereingeführt, da ſie ſich als Studentin
ausgegeben hat, und nimmt an dem fröhlichen Kommerstreiben teil,
ganz solo unter zehn bis fünfzehn Studenten. Auf dem Gartenfeſte
des Philoſophieprofeſſors, wozu ſie als „Studentin“ eine Einladung
bekommen hat, will ſie den Philiſtern, die an ihrem etwas freien
Weſen Anſtoß genommen haben, heimleuchten und erſcheint hier zum
allgemeinen Entſetzen als Halbnackttänzerin, wozu ſie durch ihren
wahren Beruf als Varieteetänzerin die beſte Vorbildung hat. Folgt
großer Lärm in der Stadt über ihr Treiben. Allerlei Kavaliere
machen ihr noch den Hof, ſie verlebt noch einige Schäferſtündchen mit
dem Korporationsfuchſen, für den ſie ſelbſt Feuer geſangen hat, eine
ſchmerzliche Abſchiedsſzene die Studenten ſingen vor dem Hauſe
„Gaudeamus“ dann fällt der Vorhang,

Nach dieſem höchſt kurioſen Jnhalte wird ſich jeder von den loſe
aneinandergereihten Szenen ſagen, was er in dieſem Stücke zu erwarten
hat. Es iſt ein Jammer, daß unſer Schauſpielperſonal, dem man doch
wahrhaftig höhere Aufgaben ſtellen ſollte, ſoviel Zeit und Mühe an
ein ſo troſtloſes, von Anfang an dem Untergange geweihtes Machwerk
ſetzen muß.

Die Darſtellung ſuchte manche Mängel des kläglichen Dialogs,
der jedes dramatiſchen Lebens entbehrt, zu verdecken, Als Vertreter
der Hauptrollen ſeien Frl. Zimmermann, die die Elvira Lotti
ſinngemäß mit den Allüren einer Halbweltdame ausſtattete und doch
durch ihre liebenswürdige Art manche Banalitäten milderte, Herr
Sieg, der den Philoſophieprofeſſor wirkungsvoll charakteriſierte, Herr
Pfund und Herr Rudolph die das Studentenpaar ſpielten, her
vorgehoben. Ein ungemein ſpaßiges Gewächs war Herrn Stahl-
berg s cand. theol. Elias, durchaus nach dem Muſter der halbver-
hungerten Predigtamtskandidaten, wie man ſie immer noch vereinzelt
finden kann. Ein treuherziger alter Couleurdiener war der Vollmann
des Herrn Thies, in wirkungsvollem Realismus gab Frl. Walte r-
Hö rig ſeine Gattin Julia. Frl. Brandow gab mit viel Tempe
rament und großer Beredſamkeit die Zimmervermieterin Brettwand.
Jn kleineren Rollen waren noch Frl. Schlöſſer, Rense,
Schlomka, Voß und die Herren Kruthoffer, Eichſtaedt,
Liebſcher mit Erfolg verwendet. Seit wann iſt es denn Uſus, im
Schauſpiel in Solorollen ſo mehrfach Statiſtinnen zu verwenden, die
von Sprechtechnik keine Ahnung haben und mit ihrem häßlich klingen-
den Halleſchen Dialekt und einem näſelnden Beiklang einen Mißton in
die Aufführung hineinbringen 7!

Das Publikum war anfänglich ſehr kühl, in den ſpäteren Akten,
als es mehr zu ſehen gab, wurde der Beifall etwas ſtärker. rt.

Sechſtes philharmouiſches Konzert. Mit dem geſtrigen Tage
vollendeten die philharmoniſchen Konzerte ihren fünfzehnten Jahrgang.
Was unſer Halleſches Publikum während dieſer Spanne Zeit an
muſikaliſchen Genüſſen Herrn Profeſſor Winderſtein zu danken
hatte, ſoll nicht im einzelnen aufgezählt ſein. Sicher iſt, daß der
verdienſtvolle Leipziger Künſtler mit ſeinem vortrefflichen Orcheſter einer
der wichtigſten Faktoren des Halleſchen Muſiklebens geworden iſt, daß
er anregend und befruchtend nach allen Seiten hin gewirkt hat, daß
ihm die erfreuliche Hebung unſeres Konzertweſens zum guten Teile
zuzuſchreiben iſt. Solche erſprießliche Tätigkeit hat Anſpruch auf Er
kenntlichkeit. Mag auch die Schar der Verehrer der WinderſteinKonzerte
im Laufe der Jahre zuſammengeſchmolzen und teilweis anderen Unter
nehmungen zugeſchwenkt ſein die immerhin zahlreiche Gruppe, die treu
geblieben iſt, weiß, was ſie an Herrn Winderſtein und ſeinen Muſikern
zu ſchätzen und zu verehren hat.

An Stelle der Sinfonie ſtand im letzten philharmoniſchen Konzert
ein ſinfoniſches Bild von A. Spendiarow. „Die drei Palmen“ nennt
der Komponiſt ſein Werk, zu dem er ſich von einem Gedicht Lermontoffs
hat anregen laſſen. Der Unterzeichnete gehört nicht zu den Verwegenen,
die nach dem erſten Anhören einer ſinfoniſchen Dichtung mit einem
ſchnellen Urteil über ihren Wert bei der Hand ſind. Aber diesmal
läßt ſich doch wohl bezweifeln, ob dieſer Ruſſe, dem ſich ſo willfährlich
deutſche Konzertſäle öffneten, ſo vielen deutſchen Komponiſten, die der
Aufführung ihrer Kompoſitionen in Sehnſucht harren, wirklich überlegen
iſt. Nach meiner Anſicht iſt von vornherein der peſſimiſtiſche Gedanke,
der dem Gedicht Lermontoffs zugrunde liegt, wenig geeignet als
Ausgangspunkt einer Kompoſition. Es laſſen ſich ihr beſtenfalls äußere
Effekte abgewinnen. Und das hat denn auch Spendiarow getan.
Quellengerinſel, Schellengeläute anrückender Kamele das war ſo
ziemlich alles, was in dieſer muſikaliſch eintönigen Wüſte neben farben
reicher Jnſtrumentationskunſt die Aufmerkſamkeit feſſeln. Herr Prof.
Winderſtein ſetzte an die tadelloſe Wiedergabe dieſes „ſinfoniſchen Bildes“
Hingebung und Aufopferung. Seine Kapelle ſpielte infolgedeſſen
tadellos und blieb dem Gehalt der Novität nicht das Mindeſte ſchuldig.
Auch die herrliche Ouvertüre zur „Zauberflöte“ erfreute ſich einer ge
diegenen Aufführung.

Als Soliſtin war Frl. Mice Ripper am Konzert beteiligt,
deren eminentes Können und fortreißendes Temperament bereits früher
ganz ausführlich an dieſer Stelle gewürdigt worden iſt. Frl. Ripper
ſpendete das Klavierkonzert Es-dur von Beethoven in formvollendeter
abgeklärter Auffaſſung, die dem wunderbaren Werke begeifterte Auf
nahme verſchaffte. Noch mehr kam ihre Eigenart zur Geltung in dem
Konzertſtück f-moll von Weber. Hier entzündeten ihre vollendete Finger
und Armtechnik, ihr ſchöner, farbenreicher Anſchlag und der Glanz ihres
Vortrags ſtürmiſchen Beifall, ſo daß ſie ſich durch eine Z—ugabe zu danken
veranlaßt ſah. Auch Herrn Prof. Winderſtein wurde ein Lorbeerkranz
und herzliche Ovationen zuteil. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Uns dem Bureau ves Stadttheaters Wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird die Operette „Miß Dudelſack bereits zum
dritten Male mit Fräulein Hausmann in der Titelpartie gegeben.
Freitag wird das Luſtſpiel „Sommerſpuk“ zum erſten Male wieder
holt. Sonnabend „Der Tronbadour“ zuſammen mit dem
Ballett „Sonne und Erde“ in Szene. Sonntag nachmittag
Fiemdenvorſiellung bei ermäßigten Preiſen „Der Graf von Luxem
burg“ abends 71/, Uhr neu einſtudiert „Der Freiſchütz“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Heute Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen „Zapfenſtreich“.
Donnerstag „Der Feldherrnhügel“ zum elften Male. Freitag
zum Benefiz für Fritz Reichhold Dumas Luſtſpiel „Kean“ oder
„Genie und Leidenſchaft“.

Nikiſch-Konzert. (6. Symphoniekonzert des Stadttheater
orcheſters. Veranſtalter: Geheimrat Richards.) Herr Profeſſor Nikiſch
hat, trotzdem er am Montag abend in Berlin das philharmoniſche
Konzert leitete und am Dienstag vormittag in Leipzig Gewandhaus
probe hatte, noch am gleichen Tage nachmittags /24 Uhr die erſte
Probe mit dem Orcheſter abgehalten. Das Programm des Konzertes

iſt bereits veröffentlicht und enthält Werke von Weber, Tſchaikowsky,
Alexander Ritter, Richard Wagner und Franz Liſzt, die dem genialen
Meiſter des Taktſtockes Gelegenheit geben, ſein vielſeitiges Können ins
hellſte Licht zu ſetzen. Da die billigen Plätze ſchon jetzt beinahe
ſämtlich vergriffen ſind, iſt eine öffentliche Generalprobe
am Freitag vormittag 11 Uhr angeſetzt, in der das vollſtändige
n wie im Abendkonzert unter Profeſſor Nikiſchs Leitung
geſpielt wird. Karten hierzu ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch zu 1,55 Mark für den Sitzplatz im Saal und
1,05 Mark für den Sitzplatz auf dem Balkon erhältlich. (Siehe
Jnſerat.)

Die Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins
in der Volksleſehalle am Hallmarkt (Wilhelm von
Waſielewski Königsberger Künſtler). Es iſt
nur ein 2 der die Ausſtellung der Königsberger Künſtler im
Halleſchen Kunſtverein mit der Kollektivausſtellung Wilhelms von
Waſielewski zeitlich hat zuſammenfallen laſſen. Aber dieſes Zuſammentreffen iſt Intereſſen genug und mag Anlaß zu mancher

lei Ueberlegungen geben. Die beiden Hauptrichtungen in der
neueren deutſchen Kunſt treten ſich in dieſer einen Ausſtellung
als die Repräſentanten zweier grundverſchiedener Weltanſchauungen gegenüber und jede von Wien hat ein volles Recht, ernſt-

hafte Beachtung zu fordern.
Durch das ganze 19. Jahrhundert der deutſchen Kunſt und

nicht der deutſchen allein, zieht ſich dieſer große Gegenſatz derKunſtauffaſſung in zuſammenhängender Folge. ohl hat es auch

e ſchon gelegentlich einmal einen ſolchen Gegenſatz von
laſſiſchem Stilismus und bewußtem Naturalismus gegeben, nie

vorher aber war der Gegenſatz der beiden Weltanſchauungen ſo
deutlich z empfinden wie heute, wo beide Gruppen ihre Grund-
ſätze in der deutlichſten Form auszudrücken gelernt haben. Die
einen, als deren Repräſentanten die Königsberger gelten können,
erſtreben die wahrheitsgemäße Darſtellung der Erſcheinung des
Wirklichen, ſie wollen, die meiſten in der Landſchaftsdarſtellung,
einige auch im Figurenbilde, im farbigen Abglanz das Leben
Por nicht die greifbar beſtimmte Form iſt für ſie Objekt der

unſt, ſondern das Ganze eines Augeneindruckes. Die anderen,
und für ſie tritt Wilhelm von Waſielewski in die Schranken,
wollen die hohe Kunſtabſicht verwirklichen, die Dinge en in der
vollen Plaſtik ihres reinen körperlichen Seins darzuſtellen, viel-
mehr noch, ſie ganz aus Eigenem neu zu ſchaffen, unter beinahe
völligem Verzicht auf die Zufälligkeiten des Alltäglichen, einem
Verzicht, der kaum einmal vor dem Bildnis Halt zu machen ſich
entſchließen mag.

Das unbeabſichtigte Zuſammentreffen dieſer beiden Welt
anſichten in der einen Kunſtausſtellung, hat zum mindeſten ein
Gutes. Es zeigt einmal ganz handgreiflich, wie müßig in Dingen
der bildenden Kunſt wie doch auch ſonſt im Leben die Frage
nach der Berechtigung, gar nach der Richtigkeit dieſer oder jener
Weiſe iſt. Jn Kunſt und Leben hat jeder Stil ſein ſelbſtändiges
Recht, ſofern nur in der Leiſtung eine geſchloſſene und ernſthafte
Ueberzeugung als beſtimmender Faktor fühlbar wird. Das nuniſt hier zweifellos der Fall, ſowohl bei Waſielewski wie bei den
Königsbergern. Waſielewski iſt freilich nicht der Urheber ſeines
Stiles, er folgt den Bahnen, die ein anderer, unbedingt Großer,
Hans von Marées, vor ihm gebrochen hat aber auch die Königs-

haben ihren Stil maleriſcher Darſtellung nicht ſelbſt ge
funden, auch ſie ſtehen ohne Ausnahme in der Gefolgſchaft
größerer Meiſter. Jn dieſer Hinſicht alſo ſind die Bedingungen
gleich. Es gilt jetzt innerhalb dieſer Gegebenheiten die zweifelkos
auch hier in beiden Fällen vorhandenen ſelbſtändigen Qualitäten
richtig und gerecht abzuſchätzen was denn dem einzelnen Be
ſucher der Ausſtellung billig ſelbſt überlaſſen bleiben kann.

Max Sauerlandt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
St. Andreasberg i. Harz, 28. Februar. (Wetterbericht.)

Schneehöhe: 29 em Temperatur: nachts 49 0 Barometerſtand:
710 ſteigend (normal 708); Wind Nordweſt; Skibahn: ſehr gut
Schlittenbahn gut Rodelbahn: gut. Behang; zur Zeit leichter
Schneefall. Skikurſus: Donnerstag bis Sonnabend Ortsgruppen
läufe des hieſigen Skiklubs Sonntag, 5 März.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus: 1. Goldburghauſen, Oberamt Neresheim in Württem
berg 2. Stein am Kocher, Bezirk Mosbach in Baden 3. Z wei
brücken, Reg.-Bez. Pfalz, am 27. Februar 1911. Die „Magdeb.
Ztg.“ meldet Wegen erneuten Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
iſt der ſtädtiſche Schlacht- und Viehhof zu Magdeburg für den Abtrieb
von neuem geſperrt worden. Schweine, Kälber und Hammel können
nach anderen Schlachthöfen zum Abſchlachten ausgeführt werden. Jnfolge
dieſes abermaligen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche wird auch
der für den 2. März angeſetzte Pferdemarkt aufgehoben.

Kirchliche Anzeigen.
St. Alrich Freitag, den 3. März, vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.
Pauluskirche Mittwoch, den 1. März, abends 8 Uhr 1. Paſſions

bottesdienſt Paſtor von Broecker,

Börſen- und Handelsteil.

Goldfunde in Südweſtafrika.
Die im Gebiete der South Weſt Africa Co. aufgefundenen Gold

vorkommen ſollen wie verlautet ſo beſchaffen ſein, daß ſich ihr
Abbau lohnt. Proben des Golderzes ſollen bereits unterwegs nach
Europa ſein. Die Rückkehr des Bergingenieurs Kunz, der die Schürf
expedition in den Bergen des Ovambolandes geleitet hat, nach Europa
wird noch in dieſem Frühjahr erwartet.

e

Hamburger Metallbörſe.
Auf Antrag der Handelskammer hat der Senat der Errichtung

einer Hamburger Metallbörſe zug eſtimmt. Vorausſichtlich findet
ab 15. März eine amtliche Kursfeſtſtellung von Kupfer und
Zinn ſtatt.

r

ſchätzten Küchenhilfsmitte

Thüringer Wollgarnſpinnerei.
Die Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.G. in Langenſalza, Leipzig

und Werdau hat, wie der Geſchäſtsbericht darlegt, im verfloſſenen Jahre
wieder eine erhebliche Ausdehnung durch die Fuſion mit der Wer
dauer Strickgarnſpinnerei, A.-G., erfahren. Der Reſerve
fonds der Geſellſchaft ſtellt ſich auf 520 000 Der Bruttogewinn
der Thüringer Wollgarnſpinnerei beziffert ſich auf 1 170 993 (i. V.
1 152 853 die Abſchreibungen auf 117 413 (277 833 Ac). Es
ſteht ein Reingewinn von 677 993 (563 022 zur Verfügung,
der wie folgt verteilt werden ſoll Spezialreſervefonds 50 000
(0 Ac), Vorzugsdividende auf 750 Stück Umtauſchaktien Werdau
50 000 Rückſtellung für Talonſteuer 6000 (0 c.), Gewinn-
anteile 75 250 (74 444 Unterſtützungsfonds 15 000
(10 000 14 Proz. (16 Proz.) Dividende an die alten Aktien,
7 Proz. an die neuen Aktien und Vortrag 60 343 c. Wie der
Bericht noch bemerkt, nahm das Betriebsjahr im großen ganzen einen
normalen Verlauf. Die Lage der Textilinduſtrie ſei eine befriedigende
Die Beſchäftigung war das ganze Jahr hindurch eine gute. Auch für
das jetzt begonnene Jahr glaubt die Verwaltung mit ausreichender und
nutzbringender Beſchäſtigung rechnen zu können, eine genaue Beur-
teilung ließen die gegenwärtigen Marktverhältniſſe indeſſen nicht zu.

JP'u7C](ò&xä, cAk

Die Lage in der Zementinduſtrie.
33 der Generalverſammlung der oberſchleſiſchen Portlandzement

und Kalkwerke, Akt.Geſ. in Groß-Strehlitz, berichtete der Vorſitand,
daß die Ausſichten für 1911 nicht günſtig ſeien. Der Zement-
und Kalkverſand wäre ziemlich flau erſt für 1912 ſeien beſſere Aus
ſichten vorhanden.

t

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie in Elbingerode. Nach
den bisherigen Monatsausweiſen iſt im laufenden Jahre der
Verſand in Kalk wie in Zement größer als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Auch das finanzielle Ergebnis könne, beſonders unter
Berückſichtigung der immer noch niedrigen Zementpreiſe als ein gutes
bezeichnet werden.

—-y. Julius Römpler, Aktiengeſellſchaft, Zeulenroda. Am
25. v. Mts. fand die Konſtituierung dieſer Geſellſchaft ſtatt. Gegen
ſtand des neuen Unternehmens iſt die Weiterführung der bisher unter
der Firma Julius Römpler in Zeulenroda betriebenen Fabrik von
Gummiwirk- und Webwaren ſowie unelaſtiſchen Wirk- und Web-
waren für chirurgiſche und orthopädiſche Zwecke. Die neue Geſellſchaft

tritt in die von der bisherigen Firma Julius Römpler mit den
Firmen Albin Venndorf, Zeulenroda, und Wilhelm Julius Teufel,
Filiale Zeulenroda, abgeſchloſſenen Verträge ein. Das Aktienkapital
beträgt 2 000 000 und die Betriebe gehen bereits ſeit dem 1. Ok-
tober 1910 für Rechnung der neuen Geſellſchaft.

y. Die Braunſchweigiſche Bank- und Kreditanſtalt erzielte
1910 nach Abſchreibungen von 28 1156 t. (33 326 i. V.,) einen
Reingewinn von 1 047 340 (1014 107 c i. V.). Davon ſolleu
en 52 Dividende verteilt und 23 679 (0) vorgetragen
werden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Hotelier Thomas Sturm in Güſen bei Genthin,

macher Wilhelm Rehe in Rudolſtadt.
Korb-

Viehmärkte.

Halle, 28. Februar. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt-
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 20. 25. Februar
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6jähr., 1670 Pfd., 43
1 Verk.; 7--5jähr., 1650 1450 Pfd., 40 5 Verk.* Bullen:
2 jähr., 1860 1340 Pfd., 44 2 Verk.* 2jähr., 1270 bis1252 Pfd., 43 2 Verk.*; 4—2 J jähr., 1524 1490 Pfd., 42
2 Verk.* 2jähr., 1250--1200 Pfd., 40 2 Verk*; 5 jähr.,
1200 Pfd., 37 1 Verk.* Färſen: 2jähr., 970 Pfd., 40
1 Verk.*. Kühe: 9--5jähr., 1350--1075 Pfd., 38 AC, 5 Verk.*;
8 3jähr., 1220--1160 Pfd., 37 3 Verk.* 12--71ähr., 1225
bis 1000 Pfd., 36 6 Verk.* 7—8jähr., 1190 1020 Pfd., 35
6 Verk.*; 6--5jähr., 1260--1100 Pfd., 34 2 Verk.* Zjähr.,
1280 Pfd., 33 1 Verk.* Schweine: 580--351 Pfd., 54
3 Verk.“; 344-310 Pfd., 53 2 Verk.“ 304--231 Pfd., 52
4 Verk.* 360--282 Pfd., 51 AC, 6 Verk.* 420--253 Pfd., 50
16 Verk.*.; 362-—232 Pfd., 48 12 Verk. 280--273 Pft., 46
8 Verk.* 286 Pfd., 44 1 Verk.* Durchſchnittspreis
49,42 per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 1. März. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 35--38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--42, II. Qual. G Kälber: I. Qual.
47--49, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 320--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 45--49, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 1. März. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 187--193 mittel bis
gering A. Roggen: ruhig, gut 151 154, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180
bis 200 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 gering feines
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,45-9,521.Nachpe odukte 759 ohne Sack 7,80 7,95. Tendenz ruhig, ſtetig.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,62-19,75.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a finade mit Sack 19,37x-19,50

Gem. Melis mit Sack 18,871 19,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 9,85G, 9,90B. Auguſt 10,172 G, 10,20B.
April 9,90 G, 9,95B. Okt.-Dez. 9,85G, 9,90B.
Mai 9,979 G, 10,00B. Jan. -März 10,006G, 10,05B.

Vorräte an Erſtprodukten Ende Februar 5 547 000 Zentner gegen
1037 090 Zentner im Vorjahre.

Tendenz: ruhiger.

Tendenz ruhig, ſtetig.

m

G SISEUEO ehe
LEIPZEG.

Eine oft wiederkehrende Frage iſt die nach dem Urſprung des
Wortes „MAGGI“. Nicht allen unſern Leſern dürfte es bekannt
ſein, daß MAGGIs ſeit über zwei Jahrzehnten bewährte Erzeug-
niſſe (MAGGIs Würze, -Suppen, Bouillonprodukte) nach ihrem
Grfinder Julius Maggi benannt ſind. Dieſer, der Sohn eines
aus Italien ſtammenden Großinduſtriellen, der in der Schweiz
mehrere bedeutende Getreidemühlen beſaß, befaßte ſich ſchon zu
Beginn der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts mit eingehenden
Verſuchen auf dem Gebiete der Volksernährung, angeregt durch
eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren und Aerzten. So ſchuf er
nach mancherlei Schwierigkeiten die heute in jedem Haushalt ge-z die ſeinen Namen tragen.
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Hamburg, 1. März. 677 Drahtbe rich t.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
März 9,906. Auguſt 10,206G.
April 9.95G. Oktbr.Dez. 9,85G. Tendenz: ruhiger.
Mai 10,02 G. Februar 9,97 G.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 1. März. Preis pro 100 Kilo 9,75 .46 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,

Halle a. S., 1. März. Sofort: Hamburg 9,55
Magdeburg 9,70 März 1911: Hamburg 9,56
Magdeburg 9,70 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
531 S53 September 52 Tendenz behauptet.März
52 Dezember 51Mai

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 1. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Zurückhaltung, die ſich NewYork infolge der Ungewiß
heit über den Ausgang der Antitruſtprozeſſe auferlegt, wirkt auch
auf den hieſigen Platz zurück. Anregungen auf anderen Gebieten
lagen auch nicht vor. Daher bewegte ſich der Geſchäftsverkehr
wieder in engen Grenzen; doch war der Kursſtand gut behauptet.
In Diskontoanteilen erfolgten Realiſierungen, da die hohen Er-
wartungen der Spekulation, die ſich an den Abſchluß knüpften,
nicht ganz in Erfüllung gegangen zu ſein ſcheinen und die Speku-
lation auch einen niedrigeren Bezugspreis für die jungen Aktien
erwartet hatte. Baltimore erfuhren unter Berückſichtigung des
ca. dreiprozentigen Abſchlags eine Beſſerung von 116 Prozent.
Auch Kanada waren trotz der Mindereinnahme im Januar, die ja
allerdings bekannt war, im Kurſe gut behauptet. Warſchau
Wiener konnten ſich erholen. Am Rentenmarkte bewirkte die
Geldflüſſigkeit ein Anziehen des Kurſes der dreiproz. Reichs
anleihe. Auch Ruſſen von 1902 wurden bei lebhaftem Geſchäft
etwas höher bewertet. Am Montanaktienmarkte hielten ſich leichte
Beſſerungen mit eben ſolchen Rückgängen die Wage. Ediſonaktien
konnten ihre geſtrige Steigerung gut behaupten. Sonſt wurden von
Elektrizitätswerten Deutſche Ueberſeeaktien mehr beachtet. Das
Geſchäft in ruſſiſchen Renten ließ ſpäter das Jntereſſe für
ruſſiſche Bankaktien neu aufleben, wobei Internationale Handels
bank beborzugt waren. Die Geſchäftsſtille bewirkte ſpäter einige
Realiſationen; doch blieb das Kursniveau im großen und ganzen
unverändert. Tägl. Geld 4—-34 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 1. März. (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Eindruck ſchwacher Auslandsmeldungen bekundete
der hieſige Getreidemarkt matte Haltung, wozu auch die günſtige
Witterung beitrug. Jn Weizen wurde ſpeziell der September-
termin angeboten; doch gaben auch die anderen Sichten, ebenſo
wie Roggen, im Preiſe nach. Hafer und Mais wieſen ſtillen Ver-
kehr bei etwas niedrigeren Preiſen auf, während Küböl eher eine
kleine Beſſerung zeigte. Wetter: Regen.

Gekreidebeſtände am T. März: Weizen 1244 To. weniger
169), Roggen 10 075 To. (mehr 10909), Hafer 9188 To. (weniger
1095), Mais 8934 To. (mehr 808), Gerſte 4145 To. (weniger 14509).

Weizen: ſietig. Mai 201,25 Juli 201,50 September
A. Roggen: ſtetig. Mai 156,00 Juli 158,75

September Hafer: ſtetig. Mai 156,25 September
158,50 Mais: ſtetig. Mai 135,25 Juli 136,25
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli A.

Tagesmarkktberichte.
NewoPork, 28. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Febr.). Baum-
wolle- Preis loko middling 14.45 (14,24), Lieferung Mai 14,49
(14,28), Lieſerung Juli 14,43 (14,27), in New Orleans
(147 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 9,35 (935), Rohe Brothers 9,80 (9,80), Mais per
Mai 55 (55 Juli Sept. X. Weizen,roter Winterweizen loco 82 (931 Weizen per März

per Mai 95 (955/ per Juli 937 (94 ver Sept.
e Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 125 (125/5). Rio Nr. 7 per März 10,45 (10,55),
per Mai 10,38 (10,55), Mehl SpringWheat clears 3,60 (3,70),
877 3,30 (32,29). Zinn 43,00--43,50 (42,75--43,00),

upfer Standard loko 12,10--12,20 (12,15--12,20).
Chicago, 27. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Febr.). Weizen,

Mai 899 887 ver Juli 88 (87895). Mais perMai 47*/, (478). Schmalz Mai 9,12 (6,15), per Juli 9,10
(9,12X). Speck ſhort clear 9,62 9,75 (9,75-9,874). Pork per
Mai 7,50 (17 45).

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Neuausgabe von 30 Millionen Diskonto-Kommanditanteile.
Berlin, 1. März. Nach Mitteilung der Diskonto-Geſell-
ſchaft werden die neuauszugebenden 30 Millionen Diskonto
Kommanditanteile mit halbjähriger Dividendenberechtigung
für 1911 von einem unter der Führung des Hauſes
Bleichröder ſtehenden Konſortium mit der Maßgabe
übernommen, daß 2 500 000 Mk. zum Uebernahmekurſe zur
Abfindung der früheren Jnhaber der Firma Bam-
berger u. Co. in Mainz zu verwenden ſind, während die
reſtlichen 27 500 000 Mk. von einem Konſorti um zum
Kurſe von 166,50 Proz. gezeichnet werden. Das Konſortium
übernimmt alle durch die Kapitalserhöhung und die Aus
gabe der neuen Anteile entſtehenden Speſen bis zum Höchſt
betrage von 2 Millionen. 18888 000 Mk. der neuen An
teile ſind den alten Kommanditiſten und 277 200 Mk. den
früheren Jnhabern der Firma Bamberger u. Co. dergeſtalt
zum Bezuge anzubieten, daß auf je nom. 10 800 Mk. alte
Anteile ein neuer Anteil zum Kurſe von 172 Proz. bezogen
werden kann.

Amtliches Wahlergebnis.
Biſchofsburg, 1. März. Nach dem vorläufigen amt-

lichen Wahlergebnis bei der Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Ablenſtein 2 wurden insgeſamt 18 436

Stimmen abgegeben. Davon erhielt Rittergutsbeſitzer
Orlowski (Ztr.) 10 504 Stimmen, Pfarrer Baro
zweski (Pole) 7519 Stimmen und Rechtsanwalt Haaſe
(Soz.) 349 Stimmen. Zerſplittert waren 64 Stimmen.

Verband deutſcher Beamtenvereine.

Berlin, 1. März. Der Verband deutſcher Be
amtenvereine hält ſeinen nächſten Verbandsta
vom 8. bis 12. Juni in Dresden ab. Den Ehrenvorſitz ha
Finanzminiſter v. Seydewitz übernommen,

Mord und Selbſtmord
Charlottenburg, 1. März. Der aus Wien ſtammende

Schneider Zompla erſchoß heute vormittag in ſeiner Woh-
nung in der Juarezſtraße ſeine Braut, die Witwe Nejebze, und
dann ſich ſelbſt. Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Frecher Diebſtahl.
Falkenthal (Kreis, Zehdenick), 1. März. Aus einem

Zimmer, in dem die Leiche der Witwe Bartel aufgebahrt
ſJag, ſtahl ein Unbekannter 11 000 Mk., welche die Ver
ſtorbene in einem Schranke aufbewahrt hatte.

Jugendlicher Raubmörder.
Köln, 1. März. Jn einem Hauſe an der Burgmauer

ermordete heute morgen ein 17jähriger Burſche einen
Kellner und beraubte ihn. Der Täter wurde verhaftet.

Biſchof Dingelſtad ernſtlich erkrankt.
Münſter (Weſtf.), 1. März. Biſchof Dr. Dingelſtad

iſt ſeit einigen Tagen ernſtlich erkrankt.
Ein Perſonenzug entgleiſt.

Freudenſtadt, 1. März. Heute früh iſt der Perſonen
zug 253 zwiſchen Schenkenzell und Schiltach infolge eines
Felsſturzes entgleiſt. Die Lokomotive ſtürzte um. Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Betriebsſtörung auf der Kinzig-
bahn wird vorausſichtlich bis zum Abend andauern.

Sturm auf dem Bodenſee.
Friedrichshafen, 1. März. Seit zwei Tagen wütet auf

dem Bodenſee ein heftiger Sturm. Die größten
Dampfer können nicht in die Häfen einfahren. Jn der
ganzen Gegend gingen heftige Gewitter mit ſtarkem Hagel-
ſchlag nieder.

Fiſcher in Lebensgefahr.
Kopenhagen, 1. März. Geſtern mittag über-

raſchte ein heftiger Schneeſturm die Fiſcherflotte von Skagen
von 125 Motorbooten. 25 Booten mit insgeſamt 90 Mann
Beſatzung war es nicht möglich, den Hafen zu erreichen. Die
Boote wurden aufs Meer hinausgetrieben. Die Fiſcher be
finden ſich in höchſter Lebensgefahr.

Vom Rieſenfeuer in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 1. März. Durch das Rieſen-

feuer von Kurgundſchuk wurden nach vorläufiger Feſtſtellung
120 Häuſer, acht Läden und ein Pferdeſtall mit acht Pferden
eingeäſchert. Die Obdachloſen, meiſt arme Juden, leiden
ſchwer unter dem Unwetter.

J„àJ h d e n nnd „;„ZKursnotierungen der RBer liner Börse vom I. März. 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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42 Japaner 1906 h Je 4 Ruts. Anleihe 1902 93Oesterr. Kredit III 218 4 Spanische Anleihe (abers e 7
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30), Deutsche Reſchrenlelde 84 dte 18843 Chineten 1898 Tendenz feſt.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 1, März, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co-, Halle a. S.

Prot. Dividende vorige letrte Dividende rorige letrte eFächzische Rente 83,950 Große leipriger Strabenbahn 95 10 200,256
839 (o. Ftartzanlelhe 98,150 Hallerche Straendahn n e

93,250 Leipziger Elektr. Stradenbahn s 54 122,00b6Leipziger Stadtanleihe

e. v. 1904 93,006Cröliwitrer Paplerfabrik 13 12
Cröllw. Paplert.-Obl. Dörstewitz-Rattmannsdorferſt.. I 0 20,006

99.000 do. do. Vorz. 5 o 509,006Mansf. CGewerk.-Obl. ä. I. 98,75Bleichertsche Braunkehbl. A.-6, 10 10 145,006
do. do. 18093 98,000 Glauuiger Tackerfabrit 116 14 190,500

97 900 Halſerhe Zucher-Ratfineris 10 155. 752
98,000Röärbisdorfer ucterfabrit 10 12 188,002

101,900 len rege 16 16 221 25

re
3

3

4

Hall. Straßenbabn-Ohbl.

4

4

4 A. ada. 19084 do.49 Naumburg. Braunt.-Obl. 108 000 o. öierdragerei Riebeck 892 952 186. 00B

4 d. do. Kammygarnzpinnerei 8 13 176,0064 Teitrer Paraffin-Obl. 98,000 do. Ualzfabr, Schkeudita 5 2102,000 Mansfelder Ruxe 0 0 7120
Haumbarger Braunroblen 12 12 242,000

99.800 Portſand-dementfabrik Halle 5 e n
Stöhr 4 Co., Kammgarnzpian. 4 16 195,2586

95,750 Thüringer 625 1 16 271,00B
101,306 ſitte à Kräger, S. Wollgarnt.

üo.

4 ypothenbank Leipzi
Pfäbr. Il unkündb. bis 1914

85 Kemmunalbant für Kgr.

4 Anl.-Scheint
o.

2

6

7 10 1141,50B
ſan. 9 1o0 1154 000

10
0

6

AKk Wernshans. Kammgarnsp 5a Jeiner Parziſn 10 152,000AutigrTephrer Ebutt. 11 9 121.500 h. Emuiſſern. vorm. Gnüchtel 10 10 161, o
Buschtiehrader Eb.-Akt. Lit. A. 17 235,250 pin. Co. 1 18 250,00d6le o Ut g. ſioc. 105 268 500 n rie. 7 7 107.009
M Deutsche Areuit-Anstalt- Hartmann Naschinen 1110 179,500

9 9 171,7560 Pittler Werkreug-Maschinen 20 20 352,006ktien

Rredit- und Sparbank Leipzig 6 6 106,0000) t.- Art. 75 752 107,500Leipriger Hypothekendank- Akt. 8 8 162,500 u z 118,756
Sächsizche ank- Akt. e 9 8 154.,000 J a f gtdo. Bod.-Kred-Anst. 7 7 144,250 endenz: fest,

Preisnoticrungen für Kuxe vom 1. März 1911.
Mitgeteilt von der Mitteldeutsehen Privatbank, Halle a. S-

Rachfr. Angeb. Hatterf-Vort.- Aktien 14090 14190
Adler-Vorz.- Aktien 10890 109060jeiſigenrods 2400 9500
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überall 6300 ſentonia. 11790 119Ralſerche Kaliw.- Aktien 9190 9290 ſüüringen. 6160 6300

Rannerv. Rall-Aken 9090 91 üÜeimvoſäshaesen 300 330
Hansa Silberberg 5160 52060 Tendenn: fest.

banſhans Pauf Schausoſ Co., Hall An- und Verkaur von Wertpapferen, Rinlösang von Conpons, er
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent n. Weonsgeol- Verkehr et
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F. H.

Butter hilliger!
van „„(leehlatt“
Hochfeinste, täglich frische

Molkerei- Butter

Krause,
ſtellung zuverläſſig.

Saison arbeiter
Galizier, Ruſſen, Ruthenen, Slowaken und Ungarn ſtellt pro
Kopf ab Grenze mit M. in jeder beliebigen Zuſammen

[1196

Friedrich Böhm, Breslau II, Flurstr, 8,
Gewerbsmäßiger Stellenvermittler.

Referenzen ſtehen zu Dienſten.
Tel. 7064.

Hamburg ſucht in allen Orten fleißige Mit-
arbeiter aus allen Kreiſen bei hoher Vergütung.

4028Offerten erbeten Leipzig, Barfußgaſſe Nr. 12.

In meinem Hause am Riebeckplatz, herrliche Lage, ist die

herrschaftliche II. Etage,
7 Zimmer, Balkon, Gas, elektr. Licht, Bad u, Zudehbör, p. 1. Oktober,
evtl. auch etwas früher zu vermietemn. Näh. daselbst im Kontor
H. Windesheim Co., Eingang Ecke Franckestr., I. Etage.

h

1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung.

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort 897

3987

[Vrriamn ſerſenrn

Leiſtungsfähige Cakes- und
Waffelfabrik ſucht für Leipzig,
Halle und Umgegend einen
ſowohl bei der einſchlägigen
Engros- als auch Detailkund-
ſchaft gut eingeführten

VertreterGefl. Offerten mit Angabe von
Referenzen unter Z. K. 2422
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. [1310

Suche baldigſt led., jüngeren
Kaufmann als Buqhalter,
möglichſt ſolchen, welcher ſchon im
Viehgeſchäft gearbeitet hat. [1305

Ph. Furch, Querfurt.
Ein tücht. Hofverwalter,
welcher Verſtändnis von Milch-
wirtſchaft und Schweinezucht hat,
wird z. ſofortigen Antritt geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Oberamtmann Herrmann,
Domäne Arnſtadt i. Th. [1304

1. Verwalter,
direkt unterm Chef, 1. 4. geſucht,
Radfahrer, nicht unter 24 Jahre,
für Rüben- und Rübenſamengut.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur
gebildete, erſtklaſſige Kraft mit beſten
Zeugniſſen findet Berückſichtigung.
Zeugnisabſchriften erbittet Laue,
Rittergut Kitzen, Bez. Leipzig.

Suche auf mein mittleres Gut
jungen Mann, der die Landwirt
ſchaft erlernen will. Bei zweijähr.
Lehrzeit keine Vergütung. Familien
anſchluß. Bmil Schellenberg,
Gutsbeſitzer, Zehma b. Lehndorf
(Sachſ.-Altenburg). [1263

Verh. Kutſcher,
der auch Feldarbeiten mitmachen
muß, zum 1. April für Rittergut
geſucht. Meldungen unter Z. j.
2421 an die Exped. dieſer Zeitung.

Zum 1. April ſuche ich einen
un verheirateten Kutſcher.

Angeb. mit Zeugnisabſchr. an
v. Richter, Ritterg. Dehlitz
a. d. S., Poſt Weißenfels.

Suche z. 1. April ordentl. beſſ.
Kindermädchen
oder einfaches Kinderfrl. II. Kl.
nicht unter 18 Jahren, welches
große Liebe zu Kindern hat, bis
J. Mai nach dem Lande und
dann nach Deſſau. [1267
Frau Fr. Lehmann, Grube
Vergißmeinnicht, Sandersdorf

(Kr. Bitterfeld.)

x Einfache Stütze,
X welche in befſ. Häuſern Stellung

gehabt, gut kochen u, ſchneidern
X kann, I. April er. geſucht.
X Meldungen Lafontaineſtr. 19.

n
Für einige gut empfohlene

Teilnehmer an dem Rech-
nungsführer-Kurſus in Merſe
burg ſuchen wir noch Stell-
ungen für 1. April d. Js. als
Verwalter, Rechnungs
führer und Hofverwalter.
Gefl. Offerten erbeten an den

Stellennachweis [4013
der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Perwalterſtellengeſuch.
Für einen j. Mann mit Einj.

Freiw.-Zeugnis, welcher zwei Jahre
in einer größeren Altenb. Wirtſchaft
die Landwirtſchaft erlernt hat, ſuchte
zum 1. April unter beſcheidenen
Anſprüchen Verwalter ſtelle auf
mittlerem Rittergute möglichſt mit
Zuckerrübeubau. Offerten erbittet

I. Homann, Gutspächter,
Goldſchau b. Gößnitz, S. A.

Perheirateter Gärtner
ſucht Stellung auf Domäne oder
Gut. Bewandert in Obſt, Gemüſe
Blumen- und Parkanlagen, desgl.
in Gewächshaus u. Miſtbeetpflege.
Off. u. 2. 0. 2404 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (3211

mitOberſchweizer ganten

Schweizer, Knechte
ſuchen Stellg. h

ewerbsmäſigerHoffmann Kelemenit er,

J Halle a. S., Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Verh. Diener,
bisher nur in beſſeren Häuſern
tätig geweſen, ſucht fofort oder
ſpäter in Halle a. S. ähnliche
Stellung, eventl. als Kaſſen od.
Kontorbote, Offerten u. B. T.
5981 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. 4000
Für m. 15j. Nichte ſuche zum

1. April d. Js. Stellung in gut
bürgerl. Hauſe zwecks wirt-
ſchaftl. Ausbild. ohne gegenſeit.
Vergütung. Anfr. erb. u. Z. e.
2417 an die Exped. d. Ztg.

Junges gebildetes Mädchen mit
höherer Töchterſchulbildung, bisher
im Haushalt tätig, befähigt, die
Schularbeiten zu beanſſichtigen,
ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Off. u. Z. I. 2423
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

32 Geb. älteres Fräulein
mit nur guten Empfehlungen
ſucht zum 1. April oder ſpäter

S Stellung in frauenloſem Haus

halt. [(4021Poſtlagernd B. B. Mücheln,
Bez. Merſeburg.

Konfirmations Gesche
reizende Neubeiten,
grösste Auswahl.

in Goldsehmied,J Br. Klmz, a. n a
4 gegenüber Brummer à Benſamin.

eu e r
Led. u. verh. Knechte u. Tagelöhner,
Schweizer uſw. beſorgt hermann Elsner,
gewerbsmöäßiger Stellenvermittler,Kleine ulrihſtraße 1. Tel. 2073.

Suche für meine Tochter vom

Landwirtſchaft ausbilden will,

gegenſeitige Vergütung. Gefl. Off.
u. A. B. Nr. 10 poſtlagernd
Gleing, Kreis Querſurt.

Geb. Mädchen, Kenntniſſe in
Schneidern, Handarbeiten, ſowie im
Haushalt, ſucht paſſenden Erwerbe-

zweig zum 1, 4. oder ſpäter
Offerten erbeten an A. Reisch,
Neutomiſchel.

Suche f. m. I7jähr. Tochter
Aufnahme in feinem Hauſe zwecks
Ausb. im Haushalt u. geſellſch.
Formen Engſter Familienanſchluß,
Taſchengeld erwünſcht. R. Kalbe,
Naumburg a. S. [4022

Jrn einem guten Hauſe, nicht
allzu abſeits vom Zentrum der

x Stadt, ſucht unverh. Geſchäfts

L 2—3 größere Räume
X zu Geſchäfts u. Wohnzwecken.
Offerten unter P. D. 393
x Anu.- Exped. Gründler,
X Rathansſtraße 13 a. [4037

Herrſchaftliche Wohnung
Königſtraße 29 II, z. Zt. noch von
Herrn Hauptmann von Dresky
bewohnt, 1. Juli oder 1. Oktober er.
zu vermieten. 7 Zimmer, Loggia,
Küche m. Balkon, Mädchenk., Jnnenkl.,

2 Hohherrſchaftl. Etage,

3b.p 1. 10. 11 äußerſt preisw. z. v.

Gründler., Rathausſtr. 13 a.

Zimmer, 2 K., Kch., Bodeng., Keller,
1. April zu vermieten.

Herrſchaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Bad, Küche, Jnnenklofett
und reicher Zubehör, Richard-
Wagnerſtraße 43 part. per
1. April 1911 zu vermieten.
Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäft.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft.

Möbel -Sransporte

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, g.

ß Geldverkehr.
Brauchen Sie Geld

und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben.
Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.

Lande, 19 Jahre, welche ſich in der 7

ſoſort oder ſpäter Stellung ohne

(4020

Klietgeſuche.

L mann künſtleriſchen Berufes

Vermietungen.

Bad, Gas. Näh. Königſtr. 26 Komtor.

beſt. aus 6 Zim., Küche, Bad u. h

2 Gefl Off. u. 6. M. 376 an An.-Exp.
9

Moritzzwinger 10 II. 5 heizb.

r. R
Vmzüge

sachgemäss u, billigst.
Hiimar Kaufmann,

gpedit. u. lagerbaus, Klerterttr4 u..

er

Haben Sie ſchon [2131
J (Pfund 3,20)16 AB Wolle e e

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

h
gr. Ulrichstr. 85. Echhaus c. alt. Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Moderne Sechmueksachen
in reicher Auewabl.

Hahichs Koch Lehrinſtitut

Gr. Steinſtr. 14, Mittelſtr.
unterLeitung ſtaatlichgeprüfter

Lehrerin. (2222
m

r
empfiehlt in größter AuswahTittel, Schmeerſtr.

Zapfenſtraße Fernſpr. 3495,

Heute morgen 9 Uhr nahm der Herr Seinen
geliebten Vater, Schwiegervater und Grossvater, den

fern Gustav Von
Merseburg, Mitglied des Herrenhauses,

Tohanniter-Ordens,

Matth. 10, 82.

Merseburg, den 27. Februar 1911.

und 9 Enkelkinder,
Trauerfeier findet am 3. März 44 Uhr im Dome 2zu Merseburg statt.

Beisetzung in aller Stille in der Familiengruft zu Radensleben.
Im Sinne des Heimgegangenen wird anstatt

Gabe für die Arbeiterkolonie Seyda (Prov. Sachsen)

Wirklichen Geheimen Rat

Regierungs- Präsident a. D., Domdechant des Domstiftes

im 85. Jahre seines reich gesegneten Lebens zu Sich in Seine Herrlichkeit.

Maria Baronin von Bistram geb. von Diest,
Else von Quast geb. von biest,
Carl Baron Von Bistram, Major a. D.,
Wilhelm von Quast-Radensleben, Major a. D.

Mitglied des Hauses der Abgeordneten,

Jamilien- Nachrichten.

treuen Diener, unsern
S S

c e 7

eDiest,
Rechtsritter des e

e

S 2

Blumenschmuckes eine
erbeten.

Am gestrigen Tage ist hierselbst der

Königliche Regierungs-Präsident a, D., Wirkliche Geheime Rat

im Alter von 84 Jahren entsechlafen.

Spitze des Merseburger Regierungsbezirks gestanden
gewaltet.

Merseburg, den 28. Februar 1911.

Herr Gustau von Diest
Ausgezeichnet durch hohe Begabung,

vielseitiges Wissen und reiche Erfahrung, hat er von 1876 bis 1894 an der
und treu seines Amtes

Er ist dadurch ein Vorbild für alle geworden, die ihm im Leben
nahegetreten sind; sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Der Präsident und das Kollegium der
Königlichen Regierung.

Nachruf.
Operation unser Iangjähriges Vorstandsmitglied

im 63. Lebensjahre

Halle a. Saale, den 28. Februar 1911.
Die Vorstände

zu Halle a. S.,

für das Baugewerbe und verwandte Berufe für

Otto Grote. Hermann
und Anbalt, Sitz Halle a, Saale.

Pfeiſſer.

Heute morgen 9 Uhr verschied nach schweren Leiden an den Folgen einer
Herr Zimmermeister

Reinhold Hahnemann
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein treues und eifriges

Mitglied unserer Vereinigungen und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewabren,

der Bau-lInnung des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
zu Halle a, S. und Vmgegend,

des Bezirksarbeitgeberverbandes
die Provinz Sachsen

Statt besonderer Meldung
Heute vormittag 9 Ubr entschlief sanft nach Gottes

unerforschlichem Ratschluss mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Rentier

im 63. Lebensjahre
Dies zeigt schmerzerfüllt an

krau Emma Hahnemann geb. Herger nenst Kindern.

Halle a. S., Herderstrasse 8, den 28. Februar 1911.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 3. Mürz, nach-

mittags 8 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Amélie Halske
mit Herrn Leutnant Ernſt
von Boehn (Leipzig--Torgau).
Frl. Regina Trittel mit Hrn.
Kaufmann Otto Walter (Nord
germersleben Nordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Friedrich Leopold Nette
(Bautzen). Hru. Oberleutnant
Fritzleo von Schwerdtner
(DresdenN.)

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer
Bruno Strehle (Protſch bei

Militſch). Hr. Kaufm. Hermann
Hupe (Aſchersleben). Hr. Land
wirt Friedrich Wilke (Croppen
ſtedt). Frau Wilh. Käßner geb-
Barth (Zeitz). Fr. FriederikeDorn

eb. Reiche (Creuma). Frau Emma
e ich geb. Böſel (Quedlinburg).

hS S

der
Son
Lübk
Atel
baur
Gene

weih



e S e

r

e t S e

e

e

r
e

e SS

See

Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 2. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Exzellenz Guſtav von Dieſt
Wie wir bereits in Nr. 101 der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch

meldeten verſtarb am Montag morgen der frühere
Präſident der Königlichen Regierung zu Merſeburg, Dechant
des dortigen Domſtifts, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes
(ſeit 1895), Rechtsritter des Johanniterordens und Wirklicher
Geheimer Rat Exzellenz Guſtav von Dieſt in dem hohen
Alter von 84 Jahren.

Am 16. Auguſt 1826 in Poſen geboren, beſuchte er nach der
ueberſiedlung ſeiner Eltern der Vater war damals Chef des
Generalſtabes des 5. Armeekorps und ſpäter Artillerie
Jnſpekteur nach Berlin das dortige FriedrichWilhelm-
Gymnaſium. Später ſtudierte er in Berlin und Heidelberg
Rechtswiſſenſchaften und wurde nach Ablegung des Examens der
Königlichen Regierung in Frankfurt a. O.

mit dem nachmaligen Kaiſer Friedrich III. her. Nach größeren
Auslandsreiſen trat von Dieſt in das Kollegium der Königlichen
Regierung in Koblenz ein, verwaltete von 1866 ab das Herzog-
tum Naſſau und wurde ſpäter Regierungspräſident in Wies-
baden.
Norddeutſchen Reichstag gewählt. 1869 wurde er als Regierungs
präſident nach Danzig und 1876 in gleicher Amtseigenſchaft nach
Merſeburg berufen.
reiche Wirkſamkeit wird noch in der Erinnerung vieler Bewohner
des Regierungsbezirks ſein. Nach 18jähriger Tätigkeit in Merſe
burg trat von Dieſt am 31. Oktober 1894 in den Ruheſtand. Aus
Anlaß ſeines 80. Geburtstages am 16., Auguſt 1906 wurde ihm
der Titel eines Wirklichen Geheimen Rats mit dem Prädikat
Exzellenz verlicheon.

Nach dem Uebertritt in den Ruheſtand behielt Exzellenz
von Dieſt ſeinen Wohnſitz in Merſeburg weiter bei und hat
hier bis in die letzten Tage an allen Beſtrebungen, die der
Wohltätigkeit, der Kunſt uſw. galten, regen Anteil ge-
nommen. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag traf ihn, als vor
etwa vier Jahren ſeine Gemahlin ihm im Tode voranging.
Aus ſeiner Ehe ſind zwei Töchter entſproſſen, von denen die
eine mit dem Major a. D. und Landtagsabgeordneten Herrn
Wilhelm v. Qu aſt-Radensleben und die andere mit dem
Major a. D. Herrn Baron von Biſtram vermählt iſt.

Bis vor kurzer Zeit konnte man den alten Herrn von
Dieſt, der ſich unter der Merſeburger Einwohnerſchaft großer
Verehrung erfreute, faſt täglich noch ſpazieren fahren ſehen.
Zunehmende Altersſchwäche führte dann plötzlich ſeinen Tod
herbei. Ruhig, ohne Todeskampf, iſt Exzellenz von Dieſt ſanft
in das ewige Jenſeits hinübergeſchlummert.

Das Andenken an den hervorragend tüchtigen, ehemaligen
erſten Beamten des Regierungsbezirks Merſeburg, an den
liebenswürdigen, mit den beſten Eigenſchaften des Charakters
ausgeſtatteten Menſchen wird nimmer verlöſchen. Sein Wohl-
tätigkeitsſinn, der ſich immer und zu jeder Zeit in ſo ſchöner
Weiſe gezeigt hat, kommt auch in einer letztwillig getroffenen
Verfügung ſo recht zum Ausdruck, in der er beſtimmt hat, daß
aller Blumenſchmuck, der ihm zugedacht ſei, zugunſten von
Gaben für die Arbeiterkolonie Seyda (Prov. Sachſen) unter
bleiben möge. So iſt denn mit Exzellenz von Dieſt ein wahr
haft edler Mann dahingegangen. Er ruhe ſanft!

Die Trauerfeier findet am 3. März, 4/, Uhr nach
mittags, im Dom zu Merſeburg ſtatt, die Beiſetzung in
aller Stille in der Familiengruft zu Radensleben.

Die Enthüllung des Paul-Gerhardt Denkmals in
Gräfenhainichen,

der Geburtsſtätte des bekannten geiſtlichen Liederdichters, findet am
Sonntag, den 12. März, ſtatt. Das Denkmal iſt eine Kopie des
Lübbener Standbildes in franzöſiſchem Kalkſtein und ſtammt aus dem
Atelier des Bildhauers Pfannſchmidt Berlin. Die Mittel zur Er
bauung desſelben ſind durch Sammlungen bereitgeſtellt worden.
Generalſuperintendent Stolte- Magdeburg wird bei der Ein
weihungsfeier die Feſtrede halten.

Die Wahlbewegung im Wahlkreiſe Delitzſch-
Bitterfeld.

Aus Queis wird uns geſchrieben: Den Wahlkampf bis in
die entlegenſte Hütte zu tragen, politiſche „Aufklärung“ auch ins
kleinſte Dorf zu bringen, das iſt das angebliche Beſtreben des
Kandidaten der „Fortſchritts“partei im Wahlkreiſe Delitzſch-
Bitterfeld. Eigentlich müßte jeder nationale Bürger der Fort-
ſchrittspartei für dieſes Beſtreben dankbar ſein, aber wenn man
ſich dieſe „Aufklärungs“arbeit beſieht und ſich die Folgen zu
Herzen nimmt, dann kann man nicht nur nicht dankbar ſein,
ſondern man muß der Fortſchrittspartei entrüſtet zurufen: „D u
treibſt Arm in Arm mit der Sozialdemokratie
Maulwurfsarbeit, die das Volk nicht aufklärt, ſondern
verwirrt, die unſere Volksgenoſſen irre macht und ſie ver
hetzt. Der Sturm wird losbrechen und dein Werk zertrümmern
und der Sozialdemokrat wird auf den Trümmern „Viktoria“
brüllen. Du, „Fortſchritts“partei, haſt den Acker mit Drachen-
ſaat beſtellt.“ Finanzreform, Wahlrecht, Erbſchaftsſteuer,
ſchwarze Gefahr und nicht zu vergeſſen „Junkerpartei“, das ſind
die Schlagworte, mit denen Rektor Tſchanter im Wahlkreiſe

und ſpäter der in
Potsdam überwieſen. Von jener Zeit rührt ſeine Bekanntſchaft

Seine hier ausgeübte, überaus ſegens-

Als ſolcher wurde er von dem Wahlkreis Wetzlar in den

krebſen geht; in dieſer Materie ſcheint er ſich ſo recht wohl zu
befinden, denn eine Rede gleicht der anderen trotz der ver
ſchiedenen Ueberſchriften wie ein Kuckucksi dem andern. Weiter
nichts als verneinen, kritiſieren, verwerfen, aber niemals
einen beſſeren Weg zeigen. Mit der Sozial-
demokratie ſich verbrüdern, denn eine rote Ge-
fahr kennt der „Fortſchritts“mann nicht, wie der
Parteiſekretär ſagte; der Redner hält die Sozialdemokratie ſogar
für eine „Kultur“bewegung und ihre Anhänger nicht für vater-landsloſe Geſellen, die na ſeiner Meinung ganz wo anders

herumlaufen doch nicht etwa beim Fortſchritt? Wenn das
auf den einzelnen Dörfern ſo weiter geht, dann wird es nicht
lange dauern, und der „Fortſchritt“ hat überall
Sozialdemokraten erzogen, und der Fortſchritt wird
dann von der Sozialdemokratie aus Dankbarkeit als brauchbares,
nahrhaftes Futter verſchlungen werden.

Nun zum Schluß noch ein Bild von all den letzten Verſamm-
lungen der Fortſchrittspartei, das in taktiſcher Beziehung lehr
reich iſt. Wenn der fortſchrittliche Redner ſpricht und alles
niederreißt, dann brüllt ſein roter Anhang Beifall;
dagegen wenn ein Redner gegen Rot oder Roſarot ſpricht, kommt
er vor Wutgeheul ſeiner Gegner kaum zu Wort, Beifall hört er
nur ſpärlich, trotzdem genug Geſinnungsgenoſſen da ſind. Man
iſt eben vielfach zu vertrauensſelig und gleichgültig, man ahnt
vielfach noch gar nicht, daß man aus der Haut der National-
geſinnten Riemen ſchneiden möchte; darum etwas leb-
hafter auftreten ſelbſt mal einige Worte ſagen, mindeſtens

ſeinem Redner Beifall ſpenden, wenn er es verdient hat, das

der letzten Volkszählung zurückzuführen ſei.

wirkt auf den Redner anſporend und auf ſolche Verſammlungen
wie ein kalter Waſſerſtrahl. A. 2

Thüringer Landtage.
Die Sitzung des weimariſchen Landtages am Diens-

tag brachte zunächſt die Genehmigung des Erweiterungsbaues am
Realghmnaſium in Weimar. Dann ſprach man wiederum über
Reformen in der Staatsverwaltung, worauf ein Antrag ange-
nommen wurde, in welchem die Regierung erſucht wird, eventuell
einen Ausſchuß zuſammenzurufen, mit welchem gemeinſchaftlich
Reformfragen im Staatsweſen erörtert werden können. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte die Regierung auf An-
frage, daß ſie daran denke, mit der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft einen ähnlichen Monopolvertrag abzuſchließen, wie
Gotha ihn hat.

Jn der Sitzung des meiningiſchen Landtages am
Dienstag wurde die Vorlage betr. das Gymnaſium in Hildburg-
hauſen, welche die Trennung der Ober- und Unterprima, die
dadurch notwendig werdende Anſtellung eines Oberlehrers und
eines Hilfslehrers verlangt, angenommen. Jm weiteren Ver-
laufe der Sitzung fragt der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Knauer an, ob ſeitens der Regierung Erhebungen angeſtellt
worden wären, worauf die geringe Zunahme der Bevölkerung bei

Der Regierungs
vertreter ſchreibt die Schuld daran den natürlichen Verhältniſſen
des Landes, insbeſondere der durch das gebirgige Gelände hervor-
gerufenen mangelnden Ausdehnungsfähigkeit der Ortſchaften zu.

Die Unterſchlagungen des Erfurter Polizei-
kommiſſars.

Die Uuterſuchung, die zum Zwecke der Feſtſtellung ſämtlicher
Unterſchlagungen des Polizeikommiſſars Toenniges in Erfurt
eingeleitet iſt, hat neues Material zutage gefördert. Nach den neueren
Ermittelungen ſoll Toenniges auch Jagdſcheingelder, die ihm erreichbar
geweſen ſeien, angegriffen haben. Das Defizit, das auf die
Unterſchlagungen Toenniges zurückzuführen iſt, ſoll erheblich größer
ſein als die anfänglich genannte Summe. Am meiſten Wahrſcheinlich
keit ſoll die Annahme beſitzen, daß Toenniges ſpielte.

Unglücks- Chronik.
Auf der chemiſchen Fabrik von Fr. Müller in Leopold shall

waren am Dienstag nachmittag die Schmiede Dill aus Leopoldshall
und Grothe aus Förderſtedt damit beſchäftigt, einen Reifen
um eine Trommel zu legen, als letztere plötzlich mit lautem ſtrach
explodierte. Die beiden genannten Perſonen wurden durch die
Flamme im Geſicht erheblich verletzt D. mußte in das Krankenhaus
eingeliefert, G. nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

Der Lehrer Alfred Liemen aus Sättelſtädt hat ſich am
Sonnabend in der Richtung nach Eiſenach aus ſeiner Wohnung ent
fernt. Da er bisher noch nicht wieder zurückgekehrt iſt, nimmt man
an, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt.

Am Dienstag vormittag fiel die ſechs Jahre alte Tochter des
Kaufmanns Wilhelm Luthardt in Sonneberg auf bisher
unaufgeklärte Weiſe in die ſtark angeſchwollene Röthe und ertrank.
Die Leiche des Kindes konnte bisher noch nicht geborgen werden.

x

g. Radewell (Saalkreis), 28. Februar. (Zum Achtuhr-
Ladenſchluß.) Jn den offenen Geſchäften iſt eine Zu-
ſtimmungserklärung zu dem Achtuhr-Ladenſchluß geſammelt
worden. Es iſt anzunehmen, daß der Achtuhr-Ladenſchluß für
Radewell ſowie für Oſendorf eingeführt wird.

g. Dieskau (Saalkreis), 28. Februar. (Wintergewitter.)
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde von hier aus kurz nach 1 Uhr
bei orkanartigem Sturme ein Wintergewitter beobachtet. Ein praſſelnder
Schlagregen, mit Granveln vermiſcht, ging nieder.

g. Lochau (Saalkreis), 28. Februar. (Schulvertretung.)
Wegen Ableiſtung einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung
des Herrn Lehrers Bünning muß die Stelle vertreten werden.
Herr Lehrer Mühlberg aus Gerbſtedt iſt behördlicherſeits mit
der Vertretung beauftragt worden. Genannter Herr wird als-
dann eine Lehrerſtelle in Müllerdorf bei Salzmünde übernehmen.

g. Canena (Saalkreis), 28. Februar. (Motordampf-
pflug.) Herr W. Steinbrecher hier beabſichtigt, ſich einen
Motordampfpflug anzuſchaffen. Er will bereits nach der Ernte
hier und in der n auf größeren und mittleren Wirt-
ſchaften pflügen. er Preis eines ſolchen Pfluges beträgt
17 000 Mk.

g. Döllnitz (Saalkreis), 28. Februar. (Das Alte ſtürzt.)
Jm Reſtaurant zum Bad“ hier iſt die uralte Straßenfront ab-
gebrochen worden. Ein ſtattlicher Neubau iſt der Vollendung
nahe. Wannen, Moor und Solbäder werden geboten, auch iſt
die Einführung von Lichtbädern geplant. Die Eröffnung erfolgt
ſchon in den nächſten Tagen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 28. Februar. (Nutz und
Brennholzverſteigerung.) Hier fand kürzlich die
Verſteigerung des in den königlichen Waldungen geſchlagenen
Nutz- und Brennholzes ſtatt. Nutzholz war begehrt und daher
teuer, die Taxe wurde mehrfach um 50 und noch mehr Prozent
überſchritten. Nur bei Spitzen ging das Angebot auch unter die
Taxe. Auch Brennholz fand ſeine Abnehmer; meiſt kam dasſelbe
zum Taxwert an den Mann.

g. Weſenitz (Saalkreis), 28. Februar. (Hochwaſſer.) Die
„Weiße Elſter“ iſt in der Nacht zu heute wiederum etwas geſtiegen.
An niedrigen Ufern tritt der Fluß aus, tiefere Wieſen ſind daher
überflutet. Die nach Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm
und die Lützenerſtraße, waren geſtern in den Talmulden noch von
dem Waſſer frei. Da Saale und Luppe jedoch erheblich geſtiegen ſind,
iſt zu befürchten, daß die genannten Straßen unpaſſierbar werden.

Schafſtädt, 28. Februar. (Superintendenten-
berufung.) Herr Paſtor Voigt, welcher ſeit 1908 in unſerer
Gemeinde amtiert, iſt zum Superintendenten und Opferpfarrer nach
Eckartsberga berufen worden. Da die Lokalprobe ſchon in
14 Tagen ſtattfindet, dürfte die Einführung in das neue Amt in
Kürze erfolgen. Herr Paſtor Voigt ſtammt aus Halle.

Teuchern, 28. Februar. Städtiſche s.) Der Etat der
Kämmereikaſſe für 1911/12 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
110 000 Mk. ab wie im Vorjahre. An Zuſchlägen muß die Stadt
erheben 250 Proz. zu der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer,
100 Proz. zu der Betriebsſteuer und 240 Proz. zur Eikommenſteuer.
Die Haftpflichtverſicherung für den Unterrichtsbetrieb wurde in Ans-
ſicht genommen, dagegen die angeregte Anſtellung eines Schularztes
abgelchnt. Jn der Straßenbeleuchtung wurde der Erſatz der Bogen-
lampen durch Glühlampen (Metallfadenlampen) vorgeſehen. Die Neu-
einrichtung der Bürgerſchulklaſſen und die damit verbundene Schulgeld-
und Gebührenordnung fand die Zuſtimmung der Stadtverordneten
Verſammlung. Auch dem neuen Abkommen mit dem Gerichtsfiskus
über das hieſige Amtsgericht wurde zugeſtimmt, Danach ſoll der
Fiskus für das Amtsgericht künftig 800 Mk. Jahrespacht zahlen. Dem
Entlaſſungsgeſuche des Magiſtrats-Aſſeſſors Steinmetz wurde unter
allgemeinem Bedauern die Genehmigung erteilt.

o Laucha (U.), 2e. Februar. (Kinderbewahranſtalt.)
Die hieſige Kinderbewahranſtalt hat jetzt mit 85 Kindern die Höchſt
zahl erreicht, ſodaß wegen Raummangels eine Anzahl Kinder zurück
gewieſen werden mußte.

W. Erfurt, 28. Februar. (Großer Streikin Sicht.) Die
hieſigen Tapezierer und Dekorateure haben der Jnnung neue
Forderungen eingereicht. Ein Streik ſcheint unausbleiblich. Jn der
Werkſtatt einer der größten hieſigen Firmen iſt ſchon von den
organiſierten Arbeitern die Arbeit eingeſtellt.

W. Duderſtadt, 28. Febr. (Bahnſache.) Unter dem Vorſitz
des Bürgermeiſters Wand wurde ein Komitee gewählt zur Förderung
des Projektes einer Eiſenbahn, welche Duderſtadt mit den öſtlich
gelegenen Ortſchaften und mit der im Bau befindlichen Bahn
Bleicherode--Herzberg verbinden ſoll,

X Aken, 28. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern nachmittag brannte
das an der Ecke der Weber- und Poſtſtraße belegene Wohnhaus des
Materialwarenhändlers Schulze ſamt dem Hintergebäude vollſtändig
nieder.

Aſchersleben, 1. März. (Jn den Streik getreten)
iſt ein Teil der Belegſchaft des Schachtes IV der hieſigen Kali-
werke. Jn der vorgeſtrigen Abendſchicht ſind 89 Mann nicht
angefahren und in der geſtrigen Frühſchicht 68. Ueber die Ver-
anlaſſung zu dem Streik konnte noch nichts Beſtimmtes in Er-
fahrung gebracht werden.

V Bad Schmiedeberg, 1. März. Kein Acargarethen-
f e ſt) Das in den meiſten Kreiſen bekannte hiſtoriſche
Margarethenfeſt wird nach einem Beſchluß des Magarethen-
vereins hier in dieſem Jahre nicht abgehalten werden.

R. Deſſau, 28. Febr. (Verſchiedenes.) Die Landwirtſchafts-
kammer für das Herzogtum Anhalt hat den Plan zur Veranſtaltung
einer Landesbullenſchau infolge der in den meiſten Landes-
teilen noch verbreiteten Maul- und Klauenſeuche für das Jahr 1911
aufgegeben. Zum Nachfolger des Diakonus Schröder in
der St. Paulusgemeinde, die viel durch deſſen Zwiſt mit dem erſten
Geiſtlichen, Konſiſtorialrat Weſtphal, von ſich reden gemacht hat,
iſt Diakonus Vahlteich ernannt worden. Letzterer erfreut ſich
allgemeiner Beliebtheit, ſo daß es ihm wohl gelingen wird, Frieden in
die erregte Gemeinde zu bringen.

m. Cöthen, 1. März. (Verſchiedenes.) Einen Kampff
mit Wilddieben hatte in der vorletzten Nacht der Amtsdiener
des benachbarten Dorfes Möl z zu beſtehen. Er traf in der Mölzer
Feldmark vier Wilderer. Als er dieſe anrief, krachte ein Schuß und
die Kugel ſauſte dem Beamten am Kopfe vorbei. Darauf ſchoß auch
der Amtsdiener und der dem Schuſſe folgende Auſſchrei ließ erkennen,
daß einer der Wilderer getroffen worden war. Jn der herrſchenden

e m Otto Kummor, [1298
Spezialgesehäft keiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

reiepnon S Noderne Zimmeruhren.

Kleiderstoffe
Saison Neuheiten vom einfachsten bis zu dem elegantesten
Genre in bekannt reichhaltigster Auswahl in allen Preislagen.

Gegründet
1865.

kostümstoffe

Bruno Freytag

Blusenstoffe.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Mass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte wie bekannt
gut ausgeführt und preiswert.

Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilligst.
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Dunkelheit war jedoch keine Spur zu finden die Wilddiebe hatten
ihren verletzten Genoſſen in Sicherheit gebracht. Als Täter kommen
mehrere in Cöthen und Großpaſchleben wohnende Perſonen in Betracht,
die ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht der Wilddieberei ſtehen.
Auf friſcher Tat ergriffen wurde geſtern hier ein Fahr
raddieb, als er mit einem Rade davonfahren wollte, welches ein
Kontorbote vor dem Poſtamte aufgeſtellt hatte. Der Täter wurde feſt
genommen, Es iſt ein Arbeiter Olberg aus Calbe.

Leipzig, 1. März. Ein Bierkrieg in Leipzig?)
Leipzig ſcheint vor dem Beginn eines Bierkrieges zu ſtehen. Die vom
Rat in Ausſicht genommene Erhebung einer Bierſteuer wurde vom
Finanz und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverordneten gebilligt. Der
Rat ſelbſt nahm in ſeiner letzten Sitzung von verſchiedenen Eingaben,
die an ihn in Sachen der Bierſteuer gerichtet waren, Kenntnis, glaubte
aber keine Veranlaſſung zu haben, von den früheren Beſchlüſſen ab
zugehen. Die Stadtverordneten werden ſich heute, Mittwoch, über die
Vorlage ſchlüſſig werden. Jm Falle der Annahme beabſichtigen die
Wirte die Bierpreiſe zu ſteigern da jedoch das Publikum mit dieſer
Belaſtung ſchwerlich einverſtanden ſein wird, ſcheint ein Bierkrieg un
ausbleiblich.

W. Gotha, 28. Februar. Der wegen bedeutender
Wechſelfälſchungen) vor einigen Monaten mitſamt ſeiner Frau
flüchtig gewordene Kaufmann Möller aus Mecheterſtädt, der
bekanntlich in Hamburg verhaftet und ins hieſige Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert worden iſt, ſoll Schulden in Höhe von
300 000 Mark gemacht haben. Möller, der kein Vermögen beſaß,
hatte ſich mit 50 000 Mark zur Vermögensgsſteuer einſchätzen laſſen,
um damit ſeinen Kredit in Gläubigerkreiſen zu befeſtigen.

t. Langenberg (Reuß), 1. März. (Vaterländiſcher
Frauenverein.) Auf Betreiben des hieſigen Ortsgeiſtlichen, des
Arztes und der Gemeindevorſtände von Langenberg und Stublach fand
geſtern eine allgemeine Frauenverſammlung ſtatt, in der die Gründung
eines Frauenvereins, Anſchluß desſelben an den Vaterländiſchen
Frauenverein und Bereitſtellung der erforderlichen Mittel zur An
ſtellung einer geprüften Krankenpflegerin' als Gemeindeſchweſter be
ſchloſſen wurde.

W. Hildburghauſen, 28. Februar. (Geflügelverbands-
ausſtellung.) Die Hauptverſammlung ſachſen meiningiſcher
Geflügelzüchter-Vereine hat beſchloſſen, die nächſte Verbandsausſtellung
in Saalfeld vom 17. bis 19. Februar 1912 abzuhalten.

Greiz, 28. Februar. (Lohn bewegung. BVerun-
treuungen.) Der größte Teil der Arbeiter der hieſigen großen
Färberei und Appreturanſtalt von Georg Schleber, A.-G., iſt heute
wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten. Die Firma be-
ſchäftigt weit über 1000 Arbeiter. Ein hieſiger Reſtaurateur hat in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſteher des VI. Stadtbezirks für die Stadt
beſtimmte Gelder für ſich verwendet und iſt deshalb ſofort aus ſeinem
Amte entlaſſen worden außerdem wird ein gerichtliches Nachſpiel die
Folge ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Der „Staatsanzeiger“ beſtätigt

amtlich Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Otto Taſchenberg iſt zum

ordentlichen Honorarprofeſſor in derſelben akultät ernannt worden.
Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt von Stern zu

Odeſſa und der bisherige Privatdozent Dr. Otto Schlüter zu Bonn
wurden zu ordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Halle- Wittenberg ernannt.

he. Hochſchulnachrichten. Der Miniſterial- und Oberbaudirektor
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Wirkliche Geheime Rat
Dr.-Jng. Karl Hinckeldeyn wurde für die Zeit vom 1. Januar d. J.
bis dahin 1914 zum Präſidenten der Akademie des Bau-
weſens in Berlin und zum Dirigenten der Abteilung für den
Hochbau gewählt und beſtätigt. Zum Dirigenten der Abteilung für
das Jngenieur- und Maſchinenweſen dieſer Abteilung wurde der Mi-
niſterial- und Oberbaudirektor a. D. Wirkliche Geheime Rat Dr.Jng.
Schroeder beruſen. Er war früher Direktor der techniſchen Ab
teilung für das Eiſenbauweſen im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten. Aus Königsberg i, Pr. wird uns geſchrieben Als
Privatdozent für Chirurgie habilitierte ſich in Königsberg i. Pr.
der Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik, Dr. med. Martin Kirſchner.
Er iſt 1879 zu Breslau geboren. Der Vertreter der ſemitiſchen
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Berlin, Geheimrat Profeſſor
Dr. Jakob Barth begeht am 3. März ſeinen 60. Geburtstag. Er
ſtammt aus Flehingen in Baden. Jn Bozen ſtarb am 24. d. M.
der Geheime Regierungsrat Dr. Hans Demiani, vortragender Rat
bei der Generaldirektion der Königl. Sammlungen für Kunſt und
Wiſſenſchaft zu Dresden, im 54, Lebensjahre. Der Bezirks-
direktor, Geh. Regierungsrat Otto Schmidt-Burgk zu Weimar
wurde vom 1. März 1911 zum Vorſtand des Statiſtiſchen Bureaus
Vereinigter Thüringiſcher Staaten in Weimar ernannt. Zum
Jnſpektor der Kgl. Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genuß-
mittel in Erlangen wurde der geprüfte Nahrungsmittelchemiker
Dr. Eugen Schowalter in Deſſau ernannt. Ernannt wurde
der bisherige a. o. Profeſſor der Mathematik Dr. Theodor Vahlen
an der Univerſität Greifswald zum ordentlichen Proſeſſor daſelbſt
als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Geh. Rats Thome. Karl
Theodor Vahlen iſt 1869 in Wien geboren. Als Privatdozenten
wurden zugelaſſen Dr. med. Hans Salzer für Chirurgie an der
Univerſität Wien, Dr. Vlaſtimil Kybal für allgemeine Geſchichte des
Mittelalters und der Neuzeit an der Prager böhmiſchen Univerſität
und Dr. med. Joſeph Stanislaus Hornowski für pathologiſche
Anatomie an der Univerſität Lemberg.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Muſikpädagogiſcher Verband, e. V. Der 5. muſikpädagogiſche

Kongreß, der in den Tagen vom 9. bis 12. April in Berlin
im Reichstagsgebäude ſtattfindet, bringt wieder ein außerordent-
lich reichhaltiges Programm. Alles Nähere über den Kongreß
durch die Geſchäftsſtelle des Muſikpädagogiſchen Verbandes, Berlin
W. 62, Lutherſtraße 5.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem evangeliſchen Militäroberpfarrer a. D.,

Konſiſtorialrat Maximilian Neudörffer zu Wernigerode der König-

liche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Bootsmann Guſtav Rath ge zu
Frohſe im Kreiſe Kalbe die Rettungsmedaille am Bande. Der Wahl
des Direktors Dr. Ernſt Kull rich an dem Realgymnaſium nebſt
Realſchule in Gera zum Direktor des in der Entwicklung begriffenen
Realgymnaſiums in Tempelhof iſt die Beſtätigung erteilt.

Schiffsbewegnungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 28. Februar. Der R.P.D. „Seydlitz“ iſt mit dem

Ablöſungstransport für „Cormoran“ auf der Ausreiſe am 27. Februar
in Genua eingetroffen und hat am 28. Februar die Reiſe nach Neapel
fortgeſetzt. „Hanſa“ iſt am 27. Februar in Plymouth eingetroffen und
ſetzt am 1. März die Reiſe nach Eckernförde und Kiel fort. Tpdbt.
„Sleipner“ iſt am 27. Februar in Vigo eingetroffen und hat an dem-
ſelben Tage die Reiſe nach Malaga fortgeſetzt. „Deutſchland“, „Branden-
burg“, „Möwe“ und „Carmen“ ſind am 27. Februar von Kiel nach
Wilhelmshaven gegangen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,28. Februar. Angekommen: „Numantia“ 26. Febr. in Santos.
„Batavia“ 27. Febr. in New-York. „Prinz Oskar“ 27. Febr. in
Philadelphia. „Bavaria“ 27. Febr. in Tampico. „Nauplia“
28. Februar auf der Elbe. „Rheinfels“ 28. Februar
in Penang. „Thuringia“ 27. Februar in Antwerpen.
„Sicilia“ 28. Febr. in Havre. Abgegangen: „Barcelona“
23. Febr. nach Hamburg. „Pretoria“ 27. Febr. nach Hamburg.
„Vandalia“ 27. Febr. nach Sabang. „Hohenfelde“ 26. Febr. von
Cuxhaven. „Segovia“ 28. Febr. nach Colombo. „Jſtrig“ 28. Febr.
nach Hamburg. „Rugia“ 28. Febr. von Habre. Paſſiert: „Poly-
neſia“ 27. Febr. Dover. „Prinz Adalbert“ 28. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. Februar. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien
an. „Frankfurt“ Sonntag von Philadelphia ab. „Berlin“ Mon-
tag von Algier ab. „Prinzeß Alice“ Montag von Schanghai ab.
„König Albert“ Montag Dover paſſ. „Skutari“ Montag von
Batum ab. „Großer Kurfürſt“' Dienstag von Fremantle ab.
„Aachen“ Dienstag von Bahia ab. „Sehydlitz“ Montag in Genug
an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag in New-Hork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. Februar. „Eleonore
Woermann“ Dienstag Queſſant paſſ. „Paul Woermann“ Diens-
tag von Sierra Leone ab. „Lothar Bohlen“ Dienstag Dobver
paſſ. „Hans Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Troja“ Mitt-
woch in Loanda an.

Das schönste Konfirmandengeschenk
iſt eine Uhr, Ring oder ſonſt ein Schmuckſtück. Dieſe Sachen
kauft man wie bekannt am beſten und billigſten unter ſtreng reeller
Garantie nur bei A. Weiss, Halle a. S., Kleinſchmieden 6, gegen
über Alex. Michel. Jeder gekaufte Gegenſtand wird, ohne daß es
vorher vereinbart iſt, bereitwilligſt umgetauſcht.

V Eigene Reparaturwerkſtelle. W

G.

G. B.

Provinzialsächsische

Saufzuchh
Genossenschaft

Halleeit ist Geld
Soll Ihr Auto stets rechtzeitig sein Ziel erreichen, und
Wollen Sie sich unnötige Kraftanstrengung bei der Reifen-
montage ersparen, so lassen Sie Ihr Fahrzeug wit

abnehmbarer
ontinemntal

Felge
versehen. In weniger als zwei Minuten gestattet sie
selbst dem Laien die Ausweehbslung eines Reifens.

Original
S J usT Futterrübenkerne

Saatgetreide
anerkannt von der bandwirtschaftskammer,

Verlangen Sie unsere Preislisto!

Herrſtuftl. Vohrhans
Martinsberg 18, am Kaiſer-
denkmal, wegen Todesfall ſofort

zu verkaufen. Näheres bei
X J. Briese daſ. III. Etg.

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 z 4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u.

Wo anEr amich
z klektri täts wer

Grosshändierne Inste
teuren sowie

Wölfran lampenh
3985 u gshburg

Pferde-Auktion,
Sonnabend, den 4. März, vormittags 10 Uhr

kommen im Brauereihof der Brauerei Riebeck Co.

S ubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u.
Ktrubes Schlanstedter Hafer

Spezialliste zu Diensten,

4

LeipzigReudnitz, Mühlſtraße 13, [1235 I. Abſaat v. Original gut gereinigt
100 kg in äckenContinontal-(aouteloue- und Cutta-Porcha-00.,, Iapnorer, ca. 25 Stück ausrangierte 7f erde e e

Siersleben b. Hettſtedt.

Dekendorf. Putterrübensamen,

rote und gelbe Rieven-Walzen,

garantiert J. Nachzucht von
Originälſamen.

Beide Sorten pro Ztr. 30,00 Mk.
Detailpreiſe: über 25—99 Pfd.

à Pfd. 085 Mk., unter 25 Vfd.
à Pfd. 0,38 Mk. [1095

Verſandſäcke z. Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt b. Nebra a. U.

Rohe Criräge

zur freiw. Verſteigerung. Beſichtigung zwei Stunden vorher.

j i i d Taxator,Emil X a W e. Auktionator und TaxatorKontor Leipzig, Brüderſtr. 6.
Nächſten Donnerstag und Freitag,

den 2. und 3. März, ſtelle ich wieder
Jeinen friſchen Transport belgiſcher,
däniſcher und Oldenburger

Arbeitspferde
W in Deli ch im Gaſthof„Zum Hrenſiſcher gef (Tel. Nr. 5)Wettin a. S., Johannisſtraße 11. S unter bekannter Reellität zu ſehr

S ſoliden Preiſen zum Verkauf. [40041 ſchweres u.Pferde, inwie Rohert Alhrecht, Pferdehändler,ſ. w. Betriebsänderung ſofort zu

IIIIIIIILLIIIIIIIIHydrophorapparate,
zwei neue, zur Waſſerverſorgung für größere Fabrik,
Rittergut od. Dorf geeignet (Waſſerverdrängung je 12 cbw),
bedeutend unter Wert zu verkaufen. Näh. auf Anfrage
unter E. W. 5372 durch Otto Thiele, Annoncen-
Expedition, Berlin SW. 11. 14004

1 dreizölligen Leiterwagen,
1halhwerdeckt. Kutschwagen,
1 offenen 3vitz. Kutschwagen

verkauft [1192
F. HünmiecekKe,

verkaufen Züll mann Creuma.Von Donnerstag, den 2. d. Mts. Loromn Spediteure, Halle gibt mein I062ſteht wieder ein Transport aus erſter Hand prima a. Saale, Delitzſcherſtraße 9.! Einen größeren Poſten ſehr
ſchöner „Muklips“

radikal helfendes, ſelbſterprobtes

Runkelsamen,
Auf hieſiger Deckſtation ſteht ein

r

r
ch

e e

S

helgischer Pferde
c leichten und ſchweren Schlages bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer,
vis à vis der Reichspoſt, Ecke Perſonen Bahnhof.

habe wieder eine große Auswahl
W Sonnabend, den 4. d. Mts. W

wer Prima Zuchthengſt,
rh.belg. Rotſchimmel, Vater: Jdeal
v. Condé a. Ducheſſe, 48/, Jahre alt,
angekört, mehrfach prämiiert, zum

Verkauf. 1190Gräfl. Goertz Wrisbergſche Ver
waltung, Wrisbergholzen (Hann.).

Saatweizen.

PferdeMöhren
hat abzugeben

Rittergut Skopau
bei Merſeburg.

Futterrüben und
gelbe Pferdemöhren

verkauft Rittergut Schköna

Vorbeuge- u. Heilmittel gegen
Manl u. Klauenſeuche,

empfiehlt

Schloßgut Gilgenburg (Oſtpr.).
Probefl. 5 Mk. für 25 Stück Vieh.

Beſtätigen Jhnen gern, daß wir auf
dem Gute, wo wir Jhr „„Muklips“
angewandt, von der Seuche ver

I. Ecendorfer Hriginalabſaat,
gelbeRieſenWalzen, hochteimfäh.

off. gegen Nachnahme ab hier erxkl.
Sack à Ztr. Mk. 32, à Pfd. 40 Pfa.
E. Voigt, früher Gut Günſtedt,

jetzt Halle a S.,
Stadtgut, Bölbergerweg 93.

Achtung!
Altes Gold und Silber, ſowie

künſtliche Zähne u. Plativabfälle,
Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu
hohen Preiſen Ein u. Verkaufs
Zentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Strubes Roten Schlanſtedter
(1. Abſaat) abzugeben, ſoweit der
Vorrat reicht, pro Ztr. 12 Mk
in Käufers Säcken. [1303
Landrat a. D. Weildliechſche
Gutsverwaltung Schafſtädt,

Bezirk Halle a. S.

bei Gräfenhainichen [1308
Jtaliener, beſte Le99

9H ger, Bruteier, ZuchtS ühner geflügel- u. Geräte 2c.

Katalog gratis.
Geflügelhof in Mergentheim 431.

ſchont geblieben.
Rentamt d. Herrſchaft D.

Da ſich Jhr,„Muklips“ in Gut K
ſehr gut bewährt hat, angewandt
am 15./11. 10. bitte auch für hieſiges
Gut. S., Rittergutsbeſitzer.

hbelgis cher
Arbeitspferde

Wilhelm StockSangerhauſen.
Fernſprecher 46.
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r Brennſtofflief Fol. Oberförsterei ſelkeudit Runkelsamenn eUnter Abänderung der Bekanntmachung vom 21. d. Mts. renn o le erung. g. b örSlerel en bl I 9
wird der Endtermin zur Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung von Zeichenbogen für die hieſige Handwerkerſchule auf
den 15. März d. Js., vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt.

Halle a. S., den 27. Februar 1911. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Erd, Maurer, Zimmer und Dachdeckerarbeiten

einſchl. Lieferung der Materialien zum Neubau eines Pferdeſtalles
auf der Königl. Domäne Brachwitz ſoll getrennt vergeben werden.
Die Angebote ſind bis

Montag, den 6. März, vorm. 10 Uhr
an das Königl. Hochbauamt J zu Halle a. S., Göbenſtraße 15, einzu
reichen, wo auch die Zeichnungen und Bedingungen Einſicht aus
liegen und die Angebotsformulare gegen Erſtattung der Vervielfältigungs-

koſten entnommen werden können. [3977Der Königl. Baurat: Matz.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß für
die Zahlſtelle Lettin Herr Ernst Hübner daſelbſt als Orts-
kaſſierer fungiert.

Halle a. S., den 28. Februar 1911.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [1311
Fichten-Nutzhalz- Verſteigerung

Stadtwald Benneckenſtein (Harz).
Am Sonnabend, den 11. März 1911, vormittags 11 Uhr

werden im hieſigen „Ratskeller“ die im Stadtwalde Benneckenſtein
zum Abtrieb gekommenen Fichtennutzhölzer, als

ca. 64 Stück Sägeblöcke (a. 20 fm
36 Bauholz II. Klaſſe 432

2 180 III. 2721236 2 IV. 390715 Nutzſtangen I. Klaſſe

J 45 II.70 Hundert Reiſerſtangen VI. Klaſſe
270 rw Nutzſcheite II. Klaſſe (2 und 3 mm lang)

10 rm Nutzknüppel
öffentlich meiſtbietend unter günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft

werden. [1306Verzeichniſſe, ſoweit dieſelben nicht direkt den Herren Käufern
zugeſandt worden ſind, können koſtenlos von dem Stadtförſter Vocke
hier bezogen werden. Abfuhr ſehr günſtig.

Benneckenſtein, den 27. Februar 1911.
Der Magiſtrat.

258. Verſteigerung im ſtädtiſchen zu Leipzig.
Den 9. März 1911 und folgende Tage ſollen uneingelöſte

Pfänder zur Verſteigerung gelangen, über welche im März und
April 1910 die Pfandſcheine Lit. O Nr. 36 138 bis Lit. O Nr. 78237
ausgeſtellt worden ſind und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird. [3976
G

Ein Gut mit ca. 200 Mrg. gutemGutslkaauf. Rüben u. Weizenboden ſowie gutem
Jnventar wird bei hoh. Anzahl. zu

kaufen geſucht. Angedb. bitte m. Preis u. allen näh. Ang., nur Selbſtverkäufer
werden berückſichtigt, u. M. 1954 an Haasenstein Vogler, Halle a. S.

S.

Die Lieferung der im Rechnungs-
jahre 1911 für das Landgericht,
das Amtsgericht und das Gerichts
gefängnis hier erforderlichen
Brennſtoffe beſtehend in Preß-
kohlenſteinen, Briketts, Nußkohle,
Koaks und Kohlenanzündern ſoll
verdungen werden. Angebote ſind
verſchloſſen und mit entſprechender

Freitag, den 10. März, vorm.
10 Uhr im Waldkater b. Schkeuditz:
Schutzbezirk Schkeuditz Schlag
Jag. 11: 30 Eichen 15/120 em
ſtark 42fm; 348 Eſchen, Rüſtern,
Ahorn, Weißbuchen 13/70 em
ſtark 200 fm; 44 Erlen 13/40
em ſtark 19 fm. Schutzbezirk
Maßlan Schlag Jag. 33: 154Eichen

Aufſchrift verſehen. bis zum 14/82 em ſtark 200 fm; 23015. März d. Js. im Dienſtzimmer Eſchen, Rüſtern, Weißbuchen
des Oberſekretärs des Landgerichts, 13/55 em ſtark 125 fw;
Zivilgerichtsgebäude Poſtſtraße
13--17, Zimmer Nr. 80, nieder
ulegen. Daſelbſt ſind auch die
edingungen zu erfahren.

Halle a. S., d. 23. Februar 1911.
Königliches Landgericht.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 1976, betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Albrecht u.
Troitzſch, Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſell
ſchafter Maurermeiſter Hilmar
Troitzſch iſt alleiniger Jnhaber
der Firma-

Halle a. S., den 22. Febr. 1911.!
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

38 Pappeln 26,76 em ſtark
115 fm 39 Erlen 13,30 em ſtark

15 fm; 20 Birken 14/24 cm
ſtark 5 m. Aufmaßliſten durch
die Oberförſterei. [4001

2 b Proviſion
zahle ich für den Nachweis
von Ackerhöfen, die ſich zum
Parzellieren eignen. Offerten
unter Z. 2399 an die
Expedition dieſer Zeitung.

20 Stück Fohlen im Alter
von Jahren verkauftSchreiber, Halle a. S, Kellnerſtr. 1.

Jn den offiziellen Braugerſten-Vergleichs-Anbau Verſuchen

der D. J.-G. Gerſten-Kulturſtation Berlin
iſt im Jahre 1910
Original Rudolf Hethg es Gerſte II im Korn-

ertrage an erſter Stelle.
Ebenſo iſt im Durch 1908-1910, wo dieſe Gerſte im
ſchnitt der drei Je
den obigen Verſu

Vergleichsanbau in
en teilgenommen hat,

Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn-
ertrage an erſter Stelle.

Je anbwe ſächſiſchen Candwirtſchaftskammer
in Lauchſtedt und Groß Lübars und in denjenigen der

ſchleſiſchen Kandwirtſchaftskammer ſtanden

Rudolf Hethges Gerſte II und III
Durch ihre

ſeltene
Kaufmann (kjpßgyf hevorz

und fallen die Körner ſelbſt bei

Qualitätsedelheit wird dieſe Gerſte vom
Mälzer, Brauer und

ugt. Die re frühreif
Todreife nicht aus.

Gute Qualitätsmuſter und billigſte Preiſe im Proſpekt
ſtehen zur Verfügung. [671

Rudolf Bethge, Schackensleben,
Hochzüchter in Braugerſte.

echte verb. Ecendorfer RieſenWalzen in gelb und rot à Ztr.

33 Mk., 10 Pfd. -Poſtk. 3.50 Mk. Garantie für Echtheit und
Keimfähigkeit. F. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1, hinter

dem Feuerwehrdepot. [1183
Will mein ſchönes Gut BahnſtreckeEin Gut zu verkaufen. Delitzſch), ca. 120 Mrg. guter Rüben-

und Weizenboden, mit reichl. Jnventar, großem Viehbeſtand, guten Ge-
bäuden, umſtändehalber ſofort billig verkaufen. Off. u. H. 1948 an

[4001Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Origin. Strube's Schlanstedt. Hafer
Origin. Strubes Roter Schlanstedt-

Sommer weizen

Original Strube's frühe Victoria
Original Strube's grüne Victoria
Original Strube's Kleinwanzlehber

zuckerrübensamen

eingetragene
D e L.-6. 2

[4040 (Iochzuehten,

ausverkauft
Fr. Struhbe, Saatzuchtwirtschaft,

Schlanstecdt (Prov. Sachsen).

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. (3983
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 A.

2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 I.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 A. 11.00 M.
Rittergut Dammendorkf,
Post Niemberg, Bezirk Halle.

Dr. G. Humbert.
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Walhalla
Direktor u. Beeitzer: Paul Blüthgen,.

Heute Mittwoch abend 8 Uhr Première
Gastspiel der New Torker Bert Bernard Company

„Ein Abend in einem amerikanischen
Tingel-Tangel“,

Geheimrat a. D. Jonathan Bsuff
Oberst Handrein
Der kleine Fritz Bengoel
Pin genialer Improvisator
Dio Königin der Nachtigallen
Erstes
Zweites ſ Mitglied des Gesangs-
Drittes Quartetts „Influenza“
Viertes
Ein unhbeimlicher Zauberer
Die exzentrischeste aller Soubretten
Der Champion der Champions, der unbeslegte Türke, preisgekrönte

Ringkämpfer und Schelnwerfer Soliman Achmed Macearon],
Ort der Handlung: Eine New-

Vorker Singepielhalle. Zeit Heute.
Die Bert Bernard- Company erzielte im Apollo-Theater, Berlin

160 aus verkaufte Häuser.
Hierzu ein Riesen Pracht Programm.

Die weltherühmten 3 Gebrüder Willés
Nach dem ersten Auftreten Stadtgespräch.

Logenpublikum ete. etc.

Sensation!

JIheafep

Mr. Billie Wilson
Mr. Henry Gordon
Mr. Jack Tempo
Mr. Berd Bernard
Miss Daisy Kan nix
Mr. Bill Wilson
Mr. Will Bilson
Mr. John Jameson
Ar. James Johnson
Ar. Prof. Ganef
Miss Kate Zarzas-vira

4028

Jacques Bronn IIsesGes.- u, Tanz Hum. entzück.
Traum Reuter Bros

Damen Trio. anatom. Wunder.

PVred Ben all gen erkerter
The 3 Lantinis

grosser Jongleur Akt.
Bernhard Posen Der Biograph

Huworist. Spannende Serie.

Anfang 8 Uhr. Trotz enormer Kosten gewöhnliche Preise.

Die öffentliche Generalprobe zu dem am
Freitag abends 8 Uhr stattündendon Symphonie-
Konzert unter Leitung von

ARTRHVR
findet am Aufführungstage vormittags 11 Vhr in
den Kaisersälen statt. RPinlasskarten zu Mk, 1.55
für den Sitzplatz im Saal und Mk. 1.05 für den Sitzplatz
auf dem Balkon sind in der Hofmusikalienhandlung Rein-
hold Koch erhältlich.

NIKISCII
[4006

Am Würzburger.
Morgen Donnerstag

Sohlachtefest.
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.1318)

h S lrtn
Donnerstag, den 2. März,

abends 7 Uhr
liesellsohafts Abend.

Konzertvom Stadttheater-Orcheſter.
Leitung Alfred Elsmann.

Soliſt
Herr Viktor Erik van Harst
vom Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis:60 Pfg.,
für Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm oblig. 20 Pfg.

ch ce-]

5 S
Klavier-, Violine-, Collo-,

Sologesang- Unterricht
wird auch an Anfänger er
teilt in der [3989

Grundschule des
Bruno IIeydrich'schen Kon- l
servatoriums für Musik

und Theater.
Gütchenſtraße 20.

Monatlich f. Klavier, Violine,
CellosMk., für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

V. D. H.,
Kreisverein Halle a. S.

Donnerstag den 2. März,
abends 9 Uhr

in „Mars Ia Tour““

Tagesordnung:
Jahresbericht, Vorſtandswahl,

Jahresprogramm, Haushaltsplan
uſw.

Um zahlreiche Teilnahme bittet
Der Vorſtand.

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement u,

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Pianofortefabrik,

Halle a. S.
[1288

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbelkannt.

Spazierstöcke
empfiehlt in
Muſtern billigſt

in neueſten
(1322

ERrust Karras jan
4 Leipzigerſtraße 4.

Herrenzimmer en

nur beſte, ſolide Iytsfährung,
empfieh

G Schaible.
WerKstätten für

Wohnungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt 1.

U Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. [3986
Katalog gratis und franko.

Ceueral-Vervammlung,

Paul Moldt
Meiſterringer von Berlin.
Heinrich von Berg

beſter Ringer von Mannheim.
Jess Fggeberg

Champion von Finnland
Olorf Chriästensen

Meiſterringer von Schweden.
Tom RBilkanChampion. von England.

Maſte ſchrie Eberle
eiſterſchaftsringer

von Deutſchland.
Theo LemmerzMeiſterringer von Rheinland

und Weſtfalen.

Tom Jacksonamerikaniſcher Ringer-Rieſe.

Apolio- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Ab 1. März u. folg. Tage: IV. Gr. internationale

Kingkampf- Konkurrenz
um den „0rossel Preis Von Halle“ mit 3000 I. in bar,

Bis jetzt ſind folgende Ringer gemeldet

[3971

ApollonChampion von Frankreich.
William RankKin

Champion von Schottland.
Paradanofberühmter Koſakenringer.

Lintzbeſt. Ringer v. Braunſchweig.
Charles Axa

Champion von Auſtralien.
Pietrobeſter Ringer v. Luxemburg.

Carl FürstWien, beſter Leichtgewicht
Ringer der Welt.

Hans RöhmMeiſterringer der Provinz
Brandenburg.

HUoronath, Champion von Ungarn.

Herrn Max Lewitt.

Moldt,

Die fachmänn. Leitung u. Ueberwachung der Konkurrenz liegt
in den bewährten Händen des bekannten Sportsmannes

Gerungen wird nach den Regeln des
griechiſchrömiſchen Ringkampfes. Das Schiedsgericht beſteht

aus bekannten Herren hieſiger Sportvereine.
Heute, den 1. März Vorſtellnng ſämtlicher Ringer.

Hierauf ringen
Apollon, Frankreich gegen Böhm, Brandenburg.

ne r gegen Eggeberg, Finnland.Berlin gegen Lintz, Braunſchweig.
Jackson, Ringer-Rieſe gegen von Berg, Mannheim.

ſind die Preiſe

Außerdem das große Spezialitäten- Programm
5 Violettas, akrobat. Damen-Enſemble.

Narciss Merten s, brillanter Humoriſt.
The 5 Royal Tokio, raiſerlich japaniſche Hofkünſtler.
Sisson u. Sinkins, yumoriſtiſcher Zauberakt.
II. B. M ooclh, Das elektriſche Rätſel. 500000 Volt!
U Trotz der immenſen Koſten dieſes Weltſtadtprogramms

nicht erhöht.
Vorverkanf zu ermäß. Preiſen i. d. bek. Vorverkaufsſtellen.

Schneiderei- Artikel
in großer Auswahl.

Gust. läohermann, *razrrggr

e
Donnerstag Zum 11. Male:

Feldherrnhügel.
Freitag: Benefiz Reichhold
Koan oder: Genie und

Leidensechaft.
Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 2. März 1911
165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Miss Dudelsack.
Operette in 3 Akten von Fritz Grün

aum und Heinz Reichert. Muſik
von Rudolph Nelſon.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Sir Francis Me.

Humbers W. Eichſtaedt
Patrik Thomas Robin

Me. Humbers, ſein
Better K. Stahlberg.Olympia, f. Couſine WalterHörig

Carry M. Kampf.Lizzie Nichten des G. Renée.
Mabel( Sir Francis Elſe Kerſten.
Maud Elſe Thiele.LadyKitty Summerſet Alice v. Boer.
Leutnant John Jack

Mc. Humbers, Neffe
des Sir Francis FFr. Gruſelli.

Everneß Freunde A. Nicolai.
O Kennan des C. Hammes.
Me. Clean John Ernſt Kuchen.
Douglas Jack Otto Krahl.
Kapitän Sam Brown,

Freund des Sir
Francis G. Thies.

Beiladonna, ſeine
Gattin M. Brandow

Mary, ſeine Adoptiv
tochter M. Hausmann.

Harry Mortons,
Direkt. ein. Aktien
Geſellſchaft Ed. Göbel.

Johnny, Diener im
Schloſſe H. Bergholz.

Ein Notar Emil Lübben
Ein Oberkellner Junk.
Thommy, ein Bettler Ludw. Trier.

Gäſte, Diener, Mägde, Kellner.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [3970

Freitag, den 3. März 1911
I66. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Rovität!

SommerspuLK.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag
Glaube und Heimat. Freitag
Zar und Zimmermann.

Altes Theater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei-
tag Die törichte Jungfrau.

Schauſpielhaus Donnerstag
Wann kommſt Du wieder
Freitag Wannn kommſt Du
wieder

NeuesOperettenTheater: Donners
tag Das Muſikantenmädel.
Freitag Das Muſikantenmädel.

Magdeburg
Stadt Theater Donnerstag

Madame Butterfly. Freitag:
Der Roſenkavalier.

Halberſtadt
Stadt Theater: Donnerstag

Der Graf von Luxemburg.
Freitag Die Rheinnixe.

Erfurt
Stadt-Theater Donnerstag Der

rüne Kakadu. Hierauf: Die
omödie der Jrrungen.

Freitag: Carmen.
eimar

Hof-Theater: Donnerstag König
für einen Tag.

Altenburg
Hof Theater: Freitag:

fliegende Holländer.

Iotel „Jtadt Berlin
Leipzigerſtraße 45,

empfiehlt
Mittagstiseh Abonnement

Mk. I. Mk. 1.25, Mk. 1.50.
1233)] C. Nesseo.
Reuer Halleſcher Hof

Jnh.: H. Schreuer.
Sternſtraße 7. Telephon 2444.
Empfehle meine ſauberen Logier
zimmer. Betten von 1 Mk. an.

Der

bis 1/, Liter Milch.

den Eierschnee.

Oetkers Rezepte

Omnibus-Kuchen.
Zutaten: 200 g Butter, 250 g Zucker, 3 Eier, das Weiße

zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von
Dr. Oetker's Backpulver,
50 g Rosinen, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone,

60 g gehackte Nandeln,

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zuchker,
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt,
hinzu und zuletzt die Mandeln, Rosinen, Zitronengelb und

Fülle die Masse in die gefettete Form
und backe den Kuchen 1 bis 1 Stunden.

Sehr empfehlenswerter billiger Kuchen!

J

Prinnerung.

Burchardt.

einer höheren Lehranstalt.

Empfehlungen aus allen Kreisen.

und Abiturientenprüfung. 191
Zeitersparnis,

UII, 9 nach O III, 2 nach U III

Breslau III, Freiburger Strasse 72 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich Konzessioniert für die
Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiſturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda

Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima,
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-

91 Prüfünge, nämlien 15 Abiturienten,
3 nach O I, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach

1 nach IV und 11 Einjährige.

r Prospekt. W

Proussische Lotterie.
m Die Erneuerung der Lose der 3. Klasse,

welche bei Ver
Montag, den 6. Märrz,

bewirkt sein muss, bringen wir hierdurch in

Iust des Anrechts bis spütestens

[4035
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Fischer. Frenkel. Lehmann.

Viele vorzügliche
Halbjährliche Gymnasial- und

O bestanden, meist mit grosser
[2835

Hervorragende Neuheiten in

Geſang-
Büchern
ſowie [1317

Konfirmationg-
Erinnerungen,

Glasbilder,
Konſtrmations-Karten,

Paten-Abbitten,
Er nur ſolide Ware, W

empfiehlt

Alhbin Hentze,
Mitglied des Rab.SparVer.

24 Schmeerſtraße 24.

ReiseKoſer,
HMosenträger,
Portemonnaies,

Reisetaschenm,
Schultornister,

Zigarren-BEtuiſs
empfiehlt billigst

Heinrich Kraxemann
seit 1875 nur Schmeerstr. 19.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver. e

HPatent-Amwalt
S Ing.H. Schaafſ e ucc

9hebr. Pianino,
nußbaum, kreuzſait., ſehr gut erh.,
für 250 Mk. z. verk. B. Döll,
Gr. Ulrichſtr. 33/34. [4039

z. Leg u. Samenfalten,Püvwee Röcke für Konfirmanden

empfiehlt billigſt
A. Schulze, Sternſtraße S,

Ecke Kl. Brauhausſtraße.

1292)

Es kommt nur auf den Versuch an
Deutscher [1037

Burgqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk. 20,
Preislisten anderer Weine z. Diensten.

Franz Will,
Weingroßhandlung Würzburpigref bayer. S rueferant, s

S Waſchgefäſze
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp.-Ver.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine

Zzand er, Gr. Klaus-ſtraße 12.
im Weinhaus Broskowski.

Konzert Piano,
b nur 450 Mark.
n
x e ücers,

icht einlaufend,Seidenwolle n cm
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Das meiste el
zahlt ſtets für

ganze Naelllasso von Höbeln

Laden-, Kontor- u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos c.
Friedr. Peileke,

Halle a. S. Geiſtſtr. 25.
Telephon 2450.

W Kaufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [3980

Faufmännischer Turnverein

S zu Halle(gegr. 1875)
S Turnübung

a)der Männer und
Jugend Abteilung

e Dienstags u. Frei-
J tags (Altersriege

P auch Dienstags u
Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen- Abteilung Donners-
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

W Sichere Exiſtenz Wzu erzielen durch ausſchließlichen
Vertrieb des „NBUEN BI ATTBS“,
illuſtriertes Familien-Journal mit
AbonnentenVerſicherung. (Aus
zahlungen bisher über 77000 Mk.).
Solvente tätige Agenten geſucht
vom Verlag A. H. Payne, Leipzig.

Land- Gaſthof
mit Saal u. Materialgeſchäft ſoll
alters- u. krankheits halber billig
verkauft werdeu. Altes Geſchäft,
Gebäude und Jnventar tadellos.
Hypothekenfrei. Zur Uebernahme
gehören 10 000 Mark. Off. unter
L. 1952 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Halle a. S.
10 gespielte Pianinos
von Blüthner, Ibach, Irmler,
Schwechten u. a. verkauft zu
äußerſt billigen Preiſen von
Mk. 300 an unter voller Garantie
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Militärstiefol.
Neu besohlte Scohnürstlefel 3.50,

Sohaftstiefel 4.50. Voersand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme.
Fischer, Hamm Ritterstr. 16.

Garantiert ganz

friſche Landeier,
von jetzt ab junge Tauben, ſpäter
alles andere Geflügel, liefert zwei-
mal wöchentlich frei ins Haus für
Stadt Halle Frau S. Hochheim,
Rittergut Schafſtädt, Bz. Halle S.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.
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